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Wird Dürener Neuendorf
neuer DFB-Präsident?

AACHEN Sportfunktionär Bernd
Neuendorf könnte womöglich ein
Kandidat für den Posten des neuen
Präsidenten des Deutschen Fuß-
ball-Bundes (DFB) werden. Der
Name des Düreners fällt bei den
Spekulationen um die Nachfolge
des im Mai zurückgetretenen Fritz
Keller immer häufiger. Neuendorf ist
derzeit Präsident des Fußball-Ver-
bandes Mittelrhein und war zuvor
unter anderem als Staatssekretär im
nordrhein-westfälischen Familien-
ministerium tätig. AmWochenende
kommen die 21 Landesverbände in
Hamburg zu einer Klausurtagung
zusammen, um festzulegen, wel-
ches Profil der kommende DFB-Prä-
sident haben soll. DieWahl steht im
kommenden März an. (luk) > Sport

AACHENER HÖHENRETTER

Einsatz unter
Lebensgefahr

In der Nacht zum 11. August stürzt in Eschweiler eine
Geschossdecke ein. Als die Höhenretter aus Aachen
am Einsatzort ankommen, müssen sie eine schwere
Entscheidung treffen: Riskieren sie sechsMenschen-
leben, um eines zu retten? Eindrücke eines selbst für
Höhenretter speziellen Einsatzes lesen Sie auf der
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Landwirt aus
Lützerath scheitert
mit Eilantrag

AACHEN/ERKELENZ Das Verwal-
tungsgericht Aachen hat entschie-
den, dass RWE mit dem Hof von
Eckardt Heukamp in Lützerath ab
dem 1. November so verfahren kann,
als wäre er im Besitz des Konzerns.
Der Eilantrag des Landwirts gegen
einen entsprechenden Beschluss
der Bezirksregierung Arnsberg wur-
de vom Gericht abgelehnt. Es ist je-
doch nicht davon auszugehen, dass
es zum Abriss des Dorfes amTagebau
Garzweiler kommt, bevor abschlie-
ßend über den Fall entschieden ist.
Heukamp kann noch Beschwerde
beim Oberverwaltungsgericht ein-
legen. (cs/ger) Region&NRW

RKI geht von mehr
Geimpften als
bislang erfasst aus

BERLIN Das Robert Koch-Institut
(RKI) geht von bereits mehr Coro-
na-Geimpften aus, als in der offiziel-
len Meldestatistik erfasst sind. Es sei
anzunehmen, dass unter Erwachse-
nen bis zu 84 Prozent mindestens
einmal und bis zu 80 Prozent voll-
ständig geimpft sind, heißt es in ei-
nem aktuellen RKI-Bericht. Nach
Meldungen der Impfstellen haben
bisher knapp 80 Prozent der Men-
schen ab 18 Jahren eine erste Spritze
bekommen, gut 75 Prozent bereits
die zweite. Das RKI erläutert, „dass
eine Unterschätzung von bis zu fünf
Prozentpunkten für den Anteil min-
destens einmal Geimpfter bezie-
hungsweise vollständig Geimpfter
angenommen werden kann.“ (dpa)

>Meinung

BERLIN Die Ständige Impfkommissi-
on empfiehlt jetzt auch allen Senio-
ren über 70 Jahren eine Corona-Auf-
frischimpfung. Im höheren Alter
falle die Immunantwort nach Imp-
fungen insgesamt geringer aus und
Impfdurchbrüche könnten häufiger
auch zu einem schweren Krankheits-
verlauf führen, hieß es in der Begrün-
dung. In Pflegeeinrichtungen könne
ein sogenannter Booster auch Seni-
oren unter 70 Jahren gespritzt wer-
den. Die Empfehlung für eine Auf-
frischimpfung gilt darüber hinaus
auch für Pflegepersonal in ambu-
lanten und stationären Einrichtun-
gen für ältere Menschen und andere
Covid-Risikogruppen sowie für medi-
zinisches Personal mit direktem Kon-
takt zu Patienten. (dpa) >Meinung

Stiko: Auffrischung
für Senioren über 70

Laschet deutet Rückzug an

VON HAGEN STRAUSS, MAXIMILIAN

PLÜCK UND KERSTIN MÜNSTERMANN

BERLIN Armin Laschet gibt dem
Druck nach: Der Unionskanz-
lerkandidat hat die Neuaufstel-
lung der CDU eingeläutet und da-
mit auch einen Rückzug von der
Parteispitze angedeutet. „Ich ste-
he bereit, diesen Prozess zu mo-
derieren“, sagte Laschet zunächst
in einer Schalte der Unionsfraktion
am Donnerstag. Die Partei brauche
keine Schlacht mehr zwischen Per-
sonen, sondern einen gemeinsa-
men Konsensvorschlag. Man kön-
ne es nicht mehr so machen wie im
Jahr 2018 oder zu Beginn des Jahres
2021. Er wolle versuchen, mit den
anderen Entscheidern ein Verfah-
ren hinzubekommen.

So wie er es in Nordrhein-Westfa-
len jetzt mit Hendrik Wüst gemacht
habe, da „habe ich es hinbekom-
men“, soll Laschet laut Teilneh-
mern gesagt haben. Er hatte am
Dienstag den nordrhein-westfäli-
schen Verkehrsminister Wüst als
Nachfolger vorgeschlagen – als Mi-
nisterpräsident und als CDU-Lan-
desparteichef. Die Infoschalte der
Unionsfraktion war am Mittwoch

kurzfristig für Donnerstagnach-
mittag angesetzt worden.

Bei einem anschließendem State-
ment im Konrad-Adenauer-Haus
am Donnerstagabend machte La-
schet dann öffentlich deutlich, dass
er den Parteigremien in der kom-
menden Woche die Einberufung
eines Parteitags vorschlagen wer-
de, über Ort und Zeitpunkt werde
zu reden sein. Die personelle Fra-
ge müsse im „Konsens mit allen, die
in Betracht kommen“ stattfinden.
Diesen Prozess werde er moderie-
ren. Details ließ Laschet offen und
betonte, es sei eine Aufarbeitung
der Wahlschlappe nötig, dafür
sei bereits ein Prozess un-
ter CDU-Generalsekre-
tär Paul Ziemiak auf-
gesetzt worden. Das
historisch schlech-
te Ergebnisse müsse
intensiv aufgearbei-
tet werden.

Über die Verhandlun-
gen mit Grünen und FDP
am Sonntag und Diens-
tag sagte er, man
sei sehr gut
vorbereitet
gewesen.

Dass keine Vertraulichkeit habe
geleistet werden können, sei „kein
gutes Zeichen“. Viele Menschen
würden noch auf eine Jamaika-Ko-
alition aus Union, Grünen und FDP
warten. Er wisse nicht, wie SPD,
Grüne und FDP ihre Themen in ei-
ner Ampel zusammenbringen woll-
ten. Jamaika sei noch lange nicht
am Ende.

Er deutete an, dass er sich für die
Bildung eines Jamaika-Bündnisses
notfalls vom Parteivorsitz zurück-
ziehen würde. „Das große Projekt
Jamaika wird nicht an der Per-
son scheitern“, sagte Laschet und
machte damit indirekt auch den

Weg für mögliche Koalitions-
verhandlungen ohne ihn frei.

Bei der Bundestagswahl
Ende September hatte die
Union mit 24,1 Prozent
das schlechteste Ergebnis
ihrer Geschichte einge-
fahren. Seitdem steht La-
schet massiv in der Kritik.

Er war im Januar zum
CDU-Parteichef

gewählt

worden. Später setzte er sich im
Kampf um die Kanzlerkandida-
tur gegen CSU-Chef Markus Söder
durch. Es folgten Fehler im Wahl-
kampf, der nur schleppend anlief
und dann erst auf den letzten Me-
tern wieder an Schwung gewann.
Dennoch reichte es nicht mehr
für einen ersten Platz. Parteiintern
werden diese Fehler vor allem La-
schet, aber auch den Störfeuern
von Bayerns Ministerpräsident Sö-
der angelastet.

In Unions-Kreisen wird kolpor-
tiert, dass hinter den Kulissen ein
harter Machtkampf tobe. Ambiti-
onen werden unter anderem Ge-
sundheitsminister Jens Spahn,
Außenpolitiker Norbert Röttgen,
Friedrich Merz und Unionsfrakti-
onschef Ralph Brinkhaus nachge-
sagt. Schon um dessen Amt hatte
es eine Auseinandersetzung gege-
ben. Laschet wollte das Amt nur
übergangsweise vergeben. Brink-
haus stemmte sich dagegen. Er ist
als Kompromiss nun zunächst für
sieben Monate ins Amt gewählt
worden. >Meinung

Der CDU-Chef will angesichts massiver Kritik wegen des schlechten Abschneidens
bei der Bundestagswahl einen geordneten Wechsel an der Parteispitze einleiten.

Steht seitWochen in der Kritik: NRW-Minis-

terpräsident Armin Laschet (CDU). FOTO: DPA

SPD, Grüne und FDP zufrieden mit dem Auftakt

BERLIN SPD, Grüne und FDP haben
sich in ihrem ersten gemeinsamen
Sondierungsgespräch auf einen
Fahrplan für das weitere Vorgehen
verständigt. Wie die drei General-
sekretäre nach den rund sechs-
stündigen Beratungen am Don-
nerstagabend mitteilten, sollen
die Sondierungen zur Bildung ei-
ner Ampel-Koalition und Führung
von SPD-Kanzlerkandidat Olaf
Scholz ab Montag vertieft fortge-
setzt werden. SPD-Generalsekre-
tär Lars Klingbeil lobte die „ernst-
hafte Gesprächsatmosphäre“ in der
Dreierrunde.

Das Gespräch war „geprägt da-
von, dass wir gemeinsam etwas er-
reichen wollen“, sagte Klingbeil
weiter. Er habe„gespürt, dass wir ge-
meinsam etwas schaffen können“,
und zwar „in einem Stil, der nicht

von Gewinnern und Verlierern ge-
prägt ist“. Ziel sei, dass „alle Partei-
en auch ihre Schwerpunkte setzen
können“ und „wir gemeinsam die
großen Zukunftsherausforderun-
gen des Landes anpacken können“.

Bereits bei diesem ersten Treffen
seien „alle Themen auf den Tisch“
gekommen, betonte Klingbeil. Es
seien „keine Höflichkeitsfloskeln
ausgetauscht worden“. „Das Ge-
spräch ist sehr gut verlaufen“, sag-
te auch FDP-GeneralsekretärVolker
Wissing. Die FDP habe vor Ort ge-
gen Ende separat eine Präsidiums-
sitzung der Partei einberufen. Dabei
habe sich die Parteispitze einstim-
mig für den Einstieg in die vertief-
ten Sondierungen ab Montag aus-
gesprochen.

„Es gibt Themen, bei denen
wird es nicht einfach“, räumte der

FDP-Generalsekretär ein. Es sei nun
wichtig herauszufinden, ob die Be-
reitschaft da sei,„auch größere Hür-
den gemeinsam zu nehmen“, auch
wenn die drei Parteien unterschied-
liche Politikansätze verfolgten.Wis-
sing äußerte sich zuversichtlich,
„dass die nächste Woche eine gute
werden kann“.

Auch die Grünen zeigten sich zu-
frieden mit dem Start der Sondie-
rungen. „Das war heute ein guter
Tag“, sagte Bundesgeschäftsführer
Michael Kellner. „Es ist die Vertrau-
ensbasis da, man kann vertrauens-
voll und vertraulich miteinander
reden“, hob er hervor. Dies sei an-
gesichts der Unterschiede zwischen
den Parteien „ein starkes Zeichen“.

Auch Kellner machte deutlich,
dass noch viel Arbeit bis zu einer ge-
meinsamen Regierungsbildung zu

leisten sei: „Es ist da noch ein gan-
zes Stück des Weges zu gehen.“ Er
fügte jedoch hinzu: „Aber ich glau-
be, Lösungen lassen sich finden.“

Nach Angaben von Klingbeil soll
nach den Beratungen am Montag
ein weiteres Gespräch am Diens-
tagvormittag stattfinden. Danach
soll es eine Unterbrechung geben,
da Vizekanzler und SPD-Kanzler-
kandidat Olaf Scholz in seiner Re-
gierungsfunktion in die USA reist.
Am Freitag soll es dann mit dem
nächsten Sondierungsgespräch
weitergehen.

Eine Festlegung auf die Dau-
er der Sondierungen gab es nicht,
es solle aber zügig verhandelt wer-
den, hieß es. „Wir nehmen uns die
Zeit, die wir brauchen“, stellte Kling-
beil klar. Nachtsitzungen nach dem
Motto, man einige sich, wenn alle er-

schöpft sind, sollten vermieden wer-
den, kündigte Kellner an. Man wol-
le„sehr konzentriert arbeiten“, aber
„tagsüber arbeiten“.

Wissing sagte, es sollten in struk-
turierter Form Themen nachei-
nander besprochen werden. Zwi-
schenstände sollten jedoch nicht
vereinbart oder verkündet werden.
Es zähle das Sondierungsergebnis
insgesamt in der „Bandbreite der
Themen“.

Mit Blick auf die von CDU-Chef
Armin Laschet angedeutete Bereit-
schaft zu einem Rückzug von der
Parteispitze stellten Wissing und
Kellner klar, dies habe keine Aus-
wirkung auf die Ampel-Sondierun-
gen. Parallelverhandlungen über ein
etwaiges Jamaika-Bündnis mit der
Union kämen für sie weiterhin nicht
infrage. (afp) >Meinung

Die drei Parteien einigen sich auf den weiteren Fahrplan. Sondierungen werden am Montag fortgesetzt und vertieft.

Hängegerüst
am Kölner Dom
abgebaut

KÖLN Nach zehn Jahren gibt es wie-
der freie Sicht auf die Westfassade
des Kölner Doms mit dem Haupt-
portal und den beiden Türmen.
Das 30 Meter hohe Hängegerüst
am Nordturm der Kathedrale wur-
de von einem Baukran aus 100 Me-
tern Höhe auf den Boden gehoben.
Eigentlich war die Aktion bereits für
Dienstag geplant, wurde aber kurz-
fristig verschoben. (dpa) >Welt
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Schriftsteller aus Tansania
Abdulrazak Gurnah

erhält den Nobelpreis
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Der Streit um die Neugestal-
tung eines Teilstücks der Vaal-
ser Straße dreht eine Extrarun-
de. Die CDU hatte im Rat der
Stadt mit einem Einspruch ge-
gen einen Beschluss des Mobi-
litätsausschusses Erfolg. Da-
her muss nun erneut beraten
werden, zuvor soll die Öffent-
lichkeit beteiligt werden. Der
Abstimmung ging eine lange
Debatte über die Art der politi-
schen Auseinandersetzung vo-
raus. Die Grünen werfen der
CDU eine Verzögerungstaktik
vor. > Seite 11

AACHEN

Vaalser Straße wieder
zurück auf Anfang
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Zum Glück ist niemand auf
die Wette eingestiegen (sie-
he Tagebuch gestern). Nicht

der Rumäne Mircea Cartarescu
ist der neue Literatur-Nobelpreis-
träger, sondern der tansanische
Schriftsteller Abdulrazak Gurnah.
Den hatte man tatsächlich nicht
auf dem Schirm. Weil man ihn bis
dahin gar nicht kannte. Böse Zun-
gen behaupten, dass das Nobelko-
mitee besonders viel Freude dar-
an hat, Autorinnen und Autoren
auszuzeichnen, die kein Mensch
kennt. Die Wahrheit ist wohl, dass
wir sie nicht kennen, weil wir uns
nicht für die Umgebung interes-
sieren, in der sie leben und schrei-
ben. In dem Fall für Afrika. Das ist
beschämend. Und muss viel bes-
ser werden. Lesen wir also Abdul-
razak Gurnah. Von dem stammt
der folgende schöne Satz: „Res-
pektiere dich selbst und andere
werden dich respektieren.“ Mir-
cea Cartarescu und dessen Lands-
leute sollten nicht allzu enttäuscht
sein. Der Karlspreis und der Lite-
ratur-Nobelpreis in-
nerhalb weniger
Tage wäre viel-
leicht ein biss-
chen zu viel
gewesen.

THELENSTAGEBUCH

Friedensnobelpreis diesmal für Klimaschützer?
VON SIGRID HARMS

UND STEFFEN TRUMPF

OSLO In der riesigen Bibliothek des
norwegischen Nobelinstituts in Oslo
stehen rund 200.000 Bücher – die
interessantesten Dokumente aber
werden tief im Keller aufbewahrt.
Hinter einer ebenso schweren wie
schwer gesicherten Stahltür befin-
den sich die Nominierungen für
den Friedensnobelpreis, die tradi-
tionell ein halbes Jahrhundert lang
unter Verschluss gehalten werden.
50 Jahre ist es her, dass Ex-Bundes-
kanzlerWilly Brandt als bislang letz-
ter Deutscher den renommiertesten
Friedenspreis der Erde bekommen
hat – damit lässt sich nun erstmals
einsehen, wer ihn nominierte und
wer seine Kontrahenten waren.

Für den Direktor des Nobelins-
tituts, Olav Njølstad, ist der Gang
in den Keller in diesem Jahr be-
sonders spannend, denn Norwe-
gen hat zu dem Sozialdemokraten
Brandt (1913-1992) ein besonde-

res Verhältnis. Nach Adolf Hitlers
Machtübernahme war Brandt, der
eigentlich Herbert Ernst Karl Frahm
hieß, 1933 nach Norwegen geflohen.
Er lernte die Sprache, schloss viele
Freundschaften und arbeitete unter
dem DecknamenWilly Brandt gegen
das Nazi-Regime. Als der Krieg nach
Norwegen kam, floh er nach Schwe-
den und arbeitete weiter als Journa-
list. Nach dem Krieg kehrte Brandt

nach Deutschland zurück, wurde
Bürgermeister von Berlin, SPD-Vor-
sitzender und Außenminister. Von
1969 bis 1974 war er Kanzler. Den
Friedensnobelpreis bekam er 1971
für seine Ostpolitik, die zur Entspan-
nung im Kalten Krieg beitrug.

In dicken Sammelmappen sind
die Briefe aufbewahrt, die mit Kan-
didatenvorschlägen an das Nobel-
komitee geschickt wurden. Sie zei-

gen nun: Brandt wurde damals
weder von jemandem aus Deutsch-
land noch aus Norwegen nominiert.

„Es gibt drei Nominierungsschrei-
ben“, sagt Njølstad. „Eines ist von
zwei Franzosen, einem Italiener und
dem Präsidenten der Nationalver-
sammlung in Senegal unterzeich-
net.“ Ein zweiter Brief komme von
einem US-Geschichtsprofessor, der
dritte von Jens Otto Krag, Sozialde-
mokrat und viele Jahre dänischer
Regierungschef. Alle hoben Brandts
Beitrag zur Entspannung zwischen
Ost undWest hervor. Das Bild seines
Kniefalls von Warschau ist bis heu-
te legendär.

In einer alten Kladde steht mit
Handschrift geschrieben, wer sonst
noch im Jahr 1971 nominiert war.
Insgesamt 39 Namen sind aufge-
listet, darunter Jean Monnet, der
zu den Gründervätern der Europä-
ischen Gemeinschaft zählt, sowie
der jüdische Humanist Elie Wiesel.

234 Persönlichkeiten und 95 Orga-
nisationen sind diesmal nominiert

worden. Am Freitag soll der dies-
jährige Preisträger verkündet wer-
den. Beim Stockholmer Friedensfor-
schungsinstitut Sipri hält man vor
allem einen Preis für den Kampf ge-
gen die Klimakrise für angebracht.

Sipri-Direktor Dan Smith sagt, mit
seinen schweren Waldbränden und
Überschwemmungen sei das Jahr
erneut außergewöhnlich gewesen,
außerdem stehe mit der COP26 in
Glasgow eine der besonders wichti-
gen Weltklimakonferenzen an. Das
Thema habe somit höchste Aktuali-
tät, andere klare, starke Kandidaten
scheine es zudem nicht zu geben.

Wird es also einen Nobelpreis für
Klimaaktivistin Greta Thunberg ge-
ben? Smith warnt, die Auswahl ei-
ner einzelnen Person könne prob-
lematisch sein. „Greta Thunberg ist
eine herausragende junge Aktivistin.
Aber es gibt natürlich noch viele an-
dere junge Aktivisten, und sie selbst
weist darauf hin, dass man auch an
die anderen denken sollte“, sagt der
Friedensforscher.

Vor 50 Jahren wurde Willy Brandt als bislang letzter Deutscher geehrt. Erstmals ist nun einsehbar, wer ihn nominiert hat.

Nichtmehr unter Verschluss: Einer der Briefe, mit denen der damalige Bundes-
kanzlerWilly Brandt für den Friedensnobelpreis nominiert wurde. FOTO: DPA

Österreichs Parteien erhöhen Druck

VONMATTHIAS RÖDER

WIENFür Sebastian Kurz wird es eng,
sehr eng. Das ist der praktisch ein-
hellige Tenor auch der konservati-
ven Blätter unter den österreichi-
schen Medien nach den schweren
Korruptionsvorwürfen gegen den
Kanzler. Auch wenn Österreichs
35-jähriger Regierungschef den Er-
mittlungen „gelassen“ entgegen-
sieht und jede Schuld bestreitet,
ist die Dimension von einer neu-
en Brisanz: Nicht nur er, sondern
auch sein engstes Umfeld – sein
Medienberater, sein Chefstratege,
ein Pressesprecher – sind im Visier
der Fahnder.„Das kann sich jetzt gut
und gern zum Endgame auswach-
sen“, sagte der Politikberater Tho-
mas Hofer am Donnerstag.

Am Mittwoch hatten Fahnder im
Kanzleramt, in der ÖVP-Zentrale,
im Finanzministerium und in ei-
nem Medienhaus Datenträger, Ser-
ver, Handys und Laptops gesichert.
Kurz und sein Team sollen ein ös-
terreichisches Medienhaus für ge-
schönte Umfragen mit mehr als ei-
ner Million Euro aus Steuermitteln
bezahlt haben. Sowohl Kurz als auch
das Medienhaus bestreiten die Vor-
würfe vehement.

Die Grünen als Koalitionspartner
der ÖVP ergriffen am Donnerstag
die Initiative. Ihr Vorstoß, sich nun
mit anderen Parlamentsparteien be-
raten zu wollen, setzt die ÖVP unter
Entscheidungsdruck. Die Oppositi-
on ist sich einig wie selten.„So kann

das nicht weitergehen in unserem
Land“, sagte die Chefin der liberalen
Neos, Beate Meinl-Reisinger. Die Af-
färe müsse der Startschuss für eine
andere Kultur sein.„Ein Tag Null ei-
nes neuen Österreichs“, forderte sie.

In einer gemeinsamen Linie will
die Opposition zwar nicht an der
Unschuldsvermutung gegenüber
einem Beschuldigten rütteln, hebt
aber auf die politische Verantwor-
tung ab. Kurz beschädige bei einem
Verbleib das Amt und den Ruf Ös-
terreichs, heißt es.

Verdacht klar formuliert

Der Verdacht der Staatsanwalt-
schaft gegen den Kanzler selbst ist
klar formuliert: „Sebastian Kurz ist
die zentrale Person: Sämtliche Tat-
handlungen werden primär in sei-
nem Interesse begangen“, heißt es
in der Durchsuchungsanordnung.
Alle beteiligten Perso-
nen „mussten sich
dem übergeordne-
ten Ziel – ihn zur
Position des Par-
teiobmanns und in
weiterer Folge des
Bundeskanzlers zu
führen und die-
se danach
abzusi-

chern – unterordnen“, so die Er-
mittler. Der Aufstieg von Kurz ist
eng mit seinem kleinen Team aus
absolut loyalen Vertrauensleuten
verbunden. Die „Familie“, wie sie
sich in den aufgetauchten Chats
nannte, besteht aus dem Zirkel, ge-
gen den nun ermittelt wird, sowie
einigen weiteren Getreuen.

Es gibt unterschiedliche Szena-
rien, wie es weitergehen könnte.
So wäre nach einem erfolgreichen
Misstrauensantrag im Parlament
der Bundespräsident am Zug. Das
Staatsoberhaupt könne einen neu-
en Bundeskanzler oder Bundes-
kanzlerin ernennen, verweist der
Politologe Peter Filzmaier auf die
Verfassung.„Es muss nicht automa-
tisch Neuwahlen geben“, sagte er.

Aus einer Wahl würde nicht un-
bedingt die ÖVP als Verliererin und
die anderen Parteien als Gewinner
hervorgehen, gab Politologin Kath-

rin Stainer-Hämmerle zu beden-
ken. Der bislang beliebte Kurz

könnte von seinen Anhängern
als Märtyrer gesehen werden.
Und die Grünen könnten sich

nicht darauf verlassen, mit den
zuletzt angeschlagenen Sozial-
demokraten und den liberalen

Neos eine stabile Koalition zu-
stande zu bringen.

Die Ermittlungen gegen Kurz
sind so oder so eine große Be-
lastungsprobe für die Alpenre-
publik. „Das Verfahren steht ja

erst am Anfang, die zehn Beschul-
digten wurden noch nicht einmal
einvernommen“, sagt Filzmaier. Da-
mit drohe eine jahrelange Diskussi-
on darüber, ob der Regierungschef
sich schuldig gemacht habe oder
nicht. Eine verschärfte Polarisierung
der Gesellschaft sei schon jetzt ab-
sehbar, sagt der Politologe.

Die Vorwürfe von manipulier-
ten und geschönten Umfragen las-
sen auch die Branche nicht ruhen.
Der Verein der Chefredakteure er-
klärte: „Die in den Justizunterlagen
beschriebenen Zustände sind un-
ethisch, unmoralisch und verwerf-
lich. Medienkonsumenten wurden
dadurch getäuscht, der Ruf der Me-
dienbranche beschädigt“, betonten
sie am Donnerstag in einer gemein-
samen Stellungnahme.

Dass sich Kurz die Aussicht auf
Siege etwas kosten lässt, machte
schon der Wahlkampf 2017 deut-
lich. Auf dem Weg ins Kanzleramt
verstieß die ÖVP deutlich gegen die
Wahlkampfkostengrenze. Die Par-
tei gab rund 13 Millionen Euro aus,
erlaubt war den Parteien ein Betrag
von jeweils sieben Millionen Euro.
Das war allerdings keine Premiere,
schon 2013 hatte die ÖVP mehr aus-
gegeben als vorgesehen.

Es sei durchaus logisch, dass Kurz
im Augenblick nicht zurücktreten
wolle, meint Filzmaier. „Er weiß,
dass es in absehbarer Zeit kein Rück-
fahrticket gibt.“

Die Razzia in Kanzleramt und ÖVP-Zentrale löst ein politisches Erdbeben aus. Die Grünen
scheinen auf Distanz zum Koalitionspartner zu gehen. Naht Ende der Kanzlerschaft von Kurz?

Unter Druck: Österreichs Bundeskanzler Sebastian Kurz (ÖVP). FOTO: DPA

Antisemitismus:
Hotel geht Vorwurf
von Ofarim nach

LEIPZIG Nach den Antisemitis-
mus-Vorwürfen gegen die Mitar-
beiter eines Leipziger Hotels will
der Betrieb eigenständige Nachfor-
schungen anstellen. Das Hotel habe
begonnen, alle Gäste, die Zeugen
des Vorfalls um den Sänger Gil Ofa-
rim gewesen sein könnten, zu be-
fragen, sagte Hotelmanager Andreas
Hachmeister der „Leipziger Volks-
zeitung“ (Donnerstag). „Wir ha-
ben aber inzwischen auch alle Gäs-
te kontaktiert, die in der Schlange
hinter Herrn Ofarim standen und et-
was von demVorfall mitbekommen
haben müssten.“

In den nächsten Tagen wol-
le Hachmeister die Ergebnisse öf-
fentlich machen. Ein Gast habe sich
von sich aus an die Hotelleitung ge-
wandt.„Er hat uns gesagt, es stimme
alles nicht, was in demVideo zu hö-
ren ist“, sagte der Geschäftsführer.

Ofarim hatte in einem Video ge-
schildert, dass ihn ein Hotelmitar-
beiter am Montagabend aufgefor-
dert habe, seine Kette mit Davidstern
abzunehmen. Der beschuldigte Ho-
telmitarbeiter erstattete laut Polizei
seinerseits Anzeige wegenVerleum-
dung. Er schilderte denVorfall deut-
lich anders als der Künstler. Ofarim
ist der Sohn des israelischen Musi-
kers Abi Ofarim (1937-2018) und in
Deutschland aufgewachsen. (dpa)

Gericht: EU-Recht
verstößt teils gegen
Polens Verfassung

WARSCHAU Teile des EU-Rechts
sind laut einem Urteil des polni-
schen Verfassungsgerichts nicht
mit der Verfassung Polens verein-
bar.„DerVersuch des Europäischen
Gerichtshofs, sich in das polnische
Justizwesen einzumischen, verstößt
gegen (...) die Regel desVorrangs der
Verfassung und gegen die Regel,
dass die Souveränität im Prozess
der europäischen Integration be-
wahrt bleibt“, urteilten die Richter
am Donnerstag. Die Entscheidung
könnte den Streit zwischen War-
schau und Brüssel weiter anheizen.

Konkret ging es bei dem Verfah-
ren darum, ob Bestimmungen aus
den EU-Verträgen, mit denen die
EU-Kommission ihr Mitsprache-
recht bei Fragen der Rechtsstaatlich-
keit begründet, mit der polnischen
Verfassung vereinbar sind. Regie-
rungschef Mateusz Morawiecki
hatte das polnische Verfassungsge-
richt gebeten, ein Urteil des Europä-
ischen Gerichtshofs zu überprüfen.
Darin hatten die obersten EU-Rich-
ter festgestellt, dass EU-Recht Mit-
gliedsstaaten zwingen kann, Vor-
schriften im nationalen Recht außer
Acht zu lassen, selbst wenn es sich
um Verfassungsrecht handelt. (dpa)

Politikredaktion
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politik@medienhausaachen.de

BUNDESPRÄSIDENT

Jugend übernimmt
Schloss Bellevue
Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier hat seinen Amtssitz im
Berliner Schloss Bellevue und sei-
nen Instagram-Kanal für einen Tag
an 150 Jugendliche und junge Er-
wachsene übergeben. Die 16- bis
24-Jährigen seien von der Coro-
na-Pandemie besonders ausge-
bremst und ihr Engagement sei zu
wenig wahrgenommen worden,
sagte Steinmeier – auf dem Foto ge-
meinsam mit Ehefrau Elke Büden-
bender – am Donnerstag in Berlin
im Rahmen der Veranstaltung „Ta-
keover Bellevue“. Die Jugend ver-
diene eine Politik, „die ihre Zukunft
offenhält“. Junge Menschen seien
keine „passiven Politik-Erdulder“,
sie wollen etwas bewegen, sagte
Steinmeier. TEXT/FOTO: DPA

MOSKAU Russland will in zwei Wo-
chen eine neue internationale Af-
ghanistan-Konferenz ausrichten.
Zu dem Treffen am 20. Oktober in
Moskau seien auch die Taliban ein-
geladen, sagte der Afghanistan-Be-
auftragte des russischen Präsiden-
ten, Samir Kabulow, am Donnerstag
der Agentur Interfax zufolge. Ob die
militant-islamistischen Taliban zwei
Monate nach ihrer Machtübernah-
me Vertreter zu den Gesprächen
schicken werden, war zunächst un-
klar. Einzelheiten zu der Konferenz
nannte die russische Seite nicht.
Moskau hatte in der Vergangenheit
immer wieder Afghanistan-Konfe-
renzen in verschiedenen Forma-
ten ausgerichtet. Bei diesen waren
teils auch Vertreter der Taliban an-
wesend. Mitte August haben die
Taliban das Land militärisch über-
nommen. Armee und Polizei zerfie-
len, Vertreter der Regierung flohen.
Die Islamisten riefen eine Regierung
aus. (dpa)

KURZNOTIERT

Afghanistan-Konferenz:
Russland lädt Taliban ein
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Respekt, Dankbarkeit und Hochachtung

W
enn die Höhenretter,
die in der Nacht auf den
11. August in Eschweiler

im Einsatz waren, ihre Erfahrun-
gen schildern, muss man erstmal
schlucken. Vor allem die ganz per-
sönlichen Eindrücke der drama-
tischen Stunden sorgen mehr als
einmal für Gänsehaut. Was die
Spezialkräfte geleistet haben, kann
man gar nicht angemessen in Wor-
te fassen. Respekt, Dankbarkeit
und Hochachtung sind drei der
Worte, die dem noch am ehesten
gerecht werden.

Die Gruppe hat unfassbar selbst-
los gehandelt, um einer Frau in Not

das Leben zu retten. Das mag im
Grundsatz in der Berufsethik von
Feuerwehrleuten verankert sein, ist
aber in diesem außergewöhnlichen
Fall alles andere als selbstverständ-
lich. Dass die Höhenretter trotz der
vollkommen unsicheren Lage ohne
jegliche Möglichkeit zum Selbst-
schutz das Haus betreten haben,
beweist einen unglaublichen Mut
und große Stärke.

Manche Dinge im Leben ver-
gisst man nicht, heißt es. Diese
Nacht des Bangens wird sicher-
lich sowohl den Rettern als auch
der Betroffenen für immer im Ge-
dächtnis bleiben. Ihnen allen ist

zu wünschen, dass sie das Erlebte
gut verarbeiten können und sich
einer Sache bis an ihr Lebensende
sicher sind: Bei dieser Aktion sind
sie zu wahren Helden geworden.

caroline.niehus@medienhausaachen.de

ANGEMERKT

CAROLINE
NIEHUS

„Einsatz hat uns an unsere Grenzen gebracht“
VON CAROLINE NIEHUS

ESCHWEILER/AACHEN Die Einschät-
zung des Statikers ist eindeu-
tig: „Wenn noch etwas von oben
runterkommt, dann springt nach
links. Dort könnte ein Hohlraum
entstehen, aus dem wir euch am
besten rausholen können.“ Diese
Worte lassen die Höhenretter der
Feuerwehr Aachen einige Momen-
te auf sich wirken. Sie tauschen un-
tereinander Blicke aus, dann be-
treten sie das einsturzgefährdete
Haus in der Eschweiler Innenstadt.

Eingeklemmt in denTrümmern

In der Nacht zum 11. August wer-
den Christian Beek, Stefan Bock,
Vera Klein, Bastian Lambertz, Fre-
derik Mäntz und Jörg Reinartz in
die Grabenstraße gerufen. Dort
ist eine knappe Stunde zuvor der
Boden der ersten Etage einge-
brochen, eine
Frau liegt einge-
klemmt in den
Trümmern. Die
zuständige Feu-
erwehr Eschwei-
ler und das Tech-
nische Hilfswerk
können mit ih-
ren Mitteln nichts
mehr ausrichten,
deshalb haben sie
die Kollegen aus Aachen hinzu ge-
rufen.

Als sie eintreffen, bietet sich ih-
nen ein ungewöhnliches Bild: „Das
Haus sah von außen relativ intakt
aus, aber die Bankfiliale im Erd-
geschoss lag voll mit Trümmern“,
berichtet Christian Beek rückbli-

ckend. Von dort aus habe man bis
zur Decke der zweiten Etage se-
hen können – an dieser hingen teil-
weise freihängend die Wände der
Wohnung im ersten Obergeschoss,
deren Boden eingestürzt war. „In-
nen hatte sich ein riesiger Hohl-
raum gebildet, die Patientin lag
eingeklemmt zwischen Wand und
Schrank und drohte, noch weiter
einzubrechen.“

Bei dieser Ausgangslage ist den
Spezialkräften in der Nacht sofort
klar, dass die Rettung unter Ein-
satz ihres eigenen Lebens erfolgt.
Der THW-Fachberater, der die Sta-
tik begutachtet hatte, kann keine
Garantie aussprechen; im Gegen-
teil: Er stellt fest, dass das Haus je-
derzeit weiter einstürzen könnte.
„Die Option, nicht reinzugehen,
gab es trotzdem nicht. Da denkt
man in diesem Moment nicht
drüber nach“, gibt Vera Klein ei-
nen Einblick in den Entschei-

dungsprozess.
Allen Beteiligten
ist in diesem Mo-
ment klar: „Nach
uns kommt kei-
ner mehr. Wenn
wir es nicht ma-
chen, dann kann
der Frau jetzt nie-
mand helfen.“

Höhenretter
sind außerge-

wöhnliche Einsätze gewöhnt. Und
doch ist der Einsatz in Eschweiler
ein spezieller für sie. Das liegt vor
allem daran, dass sie sich nicht
wie sonst vor möglichen Gefah-
ren schützen konnten. In der Re-
gel gibt es für alles doppelte Ab-
sicherung. „In diesem Fall hatten
wir nichts, außer eine Leine, da-
mit man uns wiederfindet, falls wir
verschüttet werden“, erzählt Klein.
Auch die eingeklemmte Frau kann
das Team aus drei Leuten nicht
richtig sichern. „Das ging nur mit
Muskelkraft. Wir haben sie einfach
festgehalten, weil es in dem Mo-
ment keine Alternative gab.“

Umstände, die die besonders
ausgebildeten und geschulten Feu-
erwehrleute so noch nicht erlebt
haben. Es gebe bei jedem Einsatz
gewisse Gefahren, auch solche, auf
die man sich nicht unbedingt vor-
bereiten könne. „Aber wir haben
eigentlich immer einen Plan B. In
Eschweiler war der Plan B: ‚Springt
in ein Loch und wir hoffen, dass
ihr da überlebt’“, schildert Basti-
an Lambertz und fügt hinzu: „Das
war schon eine große Belastung.“

„Wie eine Ewigkeit“

Und die hält in dieser Nacht über
eine relativ lange Zeit an, denn
der Einsatz gestaltet sich schwie-
rig. Mit dem Material von Feuer-
wehr und THW wird die Wand an
dem Haus in der Grabenstraße
gesichert, um anschließend den
Schrank anzuheben, unter dem die
Frau eingeklemmt ist. Dazu setzt
die Feuerwehr eine Drehleiter an
einem Fenster an und wirft von
dort aus ein Stahlseil in die Woh-
nung, das um den Schrank gelegt
werden muss, um ihn ein Stück
nach oben wegzuziehen. Insge-
samt dauert es eine gute Stunde,
bis dieses Vorgehen erfolgreich ist.
„Wenn zwischendurch Leerlauf-
zeiten entstehen, fängt man an
nachzudenken. Da vergehen Mi-
nuten, die einem wie eine Ewig-
keit vorkommen“, sagt Vera Klein.

„Während wir im Gebäude wa-
ren, hat sich der Fußboden im-
mer wieder ein wenig bewegt.
Und auch außen am Gebäude ha-
ben sich noch kleine Risse gebildet
oder vergrößert“, berichtet Chris-
tian Beek. Die ganze Zeit hätten die
zweite Etage und das Dach, aber
auch die verbliebenen Wände der
zerstörten ersten Etage wie ein
Damoklesschwert über den Men-
schen im Haus geschwebt.

Das ist auch für Frederik Mäntz
ein schwieriger Anblick. Er befin-
det sich im Treppenhaus am ehe-
maligen Eingang zur Wohnung und

beobachtet das Geschehen und die
Entwicklung von dort aus. „Da hat
man schon große Angst um seine
Kollegen, wenn man ein bisschen
abseits steht und um sie herum im-
mer wieder etwas von der Decke
rieseln sieht“, lässt Mäntz an sei-
nen Gedanken teilhaben. Beson-
ders schlimm sei, zu wissen, dass
man in dem Moment nicht helfen
könne.

Dann geht alles ganz schnell

Als der Schrank endlich angeho-
ben werden kann, geht alles ganz
schnell. „Wir haben die Patien-
tin auf die Trage gelegt und gera-
de noch zwei Gurte angelegt, dann
sind wir nur noch raus“, sagt Bas-
tian Lambertz. Das Material bleibt
im beziehungsweise am Haus und
zeugt bis heute von den dramati-
schen Stunden im August. Als um
2.35 Uhr endlich alle Personen
größtenteils unbeschadet aus dem
Gebäude kommen, fallen sich die
Höhenretter direkt in die Arme.

„Das war definitiv ein Einsatz,
der uns an unsere Grenzen ge-
bracht hat“, bilanziert Vera Klein.
Das habe sich auch mit etwas Ab-
stand bestätigt. Sowohl am nächs-

ten Tag als auch in den Wochen da-
nach sei das Team noch häufiger
ins Grübeln gekommen über das,
was sie in Eschweiler erlebt ha-
ben. „Am nächsten Morgen fängt

man langsam an, das zu reflektie-
ren. Was wir da geleistet haben,
braucht man im Leben kein zwei-
tes Mal.“

Bastian Lambertz findet ähn-
liche Worte: „Das war ein belas-
tender Einsatz, den man so nicht
nochmal machen möchte, aber
doch jedes Mal wieder so machen
würde.“ Geholfen haben in der
Nachbereitung zum einen Gesprä-
che der beteiligten Höhenretter
untereinander, aber auch die of-
fizielle Einsatznachbesprechung
inklusive psychosozialer Unter-
stützung. „Das war ein herausra-
gender Einsatz mit besonderer Ge-
fährdung. Das geht uns natürlich
nahe“, sagt Christian Beek.

Bei dem Treffen danach seien
auch alle Informationen ausge-
tauscht worden, damit sich jeder
ein Gesamtwerk der Geschehnis-
se bilden konnte. Es sei wichtig,
dass alle auf dem gleichen Wis-

sensstand sind, wann wer wie ge-
handelt hat. Schließlich hätten die
drei im Haus andere Erfahrungen
gemacht als die beiden im Trep-
penhaus und einer am Hauszu-
gang.

„Es gibt Einsätze, die vergisst
man nicht, da weiß man für im-
mer, wie es gerochen hat und wel-
che Geräusche es gegeben hat.
Dieser gehört auf jeden Fall dazu“,
ist Beek sicher. Vor allem der viele
Staub und das penetrante Piepen
der Alarmanlage der Bank hätten
sich tief in seine Erinnerung ein-
gebrannt. Auch für die Patien-
tin bleibe diese Nacht sicherlich
eine denkwürdige. „Sie kann ei-
nen zweiten Geburtstag feiern“,
findet der 41-Jährige.

Jeder Zeit dieRuhebewahrt

Ihr will er aber auch noch ein
Lob aussprechen, denn die ein-
geklemmte Frau habe trotz ihrer
Lage super mitgearbeitet und zu
jeder Zeit Ruhe bewahrt. „Sie war
nicht zimperlich oder wehleidig,
sondern hat sehr selbstdiszipli-
niert dabei geholfen, dass wir alle
gemeinsam da wieder rauskom-
men. Das trifft man selten an“,
würdigt Beek ihr Verhalten.

Umgekehrt scheint die Anerken-
nung nicht weniger zu sein, denn
bei der Feuerwehr ist einige Tage
nach dem Einsatz ein Paket der
Betroffenen eingegangen. Darin
nicht nur Süßigkeiten, sondern
auch eine Dankeskarte. „Die Wor-
te, die sie uns da geschrieben hat,
entschädigen für ein ganzes Feu-
erwehrleben“, sagt Vera Klein ge-
rührt. Und auch Bastian Lambertz
ist dankbar, dass die dramatische
Nacht ein glückliches Ende gefun-
den hat: „Die Tatsache, dass es gut
ausgegangen ist, motiviert defini-
tiv. Wir wissen alle: Wir haben das
nicht umsonst gemacht.“

Als in Eschweiler am 11. August eine Geschossdecke einstürzt, müssen die Höhenretter aus Aachen ihr Leben riskieren.

Blick aus dem Treppenhaus aufs Einsatzgeschehen: Ein Team aus drei Leuten versucht, die eingeklemmte Frau zu befrei-

en. FOTOS: FEUERWEHR AACHEN

„AmnächstenMorgen
fängtman langsaman,
das zu reflektieren.Was
wir da geleistet haben,
brauchtman imLeben
kein zweitesMal.“

VeraKlein,
Höhenretterin der
FeuerwehrAachen

„Nachuns kommt
keinermehr.Wennwir
es nichtmachen, dann
kannder Frau jetzt
niemandhelfen.“

VeraKlein

Die Spezialrettungsgruppeder
Höhenretter gehört zur Berufs-
feuerwehr Aachen und umfasst
23 Kollegen. Jeder von ihnen
muss 72 Fortbildungsstunden pro
Jahr absolvieren, eine Übungs-
einheit steht pro Monat auf dem
Programm. Um überhaupt in der
Höhenrettung eingesetzt zu wer-
den, ist eine 80-stündige Grund-
ausbildung nötig. Außerdem
kommen nur Einsatzkräfte in-
frage, die schon einige Jahre Be-
rufserfahrung im Feuerwehr- be-
ziehungsweise Rettungsdienst
haben. Auf dem Foto sind Chris-
tian Beek, Frederik Mäntz, Vera
Klein und Bastian Lambertz (v.l.)
zu sehen, die beim Einsatz in
Eschweiler dabei waren. Auf dem
Bild fehlen Stefan Bock und Jörg
Reinartz.

Das Einzugsgebiet der Grup-
pe aus Aachen umfasst Teile
von Belgien und den Niederlan-
den, die gesamte Eifel sowie die
Bereiche bis Köln, Düsseldorf
und Mönchengladbach, wo die
nächsten Höhenrettungsgrup-
pen beheimatet sind. Die Aache-
ner Kräfte betreuen zum Bei-
spiel die Seilbahn in Valkenburg,
auch im Hambacher Forst waren
sie häufiger anzutreffen. Weite-
re Beispiele für Einsätze sind die
Rettung der Passagiere aus der
Kölner Seilbahn, die 2017 ste-
hengeblieben war, sowie ein ab-
gestürzter Segelflieger, der in ei-
nem Baumwipfel gelandet war.
Im Schnitt rücken die Spezial-
kräfte rund 40 Mal pro Jahr aus,
etwa zehn Mal müssen sie wirk-
lich tätig werden. (can)

Spezialrettungsgruppe
mit vielen Fortbildungen

DIE HÖHENRETTER
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RKI-Auswertung: Schon mehr Corona-Geimpfte als gemeldet

VON VALENTIN FRIMMER

UND SASCHAMEYER

BERLIN Die Corona-Impfungen in
Deutschland sind nach einer neu-
en Auswertung des Robert Koch-In-
stituts (RKI) wohl schon weiter als in
der Meldestatistik erfasst. Es sei an-
zunehmen, dass unter den Erwach-
senen bereits bis zu 84 Prozent min-
destens einmal und bis zu 80 Prozent
vollständig geimpft sind, heißt es
in einem aktuellen RKI-Bericht mit
Stichtag 5. Oktober. Das entspräche
jeweils um fünf Prozentpunkte hö-
heren Impfquoten als nach offizi-
ellen Meldungen der Impfstellen.
Bundesgesundheitsminister Jens
Spahn (CDU) sprach von „richtig
guten Nachrichten“ und hält Mas-
ken-Vorgaben im Freien nicht mehr
für nötig – drinnen blieben Schutz-
regeln aber weiterhin wichtig.

Die Impfkampagne sei „noch er-
folgreicher als bisher gedacht“,
sagte Spahn mit Bezug auf die
RKI-Auswertungen. „Das gibt uns
zusätzliche Sicherheit für Herbst
undWinter.Wir wollen mit Umsicht
und Vorsicht Schritt für Schritt zu-
rück in Freiheit und Normalität.“
Die demnach nun erreichten Impf-

quoten machten es möglich, drau-
ßen auf Vorgaben etwa zum Tragen
medizinischer Masken zu verzich-
ten. In Innenräumen blieben Zu-
gangsregeln für Geimpfte, Genesene
und Getestete (3G) mit der Option
für 2G nur für Geimpfte und Gene-
sene wichtig – ebenso Hygienere-
geln mit Abstand und Masken be-
sonders in Bus und Bahn.

„Aus heutiger Sicht wird es kei-

ne weiteren Beschränkungen mehr
brauchen“, sagte Spahn mit Blick
auf Herbst und Winter. „Jede weite-
re Impfung erhöht aber die Sicher-
heit und ermöglicht noch mehr Nor-
malität“, sagte der Minister.

Der SPD-Gesundheitsexperte
Karl Lauterbach nannte die neuen
RKI-Daten plausibel. Trotzdem rei-
che dies noch nicht für einen„Free-
dom Day“ – also ein Ende aller Be-
schränkungen. „Ein paar Wochen
2G und gute Impfangebote wür-
den helfen“, schrieb Lauterbach
bei Twitter.

Das RKI erläutert in der Analyse,
es liege nahe,„dass die im Digitalen
Impfquoten-Monitoring berichtete
Impfquote als Mindest-Impfquo-
te zu verstehen ist und eine Unter-
schätzung von bis zu fünf Prozent-
punkten für den Anteil mindestens
einmal Geimpfter beziehungs-
weise vollständig Geimpfter ange-
nommen werden kann“. Die Schät-
zung beruht auf Bürgerbefragungen
und Meldedaten. Zur Anschauung:
Fünf Prozentpunkte bei Erwachse-
nen entsprechen grob überschlagen
3,5 Millionen Menschen.

Hintergrund ist, das in Befragun-
gen des RKI deutlich mehr Men-

schen angeben, bereits geimpft zu
sein, als in der Meldestatistik ver-
merkt sind. Nach deren Meldun-
gen von Impfstellen wie Praxen,
Betriebsärzte und Impfzentren ha-
ben bisher knapp 80 Prozent der
Menschen ab 18 Jahren eine erste
Spritze bekommen, gut 75 Prozent
bereits die zweite. Bezogen auf die
gesamte Bevölkerung sind nach Da-
ten von Donnerstag nun 65 Prozent
oder 54 Millionen Menschen voll-
ständig mit der dafür meist nötigen
zweiten Spritze geimpft. Mindestens
eine erste Impfung haben 56,8 Mil-
lionen Menschen oder 68,4 Prozent
aller Einwohner.

Das RKI nennt verschiede-
ne Erkläransätze für eine höhe-
re Impfquote unter den Erwach-
senen – unter anderem, dass in
den Befragungen wenig impfbe-
reite Menschen unterrepräsentiert
sind. Zudem gibt das RKI an, dass
Menschen mit schlechten Deutsch-
kenntnissen nicht an der Befragung
teilnehmen können. „Es besteht
die Vermutung, dass Sprachbarrie-
ren auch zu einer geringeren Inan-
spruchnahme der Covid-19-Imp-
fung führen.“ Zudem würden
bestimmte Impfungen in der Sta-
tistik gar nicht erfasst.

Es gibt teils wohl auch Melde-Ver-

zögerungen. So hätten bisher nur
etwa die Hälfte der im digitalen
System registrierten Betriebsärz-
te Impfungen über die Webanwen-
dung gemeldet. Dies könnte „ein
Hinweis auf eine Untererfassung
der Impfquoten“ sein. Zudem kön-
ne davon ausgegangen werden, dass
im Praxisalltag nicht alle Impfungen
über entsprechende Meldeportale
übermittelt würden. Unter der An-
nahme, dass alle bis 27. September
ausgelieferten Dosen bis zum 5. Ok-
tober verimpft worden wären, er-
höhte sich etwa der Anteil mindes-
tens einmal geimpfter Menschen bei
den Erwachsenen um 3,2 Punkte.

Kritik der Patientenschützer

Die Deutsche Stiftung Patienten-
schutz kritisierte es, wenn sich die
Regierung bei der Beurteilung des
Impffortschritts auf Umfragen ver-
lasse. „Schließlich ist bekannt, dass
bei Befragungen gern sozial er-
wünschteVerhaltensweisen angege-
ben werden“, sagte Vorstand Eugen
Brysch. „Allein die Fakten sind ent-
scheidend.“ Mit Lobeshymnen auf
höhere Impfquoten leiste Spahn der
Impfkampagne einen Bärendienst.

Es sei anzunehmen, dass unter den Erwachsenen bereits bis zu 84 Prozent mindestens einmal und bis zu 80 Prozent vollständig geimpft sind.

Jede Impfung hilft – und Impfstoff ist genug vorhanden. FOTO: DPA

AKTUELLES STICHWORT

Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel hat bei ihrer Privataudienz bei
Papst Franziskus über die Heraus-
forderungen in der Klimakrise ge-
sprochen und sich erfreut gezeigt
über das Engagement des Vatik-
ans. Es sei für sie „sehr wichtig und
ermutigend“, dass dieses Thema
auch „vom Heiligen Vater bearbei-
tet wird“, sagte Merkel nach ihrem
Besuch im Vatikan am Donners-
tag. Papst Franziskus hatte zuletzt
gemeinsam mit knapp 40 anderen
Kirchenführern einen gemeinsa-
men Appell an dieWeltgemeinschaft

vor dem Weltklimagipfel COP26 in
Glasgow geschickt.

Merkel sprach auch über den
Kampf gegen Kindesmissbrauch.
Sie besuchte deshalb ein Institut
der Päpstlichen Universität Grego-
riana, wo sie unter anderem auf den
deutschen Pater Hans Zollner traf,
den päpstlichen Kinderschutzbe-
auftragten. „Ich wollte mit meinem
Besuch dort unterstreichen, dass wir
glauben, dass dieWahrheit ans Licht
kommen muss und dass das The-
ma Kindesmissbrauch aufgearbei-
tet werden muss“, sagte sie. (dpa)

Merkel lobt den Vatikan

Auf den Kanzler kommt es an

A ls Olaf Scholz am Wahla-
bend in der Elefantenrun-
de saß, soll ihm ständig ein

Gedanke durch den Kopf gegeis-
tert sein. Nicht den Schröder zu
machen. Nicht dessen berühm-
tes – und wohl ein wenig rotwein-
geschwängertes – TV-Zitat „Wir
müssen die Kirche im Dorf las-
sen …“ (was der Adressatin Ange-
la Merkel 2005 den Weg ins Kanz-
leramt enorm erleichterte) gegen
Armin Laschet zu verwenden. Der
Wahlsieger Scholz hat sich auch
in den Sondierungen bislang de-
mütig verhalten. Das ist klug. So
üppig ist der SPD-Erfolg nicht, so
unberechenbar bleibt das Küh-
nert-Lager.

Die Zerfallserscheinungen in
der Union, neue „Wildsäue“ bei
CSU und Liberalen, die via Twit-
ter im Jamaika-Vorgarten alte Grä-
ben aufreißen, stärken Scholz‘
Verhandlungsposition natürlich.
Dazu kommt seine gewaltige Er-
fahrung, seine Härte und Ruhe.
2015 ermahnte Scholz seine de-
pressive Partei zur „strategischen
Geduld“. Sein engstes Umfeld
und er schmiedeten da bereits ei-
nen Schlachtplan für die Zeit nach
Merkel. „Olaf 21“. Was im 15-Pro-
zent-Keller Patina ansetzte, glänzt
nun umso heller.

Sein 2017 erschienenes Buch
„Hoffnungsland“ (das Scholz al-
lein schrieb, darauf legt er Wert)
liest sich unverändert wie eine
vorbereitete Regierungserklärung
zum Start einer möglichen Am-
pel-Koalition. Klimaschutz, Asyl,
Wohnraum, Bildung, Mindestlohn,
Steuern, Infrastruktur. Alle Kern-
punkte, über die Scholz jetzt mit
Baerbock, Habeck, Lindner & Co.
verhandelt, hat er über Jahre se-
ziert und als Hamburger Bürger-
meister zum Teil erfolgreich um-
gesetzt. Ist eine Ampel damit nur

noch eine Frage von Wochen und
rot-grün-gelben Spiegelstrichen?

Ein Risiko des Scheiterns bleibt.
Und Scholz selbst trägt es in sich.
Im Wahlkampf trat er wie verwan-
delt auf. Der Scholzomat bekam
ein Gefühls-Update. Der Zuspruch
der Menschen berühre ihn, sag-
te er. Die Grünen trauen der Me-
tamorphose eines 63 Jahre alten
Mannes nicht. Katharina Fegebank
hat in Hamburg einen oftmals he-
rablassenden Regierungschef er-
lebt. Winfried Kretschmann kann
berichten, wie der Finanzminis-
ter im Ringen um den CO2-Preis
einmal ein Papier mit grünen Vor-
schlägen zerknüllte und in ei-
nen Papierkorb warf. So etwas
brennt sich ein. Die entscheiden-
den Nächte in Koalitionsverhand-
lungen kommen erst noch, in de-
nen es um Leuchttürme, Minister
und Milliarden geht. Wenn es Spitz
auf Knopf steht, können Vertrauen
oder eben persönliche Animositä-
ten den Unterschied ausmachen.

Jamaika scheiterte 2017 vor al-
lem daran, dass die Kanzlerin
Lindner verhungern ließ. Scholz
will diese Fehler vermeiden. Nur
wenn er Grünen und FDP das si-
chere Gefühl vermitteln kann, als
Kanzler die vermeintlich kleinen
Partner gedeihen und wachsen zu
lassen, könnte sich seine Vision ei-
ner echten Fortschrittskoalition
mit ihm an der Spitze erfüllen.

politik@medienhausaachen.de
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TIM
BRAUNE

Der Söder, der Laschet, die Krise

VONHAGEN STRAUSS

BERLIN/MÜNCHEN Es ist noch gar
nicht so lange her, da wurde zwi-
schen CDU und CSU kräftig gesäu-
selt. „Wir beide bilden eine Achse“,
so die Parteichefs über ihr Verhält-
nis. Man marschiere„Seite an Seite“.
Sätze aus glücklicheren Tagen. Ge-
sprochen von CSU-Chef Markus Sö-
der und der CDU-Vorsitzenden An-
negret Kramp-Karrenbauer. AKK ist
nicht mehr im Amt, das CDU-Ruder
übernahm im Januar Armin Laschet.

Zwischen ihm und Söder währte
der „Honeymoon“ aber nur kurz.
Und nach der verlorenen Bundes-
tagswahl scheint die Beziehung der
beiden erst recht zerrüttet zu sein.
Der eine, Söder, treibt, der andere,
Laschet, wird getrieben: „Wir sind
nie vor die Welle gekommen“, ge-
steht einer aus Laschets Umfeld.
Jüngstes Beispiel: Nach dem Aus für
die Jamaika-Sondierungen erklärte
Söder das Projekt am Mittwoch für
gescheitert, während Laschet den
Strohhalm nicht loslassen wollte.
Falls die Ampel nicht klappen soll-
te. Noch so eine Szene des Verfalls.

Was ist da in der jüngerenVergan-
genheit schiefgelaufen zwischen
den beiden Parteichefs?

DieCharaktere:Laschet hat eine für
die Politik extrem wichtige Fähig-
keit: Stehvermögen. Alles scheint an
ihm abzuperlen. Er ist eher ein Po-
lit-Softie, sucht den Ausgleich.Wenn
nun behauptet wird, er ignoriere al-
les um ihn herum, so ist das nicht die
ganzeWahrheit: Der NRW-Mann hat
sich demVernehmen nach mit Blick
auf die Kanzlerschaft keine großen
Illusionen gemacht. Er wollte aber
nichts unversucht lassen. Demge-
genüber ist Söder ein Polit-Macho.
Keine Selbstzweifel, enormer Mach-
tinstinkt. Wie meinte Ex-CSU-Chef
Horst Seehofer einmal über seinen
Nachfolger: Er, Söder, sei für jede
„Schmutzelei“ zu haben.Wenn also
Florett (Laschet) auf Säbel (Söder)
trifft, geht das selten gut.

DieCorona-Krise. Söder präsentier-
te sich stets wie der Held der Stunde,
er verkörperte das TeamVorsicht. Er
reagierte schnell, richtete sich im-
mer wieder mit bedachten Worten
an die Öffentlichkeit. Seine Erfolgs-
bilanz im Kampf gegen Corona ist
deshalb nicht besser als die der an-
deren Ministerpräsidenten. Aber die
Taktik verfing, beflügelte seinen Auf-
schwung in den Umfragen und sei-
ne Überzeugung, womöglich Ange-
la Merkel beerben zu können. In der

Corona-Krise begann er mit seinen
Sticheleien gegen Laschet, gegen
das Team Öffnung. Laschets Kurs
war freilich eher zögerlich, er ver-
kaufte ihn verbal umständlich. Der
unterschiedliche Umgang mit Coro-
na wies schon darauf hin, dass La-
schet und Söder viel mehr trennt
als eint.

DieKanzlerkandidatur:Der endgül-
tige Bruch vollzog sich wohl in der
Nacht zum 19. April. Laschet wollte
nicht zurückstecken, kräftig unter-
stützt von den CDU-Granden Wolf-
gang Schäuble und Volker Bouffier.
„Mit Dir verlieren wir die Wahl“,
soll er dem CSU-Chef entgegen-
geschleudert haben. Söder begriff,
Laschet wird nicht klein beigeben –
und ließ sich später von seinem Ge-
neralsekretär Markus Blume zum
„Kandidat der Herzen“ ausrufen.
Er hielt sich weiter für den besse-
ren Kanzleranwärter, was Söder und
seine Getreuen fortan bei jeder Ge-
legenheit deutlich machten. Laschet

nahm das stoisch hin. Intern soll er
die Losung ausgegeben haben, nicht
ähnlich unsauber zu agieren.

Der Wahlkampf: Es lief aber auch
alles schief in der Kampagne der
Union. Laschets Lacher im Flutge-
biet in Erftstadt-Blessem markier-
te den Anfang vom Ende, den Hö-
hepunkt vieler Fehler. Verkorkste
Termine, ein Kandidat, der selten
pünktlich kam – und der auch Sö-
der warten ließ. Wie beim PR-Brat-
wurstessen in Nürnberg. In Mün-
chen ätzte man, es gebe Schwächen
„bei Kurs und Kandidat“. Söder
selbst sprach von einem „Schlaf-
wagenwahlkampf“. Plakatiert wur-
de Laschet im Freistaat kaum. So et-
was wie ein Team wurden die beiden
Parteivorsitzenden nach außen im
Endspurt des Wahlkampfes, als sie
eine Linksrutsch an die Wand mal-
ten. Das zahlte sich auch aus. Intern
bestimmten da aber schon lange
Misstrauen und Frust das Mitein-
ander der Schwestern.

DieKanzlerin:Angela Merkel tauch-
te im Wahlkampf ab. Schützenhilfe
erhielt Laschet erst zum Ende, als
die Kanzlerin im Bundestag für ihn
warb und wenige Veranstaltungen
mit ihm absolvierte. Es war eher
eine verzweifelte Hilfe.Während der
Corona-Krise fuhr Merkel Laschet in
die Parade. Sie kritisierte ihn in einer
Talkshow Ende März wegen seines
Umgangs mit der Corona-Notbrem-
se. Aus Bayern meldete sich prompt
Markus Söder. Er finde es„sehr selt-
sam, wenn der CDU-Vorsitzende
mit der CDU-Kanzlerin ein halbes
Jahr vor der Wahl streitet“. Nach
den Ministerpräsidentenkonferen-
zen lobte Söder stets seinen Gleich-
schritt mit der Kanzlerin im Kampf
gegen Corona. Er sah in Merkel sei-
ne Verbündete. Das Laschet-Lager
litt hingen darunter, dass die Kanz-
lerin nie völlig überzeugt von ih-
rem möglichen Nachfolger wirkte.
Zumindest tat sie lange nichts, um
für einen gegenteiligen Eindruck zu
sorgen.

Der Unions-Kanzlerkandidat und der CSU-Chef befinden sich im Dauerclinch. Politisch laufen
sie nicht im Gleichschritt, ihr Verhältnis wirkt zerrüttet. Dafür gibt es Gründe. Eine Übersicht.

„Er steht davor, davor, davor und ich dahinter“, sang einstWenckeMyhre. Ob CSU-ChefMarkus Söder tatsächlich noch

hinter CDU-Chef Armin Laschet steht, darf angezweifelt werden. FOTO: DPA

Wermit dem Corona-Impfstoff

von Johnson & Johnson geimpft

wurde, sollte laut der Ständigen

Impfkommission (Stiko) eine zu-

sätzliche mRNA-Impfstoffdo-

sis für einen besseren Schutz

erhalten. Dies könne ab vier Wo-

chen nach der „Johnson & John-

son“-Impfung erfolgen. Im Ver-

hältnis zur Zahl der verabreichten

Dosen würden in Deutschland

die meisten Impfdurchbrüche bei

Geimpftenmit Johnson & John-

son verzeichnet.

Stiko: Impfschutz ist
„ungenügend“

JOHNSON& JOHNSON
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La Palma: Flugverkehr
zur Insel unterbrochen

MADRID/SANTA CRUZ DE LA PALMA

Der Flugverkehr zur Vulkaninsel
La Palma ist wegen Vulkanasche
auf dem Rollfeld für unbestimmte
Zeit unterbrochen worden. Die Be-
treibergesellschaft Aena des Flug-
hafens auf der Kanareninsel teilte
am Donnerstag mit, der Flughafen
habe den Betrieb einstellen müs-
sen. Damit bleibt Reisenden nur
der Seeweg. Die Fähren sind etwa
vier Stunden bis zur nächstgrößeren
Nachbarinsel Teneriffa unterwegs,
wo der Flugverkehr zuletzt normal
lief. Die Behörden riefen Menschen
in der Nähe des Vulkans auf, wegen
des Ascheregens zu Hause zu blei-
ben und im Freien eine FFP2-Mas-
ke und eine Schutzbrille zu tragen.

(dpa)

Cannabiskonsum steigt
bei jungen Menschen

BERLIN Die Bundesdrogenbeauf-
tragte Daniela Ludwig drängt über
die Coronavirus-Krise hinaus auf
eine Stärkung von Unterstützungs-
angeboten vor Ort. Die Pandemie sei
wegen fehlender persönlicher Kon-
takte „ein extremer Stresstest“ für
das Suchthilfesystem gewesen, sagte
die CSU-Politikerin bei der Vorlage
ihres Jahresberichts. Für Suchtkran-
ke sei persönlicher Kontakt zu The-
rapeuten und Beratungsstellen fast
komplett weggebrochen. Insgesamt
sei der Konsum von Alkohol und Ta-
bak weiterhin leicht rückläufig. Der
Cannabiskonsum sei gerade bei jun-
gen Erwachsenen weiter gestiegen.
Bei der organisierten Drogenkrimi-
nalität habe sich der Handel stärker
ins Internet verlagert. (dpa)

13-Jähriger mit Papas
Auto unterwegs

DUISBURG Ein 13 Jahre alter Junge
ist mit Papas Auto durch den Duis-
burger Stadtteil Marxloh gefahren –
mit demVater auf dem Beifahrersitz.
Als ein Polizist den Wagen am Mitt-
wochabend stoppen wollte, indem
er sich mitten auf die Straße stell-
te, habe der junge Fahrer beschleu-
nigt – und der Beamte habe zur Sei-
te springen müssen, so die Polizei
am Donnerstag. Kurz darauf blieb
das Auto mit Vater und Sohn dann
stehen. Der Junge war einer Streife
aufgefallen, als er mit dem Auto ver-
botenerweise nach links abgebogen
war, wie es hieß. Der Vater habe die
Fahrt damit begründet, dass er mit
seinem Sohn eine Probefahrt ma-
chen wollte. Vater und Sohn beka-
men beide eine Anzeige. (dpa)

TV-Moderator

GuidoCantz (50,
Foto: dpa) will

auch nach sei-

nem Ende bei

„Verstehen Sie

Spaß?“ dem Fern-

sehen treu blei-

ben. „Es gibt aber noch kein neues

Projekt“, sagte er der Deutschen Pres-

se-Agentur. „Ich möchte erst das eine

abschließen, bevor das nächste be-

ginnt.“ Am Samstagabend (20.15 Uhr)

läuft die neue Ausgabe der Sendung

„Verstehen Sie Spaß?“ live im Ersten.

Im Dezember dannmoderiert Cantz

zum 60. und letztenMal die Show, bei

der Prominente ihre Kolleginnen und

Kollegen hereinlegen oder Passanten

auf der Straße in Fallen mit versteck-

ter Kamera laufen. Sein letzter Dreh

für die SWR-Produktion sei schon ab-

geschlossen. Das Opfer sei er dabei

selbst gewesen, sagte Cantz. „Aber

mehr verrate ich nicht.“ (dpa)

Der britische KomponistAndrew
LloydWebber (73, Foto: dpa) war
nach eigenen Angaben von der

Film-Version seines Musicals „Cats“ so

entsetzt, dass er sich einen Hund ge-

kauft hat. „‚Cats‘“ war komplett dane-

ben“, sagte LloydWebber demMaga-

zin „Variety“ über denMusicalfilm, der

2019 erschien und von Kritikern ver-

rissen wurde. „Ich sah ihn und dachte

nur „Oh, Gott, nein.“ Das war das ers-

te Mal in meinen über 70 Jahren, dass

ich rausgegangen bin undmir einen

Hund gekauft habe.“ Regisseur Tom

Hooper („The King‘s Speech“) hat-

te für denMusicalfilm Stars wie Idris

Elba und Taylor Swift, Jennifer Hud-

son und IanMcKellen vor die Kamera

geholt. (dpa)

Sängerin SarahConnor (41, Foto:
dpa) hält das Thematisieren von

nicht-heterosexueller Liebe in Filmen,

Serien und der Musik für wichtig. „Ich

habe viele schwule Freunde, die lan-

ge gebraucht haben, bis sie sich ihren

Familien gegenüber geoutet haben“,

sagte sie der Deutschen Presse-Agen-

tur. Connor selbst habe viele positive

Nachrichten auf ihren Song „Vincent“

(2019) bekommen, in dem es um ein

schwules Liebespaar geht. „Wenn ich

einen Teil dazu beitragen konnte, dass

Homosexualität in der Gesellschaft

präsenter und normaler wird, dann

freue ichmich.“ Sie komme vom Land

und wisse, dass gleichgeschlechtliche

Liebe dort teilweise noch immer ver-

pönt sei. (dpa)

LEUTE

Kölner Dom nimmt die Maske ab
Es ist geschafft! Freier Blick auf die Westfassade nach mehr als zehn Jahren: Das Gerüst in gut
hundert Metern Höhe ist entfernt worden. Freie Sicht soll nun bis 2023 herrschen.

Kein Baugerüstmehr! Das Gerüst amDomwurde abgebaut. FOTOS: OLIVER BERG/DPA

IDAR-OBERSTEIN

Trauerfeier für
Kassierer
Mit emotionalen Worten hat die
Stadt Idar-Oberstein am Donners-
tag in einer öffentlichen Trauer-
feier des vor rund drei Wochen
wegen eines Streits um die Mas-
kenpflicht erschossenen Tankstel-
lenmitarbeiters gedacht. Freun-
de und Familie nahmen Ab-
schied von dem 20-jährigen Alex
W. Mehrere Hundert Gäste ka-
men zu der Trauerfeier in die Mes-
se Idar-Oberstein. Diese mussten
sich wegen der Coronavirus-Pan-
demie im Vorfeld online regist-
rieren. Zu den Gästen gehörte In-
nenminister Roger Lewentz (SPD).
Vonseiten des Bundes nahm Land-
wirtschaftsministerin Julia Klöck-
ner teil, die auch rheinland-pfälzi-
sche CDU-Vorsitzende ist. TEXT: AFP/

FOTO: DPA

VON CHRISTOPH DRIESSEN

KÖLN „Los geht‘s!“, sagt Dombau-
meister Peter Füssenich. In 105 Me-
tern Höhe gibt es jetzt einen Ruck.
Ein riesiger Kran hat das erste Teil
des 30 Meter hohen Hängegerüsts
am Nordturm des Kölner Doms ab-
genommen. Es ist der heikelste Mo-
ment des Unterfangens. Wenn das
Gerüst jetzt auch nur leicht schwan-
ken und gegen den Turm schlagen
würde, könnte das enorme Scha-
den verursachen. Minuten später
aber setzt das Gerüst sicher auf der
Domplatte auf. Peter Füssenich lä-
chelt. „Alles gut.“

Der schmale, bärtige Mann, der
an diesemTag einen weißen Schutz-
helm trägt, ist der 19. Kölner Dom-
baumeister. Der erste war Meister
Gerhard und er lebte von etwa 1210
bis 1271. Meister Gerhard nahm den
Auftrag an, eine Kirche zu bauen, die
20.000 Menschen fassen kann – in ei-
ner Stadt, die damals 40.000 Einwoh-
ner zählte.

Trotz solcher Superlative: Wer
in den letzten Jahren kam, um den
Dom zu sehen, war oft enttäuscht:
„Oh nein – was für ein Pech! Ausge-
rechnet jetzt wird renoviert!“ Die-
ser Stoßseufzer bezog sich auf das
Baugerüst am Nordturm. Für Erin-
nerungsfotos nicht ideal. Zumal es
auch schon so schwierig genug ist,
ein Selfie vor dem Dom zu machen:
So sehr man sich auch verrenkt, auf
die Domplatte kniet oder gar der
Länge nach hinlegt – man bekommt
ihn einfach nicht richtig drauf. Das
Ding ist zu groß. Die Westseite mit
dem Hauptportal gilt als größte Kir-
chenfassade der Welt.

Gestern war es nun endlich so weit:
Nach zehn Jahren nimmt der Dom
gleichsam die schützende Gesichts-
maske ab und zeigt sich unverhüllt.
Schon am frühen Morgen sieht man
in über 100 Metern Höhe vier kleine
Gestalten auf dem Gerüst herumtur-
nen und hört ihr Hämmern bis nach
unten. Das kommt dadurch zustan-
de, dass sie die Befestigungsbolzen
lösen. Eine große Menge Schaulus-
tiger steht um den abgesperrten Be-
reich herum, den Blick steil nach

oben gerichtet. In drei Etappen wird
das Gerüst abmontiert und zu Bo-
den gelassen. Am Nachmittag gibt‘s
dann tatsächlich den unverstell-
ten Blick auf den Dom – unter tief-
blauem Himmel.

Das Gerüst wurde 2011 installiert,
weil es Steinschlag gegeben hatte –
nicht ungefährlich, da unten stän-
dig Leute vorbeigehen. Ursache für
den Steinabsturz war die Verwen-
dung von Eisen in den sogenannten
Filialtürmchen, mit denen die Ecken

des Turms verziert sind. „Eisen ros-
tet, kann zu Steinsprengungen füh-
ren, und das ist der Grund, warum
wir an den ganzen Turmecken diese
Eisen- gegen Edelstahl-Bewehrun-
gen austauschen, die nicht mehr ros-
ten können“, erklärt Dombaumeister
Füssenich. Bei der Gelegenheit wur-
den gleich auch Kriegsschäden aus-
gebessert und zwei mehr als drei Me-
ter hohe Engelsfiguren ersetzt.

Bis zum Jahr 2023 soll nun freie
Sicht auf den Dom herrschen. Dann
allerdings wird es wieder ein neues
Gerüst geben.Viele fragen sich, war-
um das sein muss: Andere Bauwerke
wie etwa der Big Ben in London wer-
den doch auch nur für ein paar Jahre
eingerüstet und erstrahlen dann auf
Jahrzehnte in neuem Glanz.

Warum geht das in Köln nicht auch
so? Die Antwort von Peter Füssenich:
„Der Kölner Dom ist ein so filigranes
Bauwerk mit so vielen Oberflächen,
Tausenden von kleinen Filialtürmen,
dass immer etwas zu tun ist. Die Köl-
ner sagen: ‚Wenn der Dom fertig ist,
geht die Welt unter.‘ Ich kann Ihnen
versprechen: Die nächsten Jahrzehn-
te passiert das auf jeden Fall nicht.“
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Finde bei uns deinen Traumjob

in der Region Aachen — Düren —

Heinsberg, weil ...

… viele Unternehmen uns vertrauen.

… wir wissen, wie der Arbeitsmarkt tickt.

… wir gerne die Zukunft mitgestalten.
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KONTAKT

Ratenkredite (5.000 Euro)
Zinssätze in % p.a. eff.

LZ in Mon.
Anbieter 12 Zinsen

*bonitätsabhängig

Trend: gleich bleibend

Weitere Informationenund Erläuterungen zumThema

Ratenkredit:

Tipps für ein günstigesDarlehen

Quelle: Stand: 07.10.2021

www.aachener-zeitung.de/ratgeber/geld/
www.aachener-nachrichten.de/ratgeber/geld/

Oyak Anker Bank 2,19* 58,96*

Deutsche Skatbank 2,43* 65,32*

PSD BankWest 2,49 66,88

DKB Deutsche Kreditbank 2,85 76,48

Volkswagen Bank 2,99* 80,20*

SKG Bank 3,39* 90,88*

Targobank 3,45* 92,44*

ING 3,49 93,52

Commerzbank 3,75* 100,36*

Postbank 3,79* 101,44*

Creditplus-Bank 3,90* 104,44*

comdirect 3,99 106,72

Norisbank 3,99* 106,72*

Schlechtester Anbieter 8,99* 237,04*

Ein Service der Sparkasse Aachen w

HDAX GEWINNER & VERLIERER

Vom 07.10. zum Vortag in € und %

Varta +8,70 +7,86 WWWWWWWWWWW

SMA Solar +2,06 +5,93 WWWWWWWWW

Dt. Bank NA +0,47 +4,30 WWWWWW

TeamViewer -1,26 WWWWWWWWWW –7,03
Software -1,68 WWWWWW –4,21
Bechtle -1,70 WWWWW –3,03

WEITERE AKTIEN Parketthandel

(Stand 19:00 Uhr)letzte Div. 07.10.21 06.10.21

Aareal Bank 0,40 28,30 23,54
Ahold Delhaize 0,90 29,29 29,19
Aixtron NA 0,11 21,59 21,27
Alphabet Inc. A 2420,00 2362,50
Amazon 2869,00 2799,50

Apple Inc. 0,85 124,44 121,42
Aurubis 68,12 65,00
Bechtle 0,45 54,62 56,06
Beiersdorf 0,70 92,74 93,54
BMW Vz. 1,92 68,25 66,30

BNP Paribas 1,12 57,66 56,04
Borussia Dortmund 4,90 4,84
BP PLC 0,26 4,07 4,04
Cancom 0,75 49,87 49,48
Carrefour 0,48 16,19 15,93

Ceconomy St. 3,61 3,44
Cisco Systems 1,47 47,78 46,27
Coca-Cola 1,64 46,83 45,58
Commerzbank 6,18 5,95
Danone 1,94 57,73 57,83

DSM 2,40 174,70 171,10
Dt. EuroShop NA 0,04 17,33 16,83
Ericsson B 2,00 10,14 9,78
Evonik Industries 1,15 27,29 26,72
Fielmann 1,20 56,30 56,90

Flutter Entertain. 169,30 168,00
Fraport 59,12 59,08
GEA Group 0,85 39,00 38,52
General Electric 0,32 91,86 89,03
Generali 1,01 18,80 18,68

Hann. Rückvers. NA 4,50 153,35 152,85
Hochtief 3,93 70,48 69,04
IBM 6,51 122,60 122,50
ING Groep 0,36 12,64 12,37
Intel 1,39 47,23 46,08

Johnson&Johnson 3,98 140,18 136,84

7.10.218.7.21

DAX

15250,86 (+277,53)

Stand: 19:00 Uhr 7.10.218.7.21

Umlaufrendite

-0,28 (-0,02)

7.10.218.7.21

Gold, Feinunze in Dollar

1758,29 (-4,46)

Stand: 19:00 Uhr

ROHSTOFFE

Kurse in Euro 07.10.21

Del-Notiz 100 kg 801,85–804,70
Kupfer MK 100 kg 923,73
Aluminium 100 kg 279,00
Zinn 99,9% 100 kg 3198,00
Messing MS 58 100 kg 710,00–715,00
Rohöl, Brent $/Barrel 81,87

07.10.21 Ankauf/Verkauf

Goldbarren 100 g 4794,9 5081,7
Silberbarren 1kg 586,5 726,8
Krügerrand 1 uz 1480,4 1616,9

WÄHRUNGEN

Stand: 19:00h Devisenkurse Sorten
1 Euro ist Geld Brief Ankauf Verkauf

Für 1 Euro Für 1 Euro
bezahlen Sie erhalten Sie

USA (USD) 1,154 1,160 1,197 1,111
England (GBP) 0,848 0,852 0,883 0,818
Kanada (CAD) 1,449 1,461 1,521 1,386
Japan (JPY) 128,550 129,030 138,070 124,000
Schweiz (CHF) 1,069 1,073 1,101 1,039
Schweden (SEK) 10,126 10,174 10,930 9,720
Dänemark (DKK) 7,420 7,460 7,840 7,150
Norwegen (NOK) 9,905 9,953 10,470 9,350

ETHENEA Ethna-AKTIV T 147,48 143,18
ETHENEA Ethna-DEFENSIV T 176,46 172,16
ETHENEA Ethna-DYNAMISCH T 100,28 95,50
Frank.Temp. TEM Asian SmCp.A a* 75,07 71,13
Frank.Temp. TEM East.EuropeA a* 35,44 33,58

Frank.Temp. TEM Em.Mkts Bd A d* 4,10 3,98
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 19,80 18,76
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Ad* 19,56 18,53
FvS AG Dividend R EUR 202,81 193,15
FvS AG Fundament RT 247,96

FvS AG MuAsset-Balanced R 177,51 169,06
FvS AG MuAsset-Growth R 206,51 196,68
Hansainvest HANSAdividende 132,25 125,96
Hansainvest HANSAdynamic 81,21 77,34
Hansainvest HANSAinter. A 19,82 19,15

Hansainvest HANSArenta 24,26 23,44
INKA StSk. Dü. Abs. Ret.* 114,53 109,08
Intl Fund WestPr.Linear 61,93 60,72
Invesco GT Bal-Risk Al A c-€ 20,58 19,55
Invesco GT Greater China Eq A 79,14 75,18

IPConcept SpardaRentenPlus P* 104,15 104,15
JPM Ea Eur Adis€* 48,13 45,84
JPM Global Income A-€* 112,69 107,32
LBBW AM Akt. Deutschland* 198,07 188,64
LBBW AM Aktien Europa* 45,13 42,98

LBBW AM Div.Strat.S&M R* 72,92 69,45
LBBW AM Rohstoffe& Ress.* 32,30 30,76
Sauren Gl Bal A 22,59 21,51
Sauren Gl Def A 17,23 16,73
Sauren Gl Growth A 52,61 50,10

Schrod EU Em.Mkts A* 20,66 19,63
UBS Gl(DE) Akt. Spec. I Deut.* 790,83 767,80
UBS Gl(DE) Rent-International* 47,42 46,49
Union Lux PrivFd:Konseq.pro* 105,91 105,91
Union PrivFd:Kontr.* 135,96 135,96

Union PrivFd:Kontr.pro* 172,81 172,81
Union UniDeutschland* 252,44 242,73
Union Unifavorit: Aktien* 209,25 199,29
Union UniFonds* 67,45 64,24
Union UniGlobal* 345,74 329,28

Union UniRak* 151,68 147,26
UniRealEst UniImmo:Dt.* 97,78 93,12
UniRealEst UniImmo:Europa* 57,33 54,60
Universal SEB Aktienfonds* 118,36 113,81

AXA Funds Immoselect 0,23 0,22
Carmignac Patrimoine A* 723,52
Commerz hausInvest 44,99 42,85

CS EUROREAL* 4,92 4,92
Deka Aktfds RheinEdit I 129,51 126,35
Deka AriDeka CF 84,69 80,46
Deka Deka Conv.Akt CF 234,46 225,99
Deka Deka: EuroPro 90 II 115,53 111,62

Deka DekaDeNebenwerte CF 277,67 267,63
Deka DekaLux-BioTech TF 533,27 533,27
Deka Div.Strateg.CF A 183,41 176,78
Deka DividendenDiscount 114,89 110,74
Deka Eurol.Bal. CF 60,37 58,61

Deka Fonds CF 129,58 123,10
Deka GlobalChampions TF 250,75 250,75
Deka Immo b Europa 49,80 47,31
Deka Immo b Global 57,69 54,81
Deka Immo WestInv. InterSel. 49,75 47,26

Deka MegaTrends CF 127,06 122,47
Deka RenditDeka 26,24 25,48
Deka RentenStratGlob CF 96,72 93,90
Deka Rent-Intern. CF 20,23 19,64
Deka Sachwer. CF 108,84 105,67

Deka Struk.5Chance 191,07 187,32
Deka Struk.5Chance+ 312,24 306,12
Deka Struk.5Wachst. 104,87 102,81
Deka Varioinvest TF 65,04 65,04
Deka Verm. DBA ausgewogen 124,97 120,16

Deka Verm. DBA offensiv 229,30 218,38
DWS Akkumula 1680,68 1600,65
DWS Deutschland 277,07 263,87
DWS ESG Investa 213,67 203,49
DWS Eurz Bds Flex LD 33,71 32,88

DWS Gb. grundb. europa RC 42,32 40,30
DWS Stiftungsf. 52,79 51,24
DWS Top Dividen LD 136,81 130,29
DWS Top World 158,53 152,43
DWS Vermbf.R LD 19,16 18,60

K+S NA 13,90 13,62
Kion Group 0,41 79,02 78,34
L’Oréal 4,06 364,50 359,70
Lanxess 1,00 56,68 56,00

LEG Immobilien 3,78 122,25 121,95
Lufthansa vNA 5,79 5,90
LVMH 6,00 639,30 625,60
Metro St. 11,67 11,42
Metro Vz. 11,70 11,50

Microsoft 2,19 256,50 252,35
Nestlé NA 2,75 112,82 112,16
Nokia 5,02 4,94
Nordex 13,56 13,17
Novartis NA 3,00 76,76 75,58

PAION 1,59 1,60
Philips Elec. 0,85 37,27 36,86
ProSiebenSat.1 0,49 15,84 15,78
Reckitt Benckiser 1,75 64,90 65,00
Royal Dutch Shell A 0,65 19,90 19,60

RTL Group 3,00 50,25 50,50
Salzgitter 27,52 27,60
Schaeffler Vz. 0,25 6,73 6,44
Schumag - -
Sixt St. 124,90 124,20

Steinhoff Intern. 0,17 0,17
Talanx NA 1,50 38,02 37,24
Telefónica Deutschl. 0,18 2,32 2,33
thyssenkrupp 8,18 8,04
TUI NA 4,01 3,82

Unilever plc. 1,64 45,73 46,00
Uniper NA 1,37 36,53 36,92
United Internet NA 0,50 32,47 32,47
Volkswagen St. 4,80 269,80 256,60
Wacker Chemie 2,00 154,60 155,65

INVESTMENTFONDS

07.10.21 Ausgabe Rückn.

Aberd. A.M. Degi Europa 0,58 0,55
AGI Adifonds A 157,82 150,30
AGI Concentra A 152,50 145,24
AGI F Alz EUR SRI A 167,03 159,08
AGI Fondak A 226,85 216,05

AGI Industria A 144,90 138,00
AGI Rentenfonds A 89,78 87,59
AGI Rohstofffonds A 79,95 76,14
AGI Verm. Deutschl. A 214,56 204,34
Ampega Amp UnternAnl.fds 26,55 25,78

apo Asset Mezzo INKA* 73,29 71,16
apo Asset Vivace INKA* 61,46 59,10

DAX Xetrahandel

Titel letzte Div. 07.10.21 06.10.21

Adidas NA 3,00 267,00 261,85
Airbus 114,20 113,50
Allianz vNA 9,60 198,70 195,78
BASF NA 3,30 63,34 61,91
Bayer NA 2,00 47,36 46,34
BMW St 1,90 83,45 81,61
Brenntag NA 1,35 81,68 81,08
Continental 94,12 90,50
Covestro 1,30 56,88 55,40
Daimler NA 1,35 78,64 75,57
Delivery Hero 107,15 103,50
Deutsche Bank NA 11,40 10,93
Deutsche Börse NA 3,00 145,25 142,35
Deutsche Post NA 1,35 53,85 53,18
Deutsche Telekom NA 0,60 16,86 16,66
Dt. Wohnen Inh. 1,03 52,98 52,96
E.ON NA 0,47 11,03 11,06
Fresenius 0,88 39,85 39,35
Fresenius M. C. St. 1,34 60,22 59,72
Healthineers 0,80 55,54 55,12
HeidelbergCement 2,20 63,90 62,94
HelloFresh 82,44 81,22
Henkel Vz. 1,85 79,06 78,50
Infineon NA 0,22 35,96 35,44
Linde PLC 3,95 260,50 251,90
Merck 1,40 186,80 186,75
MTU Aero Engines 1,25 198,50 196,05
Münch. Rück vNA 9,80 242,20 240,30
Porsche Vz. 2,21 84,70 81,76
Puma 0,16 100,35 97,30
Qiagen 44,46 44,09
RWE St. 0,85 31,73 31,80
SAP 1,85 118,26 116,30
Sartorius Vz. 0,71 511,40 513,40
Siemens Energy 22,16 21,64
Siemens NA 3,50 137,76 135,18
Symrise Inh. 0,97 113,55 112,70
Volkswagen Vz. 4,86 190,52 186,60
Vonovia NA 1,69 52,14 51,54
Zalando 77,66 76,92

MEHR AKTUELLE KURSE UND CHARTS
www.az-web.de www.an-online.de

MDAX 33506,20 (+213,01) TecDAX 3619,19 (+13,71) SDAX 16192,11 (+309,65) Euro Stoxx 50 4098,34 (+85,69)

Notierungen in Euro, Schweiz in CHF; Div. = letzt
gezahlte Jahresdividenden in Landeswährung; Kurse
der Sorten und Edelmetalle von der Sparkasse Aachen;
* = Fondspreise etc. vom Vortag oder letzt verfügbar.
Kursiv, wenn nicht in Euro notiert.
Angaben ohne Gewähr! Quelle

Weltweites Geldvermögen wächst

VON JÖRN BENDER

FRANKFURT/MAINBörsenboom und
Konsumflaute haben viele Men-
schen im Corona-Krisenjahr 2020
reicher gemacht. Das Bruttogeld-
vermögen der privaten Haushal-
te weltweit kletterte nach Berech-
nungen des Versicherers Allianz auf
die Rekordsumme von 200 Billionen
Euro – ein Plus von 9,7 Prozent zum
Vorjahr. „Während die Wirtschaft
Achterbahn fährt, kennt das globale
Geldvermögen nur eine Richtung“,
sagte Allianz-Chefvolkswirt Ludovic
Subran bei der Vorstellung der Ver-
mögensstudie am Donnerstag. Ein
Ende des Vermögenswachstums ist
nach Einschätzung der Ökonomen
nicht in Sicht: Für das laufende Jahr
prognostizieren sie sieben Prozent
Zuwachs.

Allerdings ist die gewaltige Sum-
me nach wie vor alles andere als
gleich verteilt. Die reichsten zehn
Prozent derWeltbevölkerung – etwa
520 Millionen Menschen in den 57
untersuchten Ländern – besitzen
den Angaben zufolge zusammen
gut 84 Prozent des gesamten Ver-
mögens. Und das eine Prozent der
Superreichen darunter kommt auf
fast 41 Prozent der Gesamtsum-
me – durchschnittliches Geldver-
mögen abzüglich Schulden: mehr
als 1,2 Millionen Euro.

Die Pandemie dürfte nach Ein-
schätzung der Allianz-Experten die

Vermögensungleichheit verschär-
fen, sowohl zwischen reichen und
ärmeren Ländern als auch inner-
halb der Staaten. Sehr wahrschein-
lich werde die Corona-Krise das
Wirtschaftswachstum ärmerer Län-
der deutlich länger belasten als das
der Industriestaaten, erklärte Patri-
cia Pelayo Romero, Mitautorin der
Vermögensstudie. Das allmähliche
Schließen der Wohlstandslücke sei
kein Selbstläufer mehr.

Corona als treibendeKraft

Haupttreiber des Wachstums der
Bruttogeldvermögen waren im ver-
gangenen Jahr die – zu einem Groß-
teil quasi gezwungenermaßen – ge-
stiegenen Ersparnisse. Denn wegen
der Einschränkungen in der Pan-
demie konnten viele Menschen ihr
Geld nicht in gewohntem Maße aus-
geben. Etliche Reisen wurden stor-
niert, die zeitweilige Schließung von
Gaststätten und Läden bremste den
Konsum.

Die Summe frischer Spargelder sei
in der Folge binnen Jahresfrist um
fast 80 Prozent auf den Rekordwert
von 5,2 Billionen Euro geklettert,
rechnete die Allianz vor. Gelder, die
Menschen einfach auf ihrem Bank-
konto stehen ließen, verdreifach-
ten sich fast (plus 187 Prozent). In
Deutschland schnellte die Spar-
quote 2020 nach offiziellen Zahlen
auf das Rekordhoch von 16,2 Pro-

zent. Heißt: Von 100 Euro verfügba-
rem Einkommen legten Haushalte
im Schnitt gut 16 Euro auf die hohe
Kante.

Wer Vermögen hat, profitierte in
der Pandemie zudem davon, dass
Staaten und Zentralbanken den Co-
rona-Schock mit milliardenschwe-
ren Hilfen abfederten. Daher er-
holten sich auch die Aktienmärkte
rasch. Partizipiert haben daran die-
jenigen in Deutschland, die im Jahr
der Corona-Krise die Börse für sich
entdeckten. 12,35 Millionen Aktio-
näre zählte das Deutsche Aktienin-
stitut (DAI) im Jahr 2020 und damit
den höchsten Stand seit fast 20 Jah-
ren.

Mehr Investitionen inAktien

Erstmals seit dem Jahr 2000 inves-
tierten die Deutschen im vergange-
nen Jahr mehr frisches Geld in Akti-
en und Fonds als inVersicherungen,
wie Allianz-Experte Arne Holzhau-
sen erklärte. Zwar sei das Gros der
Sparerinnen und Sparer hierzulan-
de nach wie vor „nicht in der Situa-
tion, dass das Geld für sie arbeitet“.
Der Kapitalmarktanteil am Geldver-
mögen sei noch relativ klein. „Aber
ein Anfang ist gemacht“, bilanzierte
Holzhausen. Ihren Ruf als „Aktien-
muffel“ schüttelten die Deutschen
allmählich ab. Allerdings:Wegen des
hohen Anteils an mickrig verzins-
ten Bankeinlagen droht den Deut-

schen nach Allianz-Berechnungen
angesichts der steigenden Inflation
2021 ein monatlicher Kaufkraftver-
lust von sieben Milliarden Euro.

Abzüglich von Schulden erhöhte
sich das globale Geldvermögen der
Haushalte in den von der Allianz un-
tersuchten Staaten 2020 um elf Pro-
zent auf netto 153,5 Billionen Euro.

Mit einem Bruttogeldvermögen
von 85.370 Euro pro Kopf rangie-
ren die Deutschen in der Ranglis-
te der 20 reichsten Länder wie ein
Jahr zuvor auf Platz 19 vor Italien.
Abzüglich Schulden waren es net-
to 61.760 Euro und damit unverän-
dert Platz 18. Die Brutto-Rangliste
führen 2020 wie in den Jahren zuvor
die Schweizer an mit nun 313.260
Euro pro Kopf vor den US-Amerika-
nern (260.580 Euro) und den Dänen
(212.570 Euro).

Immerhin: Auch in Deutschland
stieg das Bruttogeldvermögen zu-
letzt stetig. Der Bundesbank zufolge
nannten die Privathaushalte hierzu-
lande Ende vergangenen Jahres 6,95
Billionen Euro ihr Eigen, drei Mona-
te später war dieser Rekord mit 7143
Milliarden Euro bereits schon wie-
der übertroffen. Vor allem Kursge-
winne an den Börsen machen sich
positiv bemerkbar. Die Prognose
der Allianz: „Für 2021 ist mit einer
ähnlich dynamischen Entwicklung
zu rechnen – sofern keine kräftige
Korrektur an den Aktienmärkten
eintritt.“

Die Menschen rund um den Globus sind wohlhabender denn je – zumindest in Summe.
Doch die Verteilung ist ein Problem. Arme werden ärmer und Reiche immer reicher.

In Deutschland stieg das Bruttogeldvermögen in den letzten Jahren stetig. Die Folgen der Pandemie haben dies sogar noch beschleunigt. FOTO: DPA

Bahn und
EVG erzielen
Tarifeinigung

BERLIN Fahrgäste der Deutschen
Bahn müssen vorerst keine Streiks
mehr fürchten. Das Unternehmen
und die Eisenbahn- und Verkehrs-
gewerkschaft (EVG) haben eine Ta-
rifeinigung erzielt, wie beide Seiten
am Donnerstag mitteilten. DreiWo-
chen nach dem Abschluss mit der
Lokführergewerkschaft GDL ist die-
se Tarifrunde damit endgültig be-
endet. Regulär beginnt die nächste
Tarifrunde mit der EVG im Früh-
jahr 2023. „Alle Beteiligten – allen
voran unsere Kundinnen und Kun-
den – können jetzt wieder sicher pla-
nen“, sagte Bahn-Personalvorstand
Martin Seiler. EVG-Verhandlungs-
führer Kristian Loroch sagte, es sei
gelungen, den Betriebsfrieden bei
der Bahn wiederherzustellen. Die
EVG konkurriert im Bahnkonzern
um Mitglieder und Einfluss mit der
kleineren Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivführer (GDL). Eigentlich
hatte die EVG schon im vergange-
nen September einen Tarifvertrag
vereinbart. Weil die GDL nach drei
Streiks in diesem Sommer mehr he-
rausholte, wurde aber nachverhan-
delt. Zusätzlich wurde mit der EVG
nun eine Corona-Prämie von insge-
samt bis zu 1100 Euro vereinbart.
Das sind 100 Euro mehr als im Ab-
schluss der GDL. (dpa)

Deutsche Wohnen:
Übernahme im
dritten Anlauf

BOCHUM/BERLIN Im dritten An-
lauf ist Deutschlands größter Woh-
nungskonzern Vonovia bei der mil-
liardenschweren Übernahme des
Konkurrenten Deutsche Wohnen
am Ziel. Bis zum Ende der Annah-
mefrist konnte sich Vonovia eine
Mehrheit von 60,3 Prozent an der
Nummer zwei auf dem Wohnungs-
markt sichern, wie der Bochumer
Dax-Konzern am Donnerstag mit-
teilte. Damit entsteht ein europäi-
scher Immobilienriese mit mehr als
550.000 Wohnungen, überwiegend
in Deutschland. Vonovia-Chef Rolf
Buch war bereits zwei Mal an der
Übernahme der Deutsche Wohnen
gescheitert. Schon 2016 hatte er eine
erste Attacke auf den Konkurrenten
geritten, damals gegen dessen Wil-
len und ohne Erfolg. Beim zweiten
Anlauf in diesem Jahr konnte erVor-
stand und Aufsichtsrat des Berliner
Unternehmens an Bord holen, aber
nicht alle beteiligten Aktionäre. Für
den dritten Versuch erhöhte Vono-
via das Angebot um einen Euro auf
53 Euro je Aktie. (dpa)

Britische Unternehmer
enttäuscht von Johnson

MANCHESTER/LONDONBritische Un-
ternehmer haben sich nach der Rede
von Premier Boris Johnson beim To-
ry-Parteitag enttäuscht gezeigt. „Die
Wirtschaft wird als Buhmann darge-
stellt, aber das Problem ist viel grö-
ßer.Wir wollen unseren Leuten so viel
zahlen wie möglich, aber Unterneh-
men sind kein endloser Schwamm,
der unendlich viele Kosten aufsau-
gen kann“, sagte der Chef der Su-
permarktkette Iceland, Richard Wal-
ker, am Donnerstag der „Times“. Im
nächsten Jahr kämen viele höhere
Kosten auf Betriebe zu. (dpa)

Deutsche Industrie
produziert weniger

WIESBADEN Die deutsche Industrie
hat im August wesentlich weniger
produziert. Die Gesamtproduktion
sei gegenüber demVormonat um 4,0
Prozent gefallen, teilte das Statisti-
sche Bundesamt am Donnerstag in
Wiesbaden mit. Analysten hatten
zwar mit einem Rückgang gerech-
net, diesen aber viel schwächer auf
0,5 Prozent veranschlagt. Schon
am Mittwoch hatten Auftragszah-
len klar enttäuscht und gezeigt, wie
stark die Industrie derzeit unter den
vielen Engpässen im internationa-
len Warenhandel leidet. (dpa)
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Aachener Technologie hilft im Ahrtal
VONMICHAEL GROLMS

AACHEN/DÜSSELDORF Am 17. Au-
gust 1999 sind in Gölcük bei Istanbul
18.000 Menschen durch ein Erdbe-
ben ums Leben gekommen, knapp
50.000 wurden verletzt. Ein Grund
für die hohen Opferzahlen: Nach-
lässig gebaute Häuser, die noch Ki-
lometer vom Epizentrum entfernt
wie Kartenhäuser zusammenfielen.
Für Andreas Mohr war die Katastro-
phe die Initialzündung für eine neue
Bauidee.

„Die Situation nach dem Erdbe-
ben in der Türkei hat mich sehr be-
schäftigt“, sagt Mohr, Ingenieur aus
Düsseldorf.„Da kam mir die Idee für
Häuser in Modulbauweise, die sich
schnell in Krisengebieten aufbau-
en lassen.“

EinfacheGrundstruktur

Mohr plante, eine einfache Grund-
struktur aus einem Holzrahmen mit
Querstreben zu fertigen. Die Fächer
sollten mit textilen Hüllen ausge-
kleidet und mit Hartschaum gefüllt
werden. Dieser besondere Schaum
liefert tatsächlich eine ausreichen-
de Stabilität selbst für mehrstöcki-
ge Häuser. Er ist Wand und gleich-
zeitig Isolierung gegen Hitze und
Kälte, Lärm und Feuer. „In erster
Linie dachte ich an Notunterkünf-
te in Krisenregionen“, verrät Mohr.
„Die günstigenWandmodule sollen
erst vor Ort aufgeschäumt und zu-
sammengebaut werden.“ Damit re-
duzieren sich der Aufwand und die
Kosten für den Transport.

Doch die Umsetzung erwies sich
als alles andere als einfach. Mohr
suchte die Kooperation mit unter-
schiedlichen Instituten der RWTH
Aachen. Mit dem Institut für Stahl-
bau klärte er Fragen bezüglich der
Statik. Mit dem Institut für Kunst-
stoffverarbeitung IKV fand er den
optimalen Schaum für seine Mo-
dule und am Institut für Textiltech-

nik ITA entstanden die Textilhüllen.
Es dauerte bis 2015, bis der In-

genieur sein Patent auf „modu-
lare Gebäude auf Basis von mit
PUR-Schaum ausgeschäumten Tex-
tilhüllen“ anmeldete und das Unter-
nehmen PMF Housing gründete.
PUR steht für den Kunststoff Po-
lyurethan. PUR-Schaumstoffe wer-
den für sehr viele Zwecke verwendet
etwa in Matratzen oder Küchen-
schwämmen. Als Hartschaum fin-
den sie sich in derWärmedämmung
in Gebäuden oder Kühlgeräten.

Die hohen Anforderungen an die
eingesetzten Textilhüllen sind dem
Endprodukt kaum anzusehen. Doch
eine einfache Hülle sähe nach dem
Aufschäumen aus wie ein aufgebla-
senes Kissen. Daher sind die einzel-

nen Fächer der Module mit einem
dreidimensionalen Spezialgewe-
be ausgekleidet, das die Form für
die spätere Ausschäumung vor-
gibt. „Die Textilhüllen müssen ab-
solut dicht sein“, erklärt Magdalena
Kimm. Die flüssigen PUR-Kompo-
nenten werden mit hohem Druck in
die Hüllen geschossen, bevor sich
der Schaum bildet und die Kam-
mern ausfüllt.

Die promovierte Ingenieurin
Kimm leitet den Bereich Bauver-
bundwerkstoffe am ITA und beglei-
tet das Fertighaus-Projekt. Seit einem
knappen Jahr steht auf dem Gelände
des Digital Capability Centers (DCC),
der ITA Modellfabrik an der Vaalser
Straße in Aachen, ein 36 Quadratme-
ter großer Prototyp des PMF-Hauses.

„Wir nutzen das PMF-Haus als Be-
sprechungsraum und präsentieren
unterschiedliche Möglichkeiten,
Fassaden zu gestalten“, sagt Kimm.
Das Modulhaus lässt sich mit Holz,
Blech oder sogar Textil verkleiden,
verputzen oder – wie am DCC – mit
einer robusten Farbe anstreichen.

Gute IsolierungundHaltbarkeit

„Wir haben festgestellt, dass man
mit dieserTechnik auch hochwertige
Fertighäuser bauen kann, die schick
aussehen, sehr gut isoliert und sehr
haltbar sind.“ Die Rohbaukosten lä-
gen bis zu 30 Prozent unter vergleich-
barem Fertighausstandard. Das er-
gibt zwischen 450 und 500 Euro pro
Quadratmeter, rechnet er vor. Für

Katastrophenanwendungen seien
Quadratmeterpreise unter 200 Euro
möglich.

Notunterkünfte in einem inter-
nationalen Krisengebiet, für die der
Ingenieur das PMF-Haus eigentlich
entworfen hatte, sind – noch – nicht
entstanden. Das soll sich ändern.
Viele Gespräche laufen derzeit. Und
nun gibt es ein deutsches Katastro-
phengebiet: an der Ahr. Dass Mohr
mit seinem Modulhaus einmal in
der Heimat aushelfen könnte, hätte
er nicht gedacht. Doch genau dort
stößt ein kurzfristiger Wiederauf-
bau an die Kapazitätsgrenzen in der
Bauindustrie. Das Start-up möchte
daher helfen und die ersten drei Häu-
ser für die Flutopfer zum Selbstkos-
tenpreis errichten.

Das Start-up PMF Housing hat zusammen mit der RWTH ein Modul-Bausystem für Notunterkünfte entwickelt.

Die promovierte IngenieurinMagdalena Kimm (30) von der RWTHAachen und der Ingenieur AndreasMohr (60) arbeiten gemeinsam an standardisierten Baumo-

dulenmit integrierter Isolierung. In nur einerWoche entsteht so ein vollständiges Einfamilienhaus. FOTO: MICHAEL GROLMS

Eigentumswohnungen
sind teurer geworden

FRANKFURT/BERLIN Der Durch-
schnittspreis für Eigentumswoh-
nungen in Deutschland ist einer
Studie zufolge im Jahr 2020 weiter
gestiegen. Grund hierfür sei auch die
zunehmende Zahlungsbereitschaft
von Käufern, teilten das Institut der
deutschen Wirtschaft (IW) und der
Immobiliendienstleister Accentro
am Donnerstag mit. „Dies hängt
sicherlich mit der gestiegenen Be-
deutung des Wohnens zusammen.
Gerade während des Lockdowns
wurde vielen Menschen bewusst,
wie wichtig ein schönes und geräu-
miges Zuhause ist“, sagte IW-Immo-
bilienexperte Michael Voigtländer.
Gleichzeitig mache sich ein Mangel
an Bauland und verfügbaren Woh-
nungen bemerkbar. Für die Studie
wurden die Preise für Wohneigen-
tum in 81 deutschen Städten ana-
lysiert. Im Schnitt seien die Preise
um 10,2 Prozent gestiegen. (dpa)

RIGA Der Discounter Lidl hat am
Donnerstag seine ersten 15 Filialen
in Lettland eröffnet. In der Haupt-
stadt Riga und acht weiteren let-
tischen Städten bildeten sich ört-
lichen Medienberichten zufolge
Schlangen vor den neuen Super-
märkten. Das baltische EU-Land
ist nach Angaben eines Unterneh-
mensvertreters das 30. Land, in das
Lidl expandiert. Nach Angaben von
Lidls Lettland-Chef Jakob Josefs-
son hat der deutsche Lebensmit-
telhändler über 200 Millionen Euro
in den Markteinstieg in Lettland in-
vestiert und mehr als 2000 neue Ar-
beitsplätze im Land geschaffen. In
den kommenden fünf Jahren seien
weitere Investitionen im zwei- bis
dreistelligen Millionenbereich ge-
plant, sagte er in Riga. (dpa)

KURZNOTIERT

Lidl eröffnet erste
Filialen in Lettland

Der Vorstandsvorsitzende vonHu-

bert BurdaMedia, Paul-Bernhard Kal-

len, hört nachmehr als zehn Jahren in

der Position auf. Zum 1. Januar 2022

übergibt der 64-Jährige denVorsitz des

Vorstands anMartinWeiss (54, Foto:
dpa), wie derMedienkonzern amDon-

nerstag inOffenburg undMünchen

mitteilte. Der erfahreneMann ist seit

2015 für Burda tätig und seit 2017 als

Vorstandsmitglied für die internationa-

len Aktivitäten und das Investmentge-

schäft zuständig. Damit rückt einMana-

ger an die Spitze, der dasUnternehmen

bereits gut kennt und auch selbst im

Unternehmenbekannt ist. (dpa)

LEUTE

Ab Dezember Non-Stopp-ICE von Köln nach Berlin

BERLIN Mit neuen Sprinterange-
boten will die Deutsche Bahn ver-
stärkt Inlandsflügen Konkurrenz
machen. Auf acht der zehn stärks-
ten innerdeutschen Flugstrecken
biete die Bahn künftig eine„schnel-
le und umweltfreundliche Alternati-
ve zum Flugzeug“, teilte der Konzern
am Donnerstag zum Fahrplan 2022
mit. Demnach soll unter anderem
zwischen Berlin und Köln künftig
dreimal täglich ein Sprinter in un-
ter vier Stunden fahren – eine halbe
Stunde schneller als bisher.

Mit„neuen Sprinterverbindungen
am Tagesrand“ wirbt die Bahn dabei

auch um Geschäftskunden. So sei es
möglich,„morgens frühere Termine
wahrzunehmen und abends wieder
zu Hause zu sein“. Neue schnelle
Verbindungen soll es unter anderem
zwischen Berlin und München und
zwischen Hamburg über Hannover
zum Frankfurter Flughafen geben.

Der neue Fahrplan der Bahn gilt
ab dem 12. Dezember. Ab dann gibt
es auch eine neue Fernverkehrslinie
im Zweistundentakt zwischen Dort-
mund beziehungsweise Münster
über Siegen mit Frankfurt am Main.
Einmal am Tag verkehre dabei ein
Zug auch über Münster hinaus bis

Norddeich Mole, erklärte die Bahn.
So hätten Fahrgäste aus Hessen ei-
nen neuen Anschluss an die Fähre
auf die Nordseeinseln Norderney
und Juist.

Weniger umsteigen

Außerdem gibt es künftig mehr Di-
rektverbindungen. So wird nach
Konzernangaben etwa Bremerha-
ven direkt mit einem Intercity aus
dem Rheinland oder Ruhrgebiet er-
reichbar. Die zweistündliche ICE-Li-
nie München-Stuttgart-Frankfurt
Flughafen-Köln-Dortmund fährt

künftig weiter nach Hamburg. Da-
mit könnten Reisende aus Münster,
Osnabrück und Bremen rund eine
Stunde schneller umstiegsfrei zum
Beispiel zum Frankfurter Flughafen
und nach Stuttgart gelangen, führ-
te die Bahn weiter aus. Eine Sprin-
terverbindung zwischen Köln und
Hamburg wird bis Lübeck verlängert.

Neue Direktverbindungen gibt es
auch zwischen Berlin, Greifswald,
Stralsund und Rügen. Außerdem
wird das Ostseebad Warnemünde
nach Bahn-Angaben künftig ganz-
jährig täglich mit einem Intercity
umsteigefrei zum Beispiel aus Leip-

zig, Halle, Magdeburg, Stendal, Lud-
wigslust und Schwerin erreichbar –
bislang gab es das nur im Sommer
oder amWochenende. Zudem sollen
künftig zwei neue Nachtzüge insge-
samt 15 deutsche Städte mit dem
europäischem Nachtzugnetz ver-
binden. So könnten Reisende nicht
nur wertvolle Reisezeit und mögli-
che Übernachtungskosten sparen,
sondern seien auch klimafreund-
lich unterwegs. Um einer steigen-
den Zahl der Fahrgäste gerecht zu
werden, will die Bahn im kommen-
den Jahr außerdem mehr ICE 4 ein-
setzen. (afp)

Die Bahn macht dem innerdeutschen Flugverkehr Konkurrenz: Mit neuen Sprinterverbindungen und einem Fahrplanwechsel.

Sascha Schulz, Co-Founder Influencer

Marketing Academy (IMA)
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So schützen Sie sich vor Fallstricken

undAbmahnungen

Kilian Kost, Rechtsanwalt der Kanzlei Wilde

Beuger Solmecke mit Schwerpunkt imMar-

ken-, Wettbewerbsrecht sowie E-Commerce

*Programmänderungen vorbehalten.

Online-Kongress

MEDIENHAUSAKADEMIE

Termin: 10.11.2021,
14 - ca. 18.45 Uhr, inklusive Pausen

Ort: Online

Preis: 99,- € p. P.
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Foto-App

der Handykamera

nutzen.

Mehr Information:

Buchung:
Online: medienhausaachen-akademie.de

Per E-Mail: akademie@medienhausaachen.de
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- Influencer Marketing in den letzten und
den nächsten 2000 Jahren

MITREDEN LASSEN
& DEN TON
ANGEBEN?

Sascha Schulz, Mitgründer von Deutschlands ers-

ter Akademie für Influencer Marketing, zeigt auf, wie

Kommunikation beeinflusst – und wie man Kommunika-

tion beeinflusst. Sein Thema ist, wie etablierte Unternehmen

oder Start-ups aber auch Politiker oder gemeinnützige Organi-

sationen Content Creators auf Instagram, Facebook, YouTube, Lin-

kedIn, Twitter & Co. strategisch so nutzen können, dass dies ihre

Marktposition zukunftsorientiert stärkt.

Eine Veranstaltung aus dem
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Sport1: 16.55 - 20.00 Fußball, Blitzturnier mit
dem 1. FC Köln, Fortuna Köln und Viktoria Köln
20.00 - 22.15 Volleyball, Bundesliga der Frauen,
2. Spieltag, Potsdam - Straubing
Eurosport: 18.00 - 19.10 Radsport, Bahn-Euro-
pameisterschaften
RTL: 20.45 - 22.40 Fußball, WM-Qualifikation,
Deutschland - Rumänien

TV-SPORT

FUSSBALL
Nations League A, Halbfinale: Italien - Spani-
en 1:2
Champions League Frauen, 1. Spieltag:
Chelsea - Wolfsburg 3:3

VOLLEYBALL
Männer, Bundesliga, 1. Spieltag: Powervol-
leys Düren - Herrsching 3:2, Friedrichshafen
- Lüneburg 3:1, Berlin - Giesen 3:0, Bestensee -
Frankfurt 2:3
Männer, Bundesliga, 1. Spieltag: Suhl - La-
dies in Black Aachen 2:3, Schwerin - Potsdam
2:3, Stuttgart - Erfurt 3:0, Straubing - Münster
0:3, Wiesbaden - Dresden 3:0, Neuwied - Vils-
biburg 0:3

DATENBANK

1. RW Essen 9 17:9 22
2. Wuppertal 10 17:6 21
3. RWOberhausen 9 20:6 20
4. Fort. Köln 10 15:7 19
5. Münster 10 19:9 18
6. Düsseldorf II 9 17:7 18
7. 1. FC Köln II 10 23:15 18
8. M‘gladbach II 10 15:10 17
9. Wiedenbrück 9 11:6 17

10. Lippstadt 10 15:15 16
11. Straelen 10 14:17 14
12. Rödinghausen 10 9:13 13
13. FC Schalke 04 II 10 11:14 11
14. RotWeiss Ahlen 10 12:17 11
15. Lotte 8 7:12 9
16. Alem. Aachen 10 7:13 6
17. Uerdingen 10 9:24 6
18. VfB Homberg 10 4:18 5
19. Wegberg-Beeck 10 6:17 4
20. Bonn 10 10:23 4

Mittwoch spielten: Homberg - Straelen 0:1,
Uerdingen - Lotte 2:0 Freitag spielen: Lipp-
stadt - Wuppertal (18 Uhr), Alem. Aachen -
Wegberg-Beeck, Wiedenbrück - Ahlen (beide
19.30 Uhr) Samstag spielen: Bonn - Homberg,
M’gladbach II - Lotte, Uerdingen - Essen, Müns-
ter - Düsseldorf II, Oberhausen - Straelen (alle
14 Uhr)

REGIONALLIGAWEST

Muja Arifi kehrt mit einem guten Gefühl zurück

VONHELGA RAUE

AACHEN„Ich fahre gerade zum Tivoli
und schaue mir schon mal den Ra-
sen an“, sagt Muja Arifi und lacht.
Am 22. Mai stand er zuletzt auf dem
Grün im Stadionrund, wurde bei der
0:3-Niederlage von Alemannia Aa-
chen gegen den SC Wiedenbrück
20 Minuten vor Schluss eingewech-
selt. Am Freitag kehrt der 21-Jähri-
ge zurück – im Trikot des FC Weg-
berg-Beeck.

„Ich kehre eigentlich mit einem
guten Gefühl zurück“, sagt Arifi, der
schon in der U17 und U19 der Aa-
chener spielte, ehe er mit Frederic
Baum von Fuat Kilic „hochgezo-
gen“ wurde. Zwei Jahre gehörte der
Youngster zum Regionalliga-Team,
zwei Jahre, in denen er nicht wirk-
lich zum Zuge kam. „Im ersten Jahr
lief es ganz gut, ich kam ja erst aus
der Jugend, Kilic hat mich unter-
stützt, und ich hatte eine gute Vor-
bereitung. Dann bremste Corona
uns aus“, blickt der Mittelfeldspie-
ler zurück „Das zweite Jahr verlief
dagegen frustrierend.“

Wobei das nicht nur an seinen

Einsatzzeiten lag: 136 Spielminuten
in elf Partien, darunter ein Startelf-
Einsatz, waren es im ersten Jahr –
nur 122 in elf Spielen waren es ver-
gangene Saison, in der Arifi in der
Rückrunde gut zwei Monate mit
einem Innenbandriss ausgefallen

war. „Eigentlich mit einem guten
Gefühl“, schränkt er ein, bezogen
auf die Zeit unter dem damaligen
Alemannia-Trainer Stefan Vollmer-
hausen, „die vor allem für uns jun-
ge Spieler extrem hart war. Ich war
froh, als diese Zeit vorbei war.“

Früh kristallisierte sich heraus,
dass es in Aachen nicht weitergehen
würde. „Kurz darauf meldete sich
Beeck“, so Arifi, der im rund 30 Ki-
lometer entfernten Willich zu Hau-
se ist und nicht lange zögerte. Und
seine Entscheidung hat der 21-Jäh-
rige noch keine Minute bereut. „Ich
habe mich in Beeck vom ersten Tag
an wohlgefühlt, war vom ersten Tag
an mittendrin“, sagt Arifi und setzt
hinzu: „Und dann der Trainer …“

Bei Mark Zeh fand der 21-Jähri-
ge die Wertschätzung, die er lange
vermisst hatte. „Er hat selbst höher
gespielt, kann das im Training sehr
gut rüberbringen. Er hat mich in der
Vorbereitung angerufen, gefragt, wie
es mir geht. Das ist mir in den zwei
Jahren zuvor nie passiert. Er hat mir
gesagt, dass er auf mich setzt. Er hat
mir ein gutes Gefühl und Selbstver-
trauen gegeben, so dass ich auf ein-

mal frei aufspielen konnte.“ Arifi
zahlte die Wertschätzung mit einer
sehr guten Vorbereitung zurück,
doch ein Muskelfaserriss im Halb-
finale des Rurdorfer Sommercups
warf ihn zurück.

Erst Ende September in der Partie
in Wiedenbrück wurde der 21-Jäh-
rige nach einer Woche Training ein-
gewechselt. Und vor einer Woche
folgte gegen den 1. FC Köln II dann
gleich der erste Startelf-Einsatz, da
Stürmer Jonathan Benteke kurzfris-
tig passen musste.

Hoffnung auf die Startelf

„Wenn ich auf der Tivoli-Anzeige Mi-
nute 51 sehe, dann habe ich in drei
Spielen für Beeck länger gespielt als
in einer Saison für die Alemannia“,
ist der 21-Jährige guter Dinge, heute
erneut in der Startelf zu stehen. Sein
Auftritt gegen Köln unterstreicht die
Hoffnung, denn dort zeigte er, dass
er – sobald zu 100 Prozent fit – eine
Verstärkung für Beeck sein kann.

Die Gäste haben ähnliche Pro-
bleme wie Aachen – die Stürmer ge-
hen aus. Shpend Hasani muss wei-

terhin verletzt passen. Und auch
Bentekes Einsatz ist fraglich. „Das
wird sich erst kurzfristig entschei-
den. Muja als hängende Spitze ist da
sicherlich wieder eine Option“, sagt
Zeh, der möglicherweise wie gegen
Köln ohne echten Stürmer spielen
lassen muss. Auch Defensivakteur
Kevin Weggen wird ausfallen. „Die
Alemannia hat sicher die Quali-
tät für eine andere Tabellenregion
und steht unter Druck. Auch wir
sind noch sieglos und wollen versu-
chen, den Turnaround zu schaffen“,
so Beecks Coach, der seinen Jungs
für das Derby mit auf den Weg gibt:
„Sie sollen das Spiel auf dem Tivoli
mit Freude angehen und es genie-
ßen. Und: Wir haben eine Chance,
wenn wir unser Bestes geben.“

Genießen will auch Arifi, der ges-
tern nicht nur den Rasen anschau-
te, sondern vor allem Eintrittskarten
für das Derby abholte: „Meine gan-
ze Familie kommt am Freitag nach
Aachen. Ich muss auf jeden Fall lie-
fern“, sagt Arifi und lacht. „Ich will
mich natürlich zeigen, am liebsten
mit Beeck einen Dreierpack einfah-
ren. Denn: Aachen ist schlagbar.“

Zwei Jahre lang spielt der 21-Jährige für Alemannias erste Mannschaft. Jetzt gibt es mit Beeck ein Wiedersehen auf dem Tivoli.

Vollendete Schusshaltung: Muja Arifi

bei seinem ersten Startelf-Einsatz ge-

gen Köln II. FOTO: MICHAEL SCHNIEDERS

„Wir müssen das Ding ziehen, egal wie“
VON CHRISTOPH PAULI

AACHEN Am Abend vor seinem ers-
ten Spiel für Alemannia Aachen bat
André Dej seinen Trainer um die
Aufstellung. Der 29-Jährige hatte
erst einmal mit den neuen Kollegen
trainiert, bevor er im ersten Heim-
spiel der Saison gegen den FC Schal-
ke 04 II auflief. Er wollte sich noch
ein bisschen mit den neuen Mitspie-
lern beschäftigen.

Dej war kurz zuvor als Überra-
schungsgast am Tivoli präsentiert
worden. „Unser Kader war eigent-
lich stimmig“, sagte Geschäftsfüh-
rer Martin Bader bei seiner Präsen-
tation.„In den letzten Tagen hat sich
aber kurzfristig die Situation erge-
ben, dass wir einen solchen Spie-
ler mit so viel Entscheidungsqua-
lität für uns gewinnen zu können“,
stellte er Dej vor.

Fitnessdefizite beseitigt

Inzwischen hat der Neuzugang
nicht nur seine Mitspieler besser
kennengelernt, auch der Trainings-
rückstand ist aufgeholt. In der Som-
merpause hatte der überzeugte Köl-
ner sich ein bisschen bei Fortuna
Köln fitgehalten. Ihm fehlte aber
die Spielpraxis, auch in den Mona-
ten zuvor bei Viktoria Köln war er
nur ein Minuten-Mann. Beim Pokal-
finale gegen Alemannia Aachen zum
Beispiel hatte er 90 Minuten nur zu-
geschaut in seinem Abschiedsspiel.

Am Tivoli hat er dann im laufen-
den Betrieb die Vorbereitung nach-
geholt. Die Defizite sind beseitigt.
„Ich bin ziemlich fit“, sagt er. Inzwi-

schen gehört er mit zu den Spielern
mit den längsten Einsatzzeiten. Aus
dem Teilzeitarbeiter ist schnell eine
Stammkraft geworden.

„Seine Qualität hilft uns weiter“,
sagt sein Trainer Patrick Helmes. Der
kleine Techniker, der früher in der
polnischen U18- und U19-Natio-
nalmannschaft am Ball war, bringt
viel Erfahrung aus der 3. und 4. Liga

mit. In der Saison 2018/19 gehörte er
sogar dem damaligen Zweitligisten
SSV Jahn Regensburg, der ihn aber
nicht einsetzte.

Nach seinen ersten sechsWochen
in Aachen sagt Dej, sei der Spaß an
der Arbeit zurückgekehrt. „In den
letzten drei Jahren war das nicht
so der Fall, weil das Mannschafts-
gefüge nicht intakt war wie hier in

Aachen.“ Das Problem ist gerade
nur, dass sich der Teamgeist nicht
in der Tabelle widerspiegelt. Nach
dem ersten Saisonviertel ist Ale-
mannia überraschend tief gesun-
ken. Die Mannschaft gerät früh in
Erklärungsnot.„Richtig schlecht war
unser Spiel gegen Oberhausen, und
auch die letzte Halbzeit in Lotte war
mies“, sagt Dej, „ansonsten hatten

wir unsere Chancen in jedem Spiel,
uns fehlt bislang die Torgefahr.“

Am Freitagabend, 19.30 Uhr, steht
die Herausforderung gegen den FC
Wegberg-Beeck an. Ein einziges
Mal hat Alemannia in diesem Jahr
ein Heimspiel gewonnen – gegen
den Club aus dem Kreis Heinsberg.
Das war allerdings in einem ande-
renWettbewerb. Das Pokalspiel wur-
de durch einen schönen Treffer von
Mergim Fejzullahu entschieden, der
derzeit nur noch formal zu Aleman-
nias aktuellem Kader gehört, weil er
bis auf weiteres freigestellt ist.

Gerade fehlen der Mannschaft
auch die meisten Stürmer, nach-
dem sich Jannik Mause, Hamdi
Dahmani, Lars Oeßwein und Olu-
wabori Falaye verletzt abgemeldet
haben. Dej wird also am Freitag in
einer Mannschaft mit vielen Mittel-
feldspielern und kaum ausgebilde-
ten Angreifern auflaufen. Das ist kei-
ne gute Nachricht für ein Team, das
bislang ziemlich torgeizig ist.

Vielleicht tröstet da die Statistik
ein bisschen. Dej hat in seinen 90
Spielen in der 3. Liga 11 Tore und in
seinen 129 Spielen in der 4. Liga 16
Tore erzielt. Im Schnitt trifft er etwa
alle acht Spiele.„Es wäre mal wieder
Zeit für einen Treffer“, sagt er vor sei-
nem neunten Spiel im Aachener Tri-
kot. „Wir müssen das Ding ziehen,
egal wie.“
MöglicheAufstellung:Mroß – Uphoff, Hacken-

berg, Uzelac - Held, Dej, Müller, Gartner, Wil-

ton – Damaschek, Buchheister

Schiedsrichter:Timo Gansloweit (Dortmund)

Bilanz: 6 Spiele/4 Siege/2 Remis/16:9 Tore

Internet: Bildergalerie und Online-Spielbe-

richt unter an-online.de/az-web.de

Alemannia Aachen gehen vor dem Spiel gegen Wegberg-Beeck die Stürmer aus. Neuzugang André Dej bleibt optimistisch.

Organisator im defensivenMittelfeld: André Dej (r.) ist schnell zur Stammkraft am Tivoli geworden. FOTO: JEROME GRAS

Dynamo Dresden hat den im Som-
mer 2022 auslaufenden Vertrag mit
Sportgeschäftsführer Ralf Becker

vorzeitig bis zum 30. Juni 2025 ver-
längert.

Der mit Abstand dienstälteste Trai-
ner des deutschen Profifußballs geht
endgültig auf Rekordjagd. Der seit
über 14 Jahren beim 1. FC Heiden-
heim tätige Frank Schmidt hat sei-
nen Vertrag vorzeitig bis zum 30.
Juni 2027 verlängert.

AndereVorzeichen dagegen in Duis-
burg. Der MSV hat auf seine sportli-
che Krise reagiert undPavelDotchev

mit sofortiger Wirkung von seinen
Aufgaben als Cheftrainer entbun-
den. Übergangsweise soll die Mann-
schaft von Uwe Schubert, Leiter
des MSV-Nachwuchszentrums, als
Cheftrainer betreut werden.

FUSSBALL-NOTIZEN

Der langjähri-

ge „Kicker“-He-

rausgeber und

frühere Chefre-

dakteurRainer

Holzschuh (Foto:

dpa) ist tot. Holz-

schuh starb dem-

nach in der Nacht zumDonnerstag

im Alter von 77 Jahren. „Rainer Holz-

schuh hat über Jahrzehnte hinweg als

Gesicht des Kicker die Sportmedien-

landschaft mitgeprägt. SeinWirken

wird noch lange sichtbar bleiben“, äu-

ßerte Olympia-Verlag-Geschäftsfüh-

rerin Bärbel Schnell. Holzschuh war

zunächst freier Mitarbeiter der „Augs-

burger Allgemeinen“ und ab 1971 Lei-

ter der „Kicker“-RedaktionWest, ab

1978 dann der Redaktion Nord. Zwi-

schen 1983 und 1988war Holzschuh

als Pressechef für den Deutschen

Fußball-Bund tätig. Danach wurde er

beim „Kicker“ Nachfolger des langjäh-

rigen Chefredakteurs Karl-Heinz Hei-

mann und ab 2010 Herausgeber. Seit

2001 gehörte der Sportjournalist zu-

dem dem Kuratorium der DFB-Kul-

turstiftung an und seit 2016 als Vor-

standsmitglied und Vorsitzender der

Jury auch dem Verein Deutscher Fuß-

ball-Botschafter. (dpa)

GESTORBEN FUSSBALL-REGIONALLIGA:DASDERBYHEUTEABENDAUFDEMTIVOLI
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SPIELUNTERBRECHUNG

Solidarität in der
US-Frauenliga
Begleitet von Spielunterbrechun-
gen und Solidaritätsaktionen auf
den Plätzen haben die Profis in der
US-Frauenfußballliga NWSL For-
derungen im Umgang mit Miss-
brauchsvorwürfen gestellt. So sol-
len unter anderem alle Besitzer,
Manager und Trainer freiwillig zur
Aufklärung beitragen und darüber
bei der Gewerkschaft NWSLPA Re-
chenschaft ablegen. Jeweils in der
sechsten Spielminute hatten sich
die Fußballerinnen bei den Parti-
en von Washington gegen Gotham
und North Carolina gegen Louis-
ville gegenseitig untergehakt und
etwa eine Minute lang auf dem
Platz verharrt. Die Aktion in der
sechsten Minute solle darauf auf-
merksam machen, dass es sechs
Jahre gebraucht habe, bis die Vor-
würfe der Spielerinnen ernst ge-
nommen und erhört worden sei-
en.TEXT/FOTO: DPA

VON LUKASWEINBERGER

AACHEN Der neue Präsident des
Deutschen Fußball-Bundes (DFB)
könnte aus der Region kommen:
Bernd Neuendorf, geboren in Dü-
ren und aufgewachsen in der Ge-
meinde Hürtgenwald, ist ein Kan-
didat für den Chefposten beim
größten Sportverband der Welt. Er
könnte am 11. März 2022 auf dem
DFB-Bundestag zum Nachfolger des
im Mai zurückgetretenen Fritz Kel-
ler gewählt werden.

Favorit desAmateurlagers

Der 60-Jährige ist aktuell Präsident
des Fußball-Verbandes Mittelrhein
(FVM) und Mitglied des DFB-Vor-
stands, in Funktionärskreisen ge-
nießt er ein hohes Ansehen. Dass
Neuendorfs Name bei der Suche
nach einem neuen Oberhaupt des
deutschen Fußballs genannt wird,
ist nicht wirklich überraschend. Es
heißt, er sei der Favorit des soge-

nannten Amateurlagers der 21 Lan-
desverbände, die am Wochenende
in Hamburg zu einer Klausurtagung
zusammenkommen. Womöglich
wird dort bereits ein Kandidat ge-
funden.

Offizielle Bewerbungen gibt es ak-
tuell nicht, und Neuendorf selbst
äußert sich derzeit öffentlich auch
nicht zu den Spekulationen. Es gibt
aber bereits mindestens einen pro-
minenten Fürsprecher: „Ich schät-
ze Bernd Neuendorf persönlich
außerordentlich aufgrund seiner
hohen sozialen Kompetenz, seiner
ruhigen, analytischen Art und seiner
Führungskraft“, sagte der scheiden-
de DFB-Schatzmeister Stephan Os-
nabrügge.„Für mich wäre er ein ab-
solut denkbarer Kandidat.“

Dass den Namen des Düreners al-
lerdings noch längst nicht alle Funk-
tionäre in der Frankfurter DFB-Zen-
trale kennen, zeigte sich spätestens
am Mittwoch, als Oliver Bierhoff
nach Neuendorf gefragt wurde.„Ich
kenne den Kandidaten nicht“, sagte

der für die Nationalmannschaften
und den neuen DFB-Campus ver-
antwortliche Direktor. „Deswegen
kann ich mich nicht dazu äußern.“

Neuendorf hat viele Jahre als Jour-
nalist für verschiedene Agenturen
und Zeitungen gearbeitet, 2003 star-
tete das SPD-Mitglied eine politi-
sche Laufbahn: Unter anderem war
Neuendorf Sprecher des SPD-Vor-
stands in Berlin und Staatssekretär
im nordrhein-westfälischen Fami-
lienministerium. Mit seinerVita gilt
er also durchaus als prädestiniert
für das Amt des Präsidenten, weil
er Führungserfahrung hat und be-
reits in der Öffentlichkeit stand.
Neuendorf habe „als Staatssekre-
tär viel Erfahrung im Umgang mit
der Führung großer Häuser“, sag-
te Osnabrügge. Als FVM-Präsident
hat er zuletzt unterschied-
lichste Interessen mana-
gen müssen, nachdem
die Saisons aufgrund der
Coronavirus-Pandemie
vorzeitig gewertet oder

gar abgebrochen werden mussten.
Es gilt als wahrscheinlich, dass der

nächste DFB-Präsident aus dem La-
ger der Amateure kommen wird. Die
Fraktion der Profis hatte bei der letz-
tenWahl Keller aufgestellt, der mitt-
lerweile krachend gescheitert ist,
was den Ruf des Verbandes weiter
verschlechtert hat. Der Chefposten
ist seit dessen Rücktritt im Mai va-

kant. Interimsweise füh-
ren derzeit die Vize-

präsidenten Rainer
Koch und Peter
Peters den DFB.

Neuendorf, der

immer noch Mitglied bei seinem Ju-
gendverein Grenzwacht Hürtgen ist,
gilt als Kontrapunkt zur vorherigen
Führung.

Offen ist derzeit noch, welches
Profil der kommende Präsident ha-
ben soll, welche Befugnisse er hat,
über welchen Gestaltungsspiel-
raum er verfügen soll. Das wollen
die Amateure in Hamburg festzur-
ren. „Ich glaube, dass die Landes-
verbände noch in der Findung sind
und in der Diskussion, wie diese Rol-
le unabhängig von der Besetzung
der Person ausgeübt werden soll“,
sagte auch Bierhoff, der genau das
für einen zentralen Punkt hält: „Wir
müssen genau definieren, was wir in
Zukunft erreichen wollen, was unse-
re Aufgaben sind und entsprechend
Strategien entwickeln, dass wir das
umsetzen können.“

Kommt der neue DFB-Präsident aus Düren?
Der Deutsche Fußball-Bund sucht einen neuen Chef – und ein Kandidat für den Posten soll Bernd Neuendorf sein.

BERLIN Die Qualifikationsgruppen
für die Fußball-Europameister-
schaft 2024 in Deutschland werden
am 9. Oktober 2022 in der Frankfur-
ter Festhalle ausgelost. Das hat der
Deutsche Fußball-Bund am Don-
nerstag bekanntgegeben. Insge-
samt 54 Nationalteams spielen um
die 24 zu vergebenen Tickets. Die 17.
Fußball-EM wird vom 14. Juni bis 14.
Juli 2024 in München, Berlin, Ham-
burg, Frankfurt, Köln, Dortmund,
Gelsenkirchen, Düsseldorf, Leip-
zig und Stuttgart ausgetragen. Die
Endrundenauslosung soll im De-
zember 2023 in der Elbphilharmo-
nie in Hamburg steigen. (dpa)

KURZNOTIERT

EM 2024: Auslosung der
Gruppen in Frankfurt

Geht er für die Amateure ins Rennen um

den Posten als Präsident des Deutschen

Fußball-Bundes (DFB)? Bernd Neuendorf

aus Düren. FOTO: HARALD KRÖMER

Spanien hat das Halbfinal-Duell der
europäischen Fußball-Topnatio-
nen gegen Italien für sich entschie-
den und das Endspiel der Nations Le-
ague erreicht. Die Iberer gewannen
amMittwochabend in Mailand in einer
Neuauflage des diesjährigen EM-Halb-
finals gegen den amtierenden Titelträ-
ger mit 2:1 und beendete damit auch
dieWeltrekordserie von 37 Partien
ohne Niederlage der Italiener. Ferran
Torres (21, Foto Imago) traf doppelt
(17./45.+2) vor rund 37.000 Zuschau-
ern im unter Corona-Bedingungen
ausverkauften San Siro, für Italien er-
zielte Lorenzo Pellegrini (83.) nur
noch den Anschlusstreffer. Im Fina-
le am Sonntag treffen die Spanier auf
Belgien oder Frankreich, die sich am
Donnerstag gegenübergestanden ha-
ben (Spiel war beim Druck dieser Aus-
gabe noch nicht beendet). (dpa)

LEUTE

Flick hat die „Qual der Wahl“
VON JANMIES UND KLAUS BERGMANN

HAMBURG Auf dem Nebenplatz des
Hamburger Volksparkstadions war
so viel Feuer drin, dass Hansi Flick
sogar bremsen musste. Im schwar-
zen DFB-Shirt und gut gelaunt be-
richtete der Bundestrainer am Don-
nerstag von der Trainingseinheit, die
er vor dem Ende abbrach, „weil die
Intensität schon zu hoch war.“ Sei-
ne Nationalspieler brennen auf das
WM-Qualifikationsspiel an diesem
Freitag (20.45 Uhr/RTL) gegen Ru-
mänien, vermittelte der 56-Jährige

hocherfreut. Vor rund 25.000 Zu-
schauern sollen Leroy Sané, Ser-
ge Gnabry und Co. „alle Körner im
Köcher haben“ – und möglichst ein
Fußball-Spektakel zünden.

„Es ist wichtiWürde am liebsten
g, dass wir das Spiel gewinnen, eine
tolle Leistung zeigen und die Fans
begeistern, das ist unser Ziel“, sagte
Flick, der im September mit drei Sie-
gen und 12:0 Toren optimal in seine
Amtszeit als Nachfolger von Joachim
Löw gestartet war.„Jeder Einzelne in
der Mannschaft möchte das auch so
rüberbringen“, kündigte er an.

Im Idealfall löst die DFB-Auswahl
in den beiden Partien gegen den Ta-
bellendritten Rumänien und am
kommenden Montag in Skopje ge-
gen Nordmazedonien vorzeitig das
Ticket für dieWM 2022. Auch ein 1:0
wie im Hinspiel Ende März noch un-
ter Löw würde er auf dem Weg nach
Katar natürlich„mitnehmen“, sagte
Flick zwar. Wichtig ist dem vom FC
Bayern gekommenen Titelsammler
aber längst nicht nur das Ergebnis.

Rückkehrer Thomas Müller hatte
von einem „kleinen positiven Auf-
schwung“ unter Flick insbesonde-
re auch im zuletzt schwierigen Ver-
hältnis zu den Fans gesprochen. Das
6:0 gegen Armenien in Stuttgart mit
Müller in der Kurve als „Teil der La-
Ola“ anstatt auf dem Feld und schön
herausgespielten Toren soll kein
Einzelfall bleiben.

Der Bundestrainer dürfte dafür
auf das bewährte Offensivtrio mit
den Münchnern Sané und Gnabry
sowie dem sehr von ihm bestärk-
ten Chelsea-Profi Timo Werner set-
zen. Auf die Besetzung der Positi-
on dahinter ließ sich Flick vor dem
Abschlusstraining nicht festnageln.
Kehrt Müller zurück, so wie in der
erfolgreichen Zeit mit Flick bei den
Bayern? Weitere Alternativen sind
Dortmunds Marco Reus und Wer-
ners Teamkollege Kai Havertz. „Wir
haben die Qual der Wahl, aber so
ist es besser als andersherum“, sag-
te Flick. Gesetzt sind in der Innen-
verteidigung Bayern-Profi Niklas

Süle und der dritte Champions-Le-
ague-Sieger des FC Chelsea, An-
tonio Rüdiger. „Sie sind einfach
eingespielt“, sagte Flick. „Was die
Außenverteidigerpositionen an-
geht, werden wir noch schauen.“

Echter Prüfstein

Am Donnerstag schickte der DFB
neben Flick Paris-Profi Thilo Keh-
rer in die Pressekonferenz, der nach
seinen letzten Einsätzen auf der lin-
ken Seite ein Sonderlob von Flick
bekommen hatte und an der Seine
mit Superstar Lionel Messi trainiert.
Vor der Viererkette bildet das starke
Münchner Duo Leon Goretzka und
Joshua Kimmich das Schwungrad
im Mittelfeld.

Flick sprach lä-
chelnd von der
„sehr guten At-
mosphäre“ in der
Mannschaft. Die
Spieler vertrie-
ben sich in den
vergangenen Ta-
gen die Zeit ab-
seits der Trainingseinheiten auf
dem Platz und im Kraftraum sowie
der Videositzungen unter anderem
mit Fahrradfahren oder einer Run-
de Tischfußball. Flick berichtete zu-
dem von einer„Schreibstunde“, also
dem gemeinsamen Signieren von
Fan-Utensilien. Dinge, „die wir an
die Fans weitergeben wollen.“ Von
Bällen bis hin zu einem Strampler,

wie Flick verriet, war so einiges da-
bei.

„Es macht sehr viel Spaß mit der
Mannschaft“, sagte der 56-Jährige,
der längst schon auf das Katar-Tur-
nier im November und Dezember
2022 und die weiterhin noch nöti-
gen Entwicklungsschritte bis dahin
schaut. Auch die jungen Wilden um
die 18 Jahre alten Toptalente Jamal
Musiala und Florian Wirtz seien
„sehr gut aufgenommen worden, da
ist seit längerer Zeit ein gutes Mitei-
nander vorhanden“, berichtete der
Bundestrainer. Jeder Lehrgang ist
ihm wichtig – nach den abschlie-
ßenden Qualifikationsspielen im
November bleibt nur ein Jahr mit ei-
ner für die Topspieler belastend ho-
hen Anzahl von Terminen.

Rumänien
könnte für Flick
und seine Aus-
wahl ein härterer
Prüfstein werden
als zuletzt Liech-
tenstein (2:0), Ar-
menien (6:0) und
Island (4:0). „Das

ist eine Mannschaft, die Fußball
spielen will und weiß, wie sie die
Bälle nach vorne trägt“, schilderte
Flick. Er weiß aber auch, dass seiner
Mannschaft ein offensiverer Gegner
deutlich mehr entgegenkommt als
ein eisern mauernder. Mit „hoher
Intensität“ soll die rumänische Ab-
wehr geknackt werden. Wie im in-
tensiven Training.

Offensiv hat der Bundestrainer beim WM-Qualifikationsspiel gegen Rumänien so viele Möglichkeiten wie lange nicht.

Offensivpower: Unter Bundestrainer Hansi Flick (M.) blühen sowohl TimoWer-

ner (l.) als auch Leroy Sané auf.

„Es istwichtig, dasswir
das Spiel gewinnen,

eine tolle Leistung zei-
genunddie Fans begeis-
tern, das ist unser Ziel.“

BundestrainerHansi Flick 7. Spieltag

Deutschland - Rumänien, Island - Armenien,
Liechtenstein - Nordmazedonien (alle Freitag,
20.45 Uhr)
1. Deutschland 6 17:2 15

2. Armenien 6 7:9 11

3. Rumänien 6 9:6 10

4. Nordmazedonien 6 11:6 9

5. Island 6 6:14 4

6. Liechtenstein 6 2:15 1

NächsteSpiele,Montag,11.10.2021: Island -
Liechtenstein, Nordmazedonien - Deutschland,
Rumänien - Armenien (alle 20.45 Uhr)

Gruppen-1. für WM 2022 in Katar qualifi-
ziert; Gruppen-2. inWM-Playoffs.

WM-QUALIFIKATION

Der neue türkische Fußball-National-
trainer StefanKuntz (58, Foto: dpa)
blickt seinem bevorstehenden De-
büt mit „positiver Aufregung“ entge-
gen. Für ein neues Land auf der Bank
zu sitzen und eventuell eine Sensati-
on zu erreichen, erzeuge dieses Ge-
fühl, sagte Kuntz amDonnerstag in
Istanbul vor dem ersten Spiel als tür-
kischer Coach heute gegen Norwegen
(20.45 Uhr). Er müsse sich aber auf
seinen Job konzentrieren, „und dann
ist es so, wie es in der Vergangenheit
auch war.“ Der Neuanfang sei eine
Chance, die man nutzen wolle, Ziel sei
ganz klar die WM-Qualifikation, sag-
te Kuntz. Die Türkei liegt zurzeit auf
Rang drei hinter den Niederlanden
und Norwegen – dieser Platz würde
das Aus bedeuten. Beim Spiel heute
setzt Kuntz auf eine Mischung aus äl-
teren und jüngeren Spielern und dar-
auf, dass die Harmonie zwischen „Er-
fahrung und Unbekümmertheit“ zum
Erfolg führen könne. (dpa)
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DÜSSELDORF Nach der Großrazzia
gegen ein internationales Geldwä-
sche-Netzwerk sind fast alle Fest-
genommenen in Untersuchungs-
haft. Lediglich in einem Fall habe
der Haftrichter den Haftbefehl au-
ßer Vollzug gesetzt, teilten die Be-
hörden auf Nachfrage mit. Somit
seien zehn Verdächtige hinter Git-
tern. Der Wert der sichergestellten
Gegenstände liege inzwischen bei
fast fünf Millionen Euro.

Insgesamt waren 15 Fahrzeuge,
darunter zwei Lamborghinis, si-
chergestellt worden. Bei der Groß-
razzia waren am Mittwoch mehr als
1400 Beamte in Nordrhein-Westfa-
len, Niedersachsen und Bremen im
Einsatz. Das internationale Netz-
werk soll mittels Hawala-Banking
140 Millionen Euro verschoben ha-
ben. Insgesamt wird gegen 67 Ver-
dächtige ermittelt. (dpa)

KURZNOTIERT

Nach Razzia: Zehn
Verdächtige in U-Haft

SWISTTAL Bundesverkehrsminis-
ter Andreas Scheuer (CSU) hat am
Donnerstag die Flutgebiete in Nord-
rhein-Westfalen besucht. In Swisttal
bei Bonn besichtigte er ein reparier-
tes Teilstück der vom Hochwasser
zerstörten Autobahn 61. Scheu-
er versicherte, die schweren Schä-
den an der A1 und der A61 sollten
schnellstmöglich behoben werden.
„Die gute Nachricht ist: Alle Arbei-
ten laufen nach Plan.“ Nach wie vor
sei geplant, die A61 in RichtungVen-
lo bis Ende des Jahres wieder freizu-
geben. (dpa)

Scheuer: Arbeiten an
A61 laufen nach Plan

KÖLN Sommer, Hitze, Köln: In kei-
nem anderen Stadtkreis oder Kreis
in NRW war es in den vergange-
nen zehn Jahren so häufig 30 Grad
und wärmer wie in der Domstadt.
Die Zahl der sogenannten Hitzeta-
ge lag dort in den Jahren 2011 bis
2020 jährlich bei 13,5 Tagen. Zum
Vergleich: In der Dekade 1951 bis
1960 wurden in Köln lediglich 5,4
Hitzetage jährlich gezählt. Dies geht
aus einer Studie hervor, die der Ge-
samtverband der Deutschen Versi-
cherungswirtschaft (GDV) vorge-
stellt hat.

Auch für unsere Region liegen
Zahlen vor. In der Städteregion Aa-
chen verzeichnet der GDV zwischen
2011 und 2020 durchschnittlich 7,9
Hitzetage im Jahr. ZumVergleich: In
den 50er Jahren lag die Anzahl noch
bei 2,3. Ein ähnliches Bild zeigt sich
im Kreis Düren und im Kreis Heins-
berg.Während es in den 50er Jahren
in Düren noch durchschnittlich 3,5
heiße Tage jährlich gab, stieg die An-
zahl in den 2011er Jahren auf 10,6.
In Heinsberg stieg die Zahl von 4,2
auf 11,8. (dpa)

Klimawandel: Mehr
Hitzetage in der Region

Reiche Roetgener, arme Alsdorfer?

DÜSSELDORF/AACHEN Das verfüg-
bare durchschnittliche Jahresein-
kommen in Nordrhein-Westfalen
pro Einwohner ist 2019 rein rech-
nerisch auf 23.093 Euro gestiegen.
Das waren imVergleich zumVorjahr
631 Euro oder 2,8 Prozent mehr, wie
das Statistische Landesamt am Don-
nerstag weiter mitteilte.

Mit 53.601 Euro wies Attendorn
im Kreis Olpe das höchste verfüg-
bare Einkommen je Einwohner auf.
Schalksmühle im Märkischen Kreis
(37.686 Euro) und Meerbusch im
Rhein-Kreis Neuss (34.194 Euro)
folgten auf den Plätzen zwei und
drei.

Am unteren Ende der Skala in
NRW rangierten Gelsenkirchen
(17.015 Euro) und Kranenburg im

Kreis Kleve (16.990 Euro). Rechne-
risch kamen auf jeden Einwohner
Kölns 23.339 Euro. In Düsseldorf
lag das verfügbare Einkommen bei
durchschnittlich 27.199 Euro.

Die höchsten Zuwächse beim ver-
fügbaren Einkommen im Vergleich
zum Jahr 2018 ermittelten die Statis-
tiker für Straelen im Kreis Kleve (+6,7
Prozent) und die Stadt Hamm (+5,0
Prozent). Die geringsten Zuwächse
erzielten Schalksmühle im Märki-
schen Keis (+0,8 Prozent) und Atten-
dorn im Kreis Olpe (−0,6 Prozent).

Und wer hat in unserer Region die
meisten Scheine im Sparschwein?
Hier eine kleine Auswahl:

StädteregionAachen: In der Städter-
egion Aachen lag das durchschnitt-

liche Einkommen bei 21.198 Euro.
Das war ein Plus von 392 Euro (2,4
Prozent). In der Städteregion Aa-
chen haben die Menschen in den
drei Eifelkommunen am meisten

verfügbares Einkommen. Spitzen-
reiter ist Roetgen mit 29.701 (+2,8
Prozent). Am wenigsten Einkom-
men haben die Alsdorfer mit 17.998
(+3,1 Prozent). Den meisten Zu-
wachs gab es in Eschweiler mit 3,3
Prozent auf dennoch nicht so hohe
19.900 Euro.

KreisDüren: Im Kreis Düren lag das
durchschnittliche Einkommen bei
22.005 Euro. Das war ein Plus von
660 Euro beziehungsweise 3,4 Pro-
zent. Am meisten verfügbares Ein-
kommen haben die Menschen im
Hürtgenwald mit 24.888 Euro(+3,7
Prozent). Am wenigsten verfügba-
res Einkommen haben die Dürener
mit 19.859 Euro (+2,7 Prozent). Den
höchsten Zuwachs gab es in Vett-

weiß mit 4,7 Prozent auf 22.034 Euro.

Kreis Heinsberg: Hier liegt das ver-
fügbare Einkommen pro Einwoh-
ner im Schnitt bei 21.388 Euro. Das
ist ein Plus von 603 Euro oder von
3,4 Prozent. Am meisten Einkom-
men hatten die Menschen in Weg-
berg mit 24.151 Euro (+3,1 Prozent),
am wenigsten die Menschen in Hü-
ckelhoven mit 18.453 Euro (+3,6 Pro-
zent). Den meisten Zuwachs gab es
in Gangelt mit einem Plus von 4,1
Prozent auf 20.301 Euro.(dpa/mgu)

Die Zahlen für die anderen Kommunen

in der Städteregion Aachen, im Kreis Dü-

ren und im Kreis Heinsberg finden Sie

online unter:

https://k.az-web.de/veigh4fa

Das verfügbare Jahreseinkommen ist in NRW um 2,8 Prozent gestiegen. Wie sieht es in unserer Region aus? Eine Übersicht.

Unter dem verfügbaren Einkom-

men verstehen die Statistiker

die Einkommenssumme, die den

Haushalten abzüglich Steuern

und Sozialabgaben und zuzüglich

empfangener Sozialleistungen

zur Verfügung steht. Es gilt als In-

dikator für die lokale Kaufkraft.

Verfügbares Einkommen
–was ist das?

PRIVATE HAUSHALTE

HAGENWeil er eine 21 Jahre alte Frau
in Hagen ausgeraubt und vergewal-
tigt hat, muss ein 15-Jähriger eine
lange Jugendstrafe verbüßen. Das
Landgericht Hagen verurteilte den
zur Tatzeit im vergangenen März
14-Jährigen wegen zahlreicher De-
likte zu einer Gesamt-Jugendstra-
fe von vier Jahren und zehn Mona-
ten. Der Verurteilte hatte die junge
Frau Ende März gemeinsam mit ei-
nem 13 Jahre alten Freund in einem
Parkhaus direkt über einer Polizei-
wache überfallen, ihr ein Handy
und Bargeld geraubt. Während der
strafunmündige 13-Jährige mit der
Beute flüchtete, vergewaltigte der
um ein Jahr ältere Jugendliche das
Opfer. Vor Gericht gestand er die
Tat. (dpa)

Vergewaltigung:
Haftstrafe für 15-Jährigen

Gericht gibt grünes Licht für Abriss
VON CLAUDIA SCHWEDA

UNDDANIEL GERHARDS

AACHEN/ERKELENZ Nach einer Ent-
scheidung des Verwaltungsgerichts
Aachen ist eine Konfrontation von
RWE und Anti-Kohle-Aktivisten in
Lützerath am Tagebau Garzweiler
einen Schritt näher gerückt. Un-
mittelbar bevor steht sie aber wohl
nicht. Das Gericht hat Eilanträge
von Hofbesitzer Eckardt Heukamp
und zwei seiner Mieter abgelehnt.
Sie hatten sich gegen die Beschlüs-
se der Bezirksregierung Arnsberg
gewandt, wonach RWE die Häuser
schon abreißen darf, obwohl über
Klagen gegen die Enteignung von
Heukamp juristisch noch nicht ent-
schieden ist. Stand jetzt darf RWE
mit Heukamps Hof so verfahren, als
wäre er im Besitz des Konzerns.

DerWeg durch die Instanzen steht
Heukamp und seinen zwei Mietern,
die ebenfalls geklagt hatten, aller-
dings noch offen. Ob Heukamp sol-
che Schritte plant, ist bislang unklar,
das müsse er zunächst mit seinen
Anwälten besprechen. „Ich bin ge-
nerell noch kampfbereit“, sagte er.
Doch eine aufschiebende Wirkung
hätten diese Beschwerden beim
Oberverwaltungsgericht Münster
oder beim Bundesverfassungsge-
richt in Karlsruhe nicht automa-
tisch. DerWeg zur Abbaggerung des
letzten Hofes in Lützerath für den
Tagebau Garzweiler ist damit vorerst
frei. „Nach dem 1. November kann
RWE loslegen“, sagte Gerichtsspre-
cher Dirk Hammer.

Am Ende geht es dabei nicht nur
um Heukamps Hof, den er unter
keinen Umständen verlieren will,
wie er immer wieder sagte. Es geht
auch um die Frage, ob die ange-
spannte Lage zwischen Anti-Koh-
le-Aktivisten und RWE eskaliert. In
den vergangenen Monaten war es
der Polizei gelungen, den Konflikt
„ausschließlich kummunikativ“ zu
lösen, wie der Aachener Polizeiprä-
sident Dirk Weinspach sagte. Es ist
jedoch davon auszugehen, dass die
Aktivisten mit Blockaden versu-
chen werden, Räumungen, Abriss-
arbeiten oder Rodungen in Lütze-
rath zu verhindern. Damit wird RWE
aller Voraussicht nach aber erst be-

ginnen können, wenn juristisch ab-
schließend geklärt ist, ob Heukamp
bleiben darf oder nicht.

So schätzteWeinspach die Situati-
on in dieserWoche ein.„Ich gehe da-
von aus, dass es in Lützerath zu kei-
nen größeren Räumungen kommt,
bis Rechtsklarheit in Sachen Heu-
kamp besteht“, sagte er im Gespräch
mit unserer Zeitung. Eine Teilräu-
mung von Lützerath ergebe aus
polizeitaktischer Sicht keinen Sinn.

Der Streit um Heukamps Hof nahe
der Tagebaukante läuft schon fast
ein Jahr. Am 17. Dezember 2020 war
das Enteignungsverfahren durch
einen sogenannten Grundabtre-
tungsbeschluss der Bezirksregie-

rung Arnsberg gestartet worden. Es
ist der Beginn des Einteignungsver-
fahrens, mit dem RWE in den Besitz
des Hofes kommt. Doch der Eigen-
tumsübergang auf RWE als Betrei-
berin des Tagebaus ist bislang nicht
vollzogen worden, weil gegen die-
sen Beschluss mehrere Klagen vor-
liegen, die aufschiebende Wirkung
haben.

Deswegen hat RWE parallel eine
sogenannte vorzeitige Besitzeinwei-
sung beantragt, weil das Unterneh-
men laut Gericht mit vorbereiten-
den Arbeiten für die Abbaggerung
der Grundstücke am 1. November
beginnen möchte. Nachdem RWE
dieses Recht zugesprochen wurde,
hatten Heukamp und seine Mie-
ter auch dagegen geklagt. Denn
mit diesem Recht kann der Berg-
bautreibende über das Grundstück
verfügen, als wäre es sein eigenes –
obwohl die eigentlichen Verfahren
um den Eigentumsübergang noch
nicht beendet sind, und damit die
Eigentumsfrage juristisch noch
nicht abschließend geklärt ist.

Den Eilantrag gegen diesen vor-
zeitigen Zugriff auf das Gelände hat
das Verwaltungsgericht Aachen am
Donnerstag abgewiesen und damit
die Beschlüsse der Bezirksregierung
als„voraussichtlich rechtmäßig“ be-
wertet. Damit könnte es am Ende zu
der Situation kommen, dass die Ei-
gentumsübertragung an RWE zwar
als unrechtmäßig bewertet wird, der
Hof aber längst abgebaggert wurde.

Zur Begründung ihrer Entschei-

dung wies die Aachener Kammer
darauf hin, dass der Abbau der
Braunkohle unter den Hofgrund-
stücken den landesrechtlichen Pla-
nungsentscheidungen entspreche.
Das Gericht beruft sich dabei auf
die Leitentscheidung der Landesre-
gierung und die bundesgesetzlichen
Regelungen zum Kohleausstieg, die
von einem energiewirtschaftlichen
Bedarf von Braunkohle mindestens
bis zum Jahr 2035 ausgingen.

Waspassiert am 1. November?

Bund und Ländern stehe „ein er-
heblicher Einschätzungsspielraum
zu, der gerichtlich nur darauf über-
prüft werden könne, ob die ge-
troffene Entscheidung offensicht-
lich und eindeutig unvereinbar mit
verfassungsrechtlichen Wertungen
sei“, urteilt das Gericht. Dies sei
aber „trotz der unbestreitbaren Kli-
ma- und Umweltschädlichkeit des
Braunkohleabbaus“ nicht festzu-
stellen.

Ob der 1. November als Beginn
für Abriss- oder Rodungsarbeiten
zu halten ist, erscheint trotz der
Entscheidung des Aachener Ge-
richts äußerst fraglich. Denn selbst
wenn mögliche Beschwerden gegen
die Entscheidung des Verwaltungs-
gerichts ohne Erfolg blieben, wäre
dieVorlaufzeit wohl zu gering. Ohne
die Hilfe der Polizei wird RWE Lüt-
zerath kaum abreißen können. Zu-
letzt befanden sich mehrere Hun-
dert Aktivisten in dem Erkelenzer

Dorf. Die Polizei bräuchte sicher ei-
nige Wochen oder gar Monate Zeit,
um sich auf einen solchen Einsatz
vorzubereiten.

Das OVG hat schon einmal über-
raschend anders als die anderen Ins-
tanzen in Braunkohle-Streitigkeiten
argumentiert. Im Oktober 2018 ent-
schieden die Münsteraner Richter
in einem Eilverfahren, dass die Ro-
dungen im Hambacher Forst vorerst
ausgesetzt werden, bis einVerfahren
in der Hauptsache entschieden sei.
Danach wurde nie wieder ein Baum
im Hambacher Forst gefällt – auch
weil RWE freiwillig auf weitere Ro-
dungen verzichtete, bevor später ein
politischer Beschluss den Forstbe-
stand festschrieb.

In ihrer Begründung argumentier-
ten die OVG-Richter damals,„weder
das Land NRW noch RWE hätten
substantiiert dargetan noch durch
entsprechende Unterlagen belegt,
dass die sofortige Rodung (...) als un-
aufschiebbare Maßnahme im Inte-
resse des Gemeinwohls notwendig
sei, weil anderenfalls die Energiever-
sorgung bundes- oder landesweit
nicht mehr gewährleistet wäre“. Mit
anderen Worten: Das Gericht hatte
Zweifel daran, ob die Braunkohle für
die Energieversorgung überhaupt
noch notwendig ist. Die Aachener
Richter berufen sich nun im aktuel-
len Urteil erneut mehrfach auf die-
ses „Überwiegen des Gemeinwohl-
ziels“. Legt Heukamp Beschwerde
ein, wird es spannend vor dem OVG
in Münster.

Trotzdem gibt es Anzeichen dafür, dass eine Konfrontation von RWE und Aktivisten nicht unmittelbar bevorsteht.

Mit seiner Entscheidung hat das Verwaltungsgericht Aachen denWeg für den Abriss von Lützerath am Tagebau Garzweiler freigemacht.Wenn es soweit kommt,

droht eine Konfrontation zwischen Anti-Kohle-Aktivisten und RWE. FOTOS: DANIEL GERHARDS

„Ich bin generell noch kampfbereit“, sagt Landwirt Eckardt Heukamp, der sei-

nen Hof in Lützerath nicht verlierenwill.
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Die Älteren werden sich erin-
nern: Es war einmal eine Zeit, in
der im Bundestag nur drei Par-
teien saßen, es im Fernsehen
noch ein Testbild gab und Tele-
fone ausschließlich zum Telefo-
nieren benutzt wurden. Fluppi ist
zwar nicht alt, sondern eher erfah-
ren, aber er kann sich sehr wohl
an diese Zeit erinnern. Und daher
weiß er auch, dass diese Telefone
meist noch mit Wählscheibe und
Schnur ausgestattet waren. Und
wenn sie klingelten, dann machte
es „Ringring“. Heutzutage – in Zei-
ten der mobilen Telefonie – kün-
digt das Telefon meist mit einem
mehr oder weniger aktuellen Po-
phit einen Anruf an. Wobei „Kein
Schwein ruft mich an“ von Max
Raabe wohl ein Widerspruch in
sich ist, wa?

mullefluppet@medienhausaachen.de

Mullefluppet

Guten
Morgen

Domsingschule

Jungs undMädchen singen getrennt,
aber lernen demnächst gemeinsam
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AACHEN Eine 20-jährige Aachene-
rin ist am vergangenen Sonntag um
7.15 Uhr auf der Vaalser Straße mit
ihrem E-Scooter gestürzt und hat
sich dabei verletzt. Sie musste in ei-
nem Krankenhaus behandelt wer-
den. Nach ihren Angaben wurde sie
kurz vor dem Erreichen des Radwegs
auf der linken Seite derVaalser Stra-
ße noch rechts von einem weißen
Kleinwagen überholt. Der Wagen
habe das Hinterrad des E-Scooters
berührt, damit den Unfall verur-
sacht. Anschließend sei der Pkw in
Richtung Innenstadt weitergefah-
ren. Die Polizei sucht nun Zeugen,
die sachdienliche Angaben zum ge-
nauen Unfallhergang machen kön-
nen. Diese werden gebeten, sich zu
Bürozeiten unter der Rufnummer
0241/9577-42101 zu melden.

KURZNOTIERT

E-Scooter-Unfall: Polizei
sucht Zeugen

Fahrbahnarbeiten an
der Lagerhausstraße

AACHEN An der Lagerhausstraße
muss nach Mitteilung der Stadt ein
Teil der Fahrbahn saniert werden.
Dies betrifft den Bereich Lagerhaus-
straße, Höhe Haus Nummer 1 bis 3.
Die Arbeiten werden zwischen Mon-
tag, 11. Oktober, und Freitag, 15. Ok-
tober, umgesetzt. Dazu wird drin-
gend empfohlen, die angespritzte
Fahrbahnfläche nicht zu betreten,
da Kleidung dauerhaft verschmutzt
werden könnte. Gleiches gilt für das
Befahren mit Fahrzeugen. Wegen
der Arbeiten kann es zu Lärm- und
Schmutzbelästigung kommen.

AACHEN Der Netzbetreiber Regio-
netz verstärkt in den Stadtteilen Ro-
the Erde und Eilendorf ab dem Um-
spannwerk in der Hüttenstraße bis
zur Steinstraße (Höhe Severinus-
platz) das Mittelspannungsnetz. Ab
Montag, 11. Oktober, beginnt die Re-
gionetz mit den vorbereitenden Ar-
beiten und wird vereinzelte Baugru-
ben zwischen der Hüttenstraße und
dem Zehnthofweg, bis zur Einmün-
dung Rödgener Straße, sowie im Be-
reich der Barbarastraße zur Trassen-
festlegung und für Einzugsarbeiten
anlegen. Die Arbeiten werden rund
vier Wochen dauern. Über die De-
tails zu den einzelnen Strecken und
Bauabschnitten werde der Netzbe-
treiber die betroffenen Anwohner
rechtzeitig gesondert informieren,
heißt es in einer Pressemeldung.
Für die vorbereitenden Tätigkei-
ten können vorübergehend einzel-
ne Parkplätze im öffentlichen Raum
eingeschränkt sowie Fahrbahnver-
engungen erforderlich sein.
www.regionetz.de/baustellen

Regionetz: Bauarbeiten
in der Hüttenstraße

WILHELMSTRASSE

Großes Loch und
lange Staus ringsum
Während sich der Verkehr in wei-
ten Bereichen rund um die Wil-
helmstraße – wenn überhaupt –
erwartungsgemäß äußerst schlep-
pend bewegt, rotieren die Bagger
an der Kreuzung mit der Lothrin-
gerstraße auf Hochtouren, um ei-
nen defekten Kanal zu erneuern.
Spätestens am 19. Oktober soll die
große Blechader zwischen Kaiser-
platz und Normaluhr wieder frei-
gegeben werden, heißt es am Don-
nerstag seitens der Regionetz. Da-
mit liegen die Arbeiten zumindest
fast im vorgesehenen Zeitplan –
ursprünglich war die Öffnung des
zentralen Teilstücks auf dem Al-
leenring bereits für Ende der kom-
menden Woche vorgesehen. Un-
terdessen stehen die Pkw vor al-
lem im Suermondtviertel, auf der
Theaterstraße und im Umfeld der
Zollernstraße vielfach Stoßstange
an Stoßstange, um dias große Loch
im Asphalt zu umfahren. (mh)
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FOTO: ANDREAS SCHMITTER

Alles wieder zurück auf Anfang
VONGERALD EIMER

AACHEN Als „Schnell-besser-Maß-
nahme“ sollte die Neugestaltung
eines Teilstücks der Vaalser Stra-
ße über die Bühne gehen, doch sie
kommt einfach nicht vom Fleck.
Im Gegenteil: Der von den Mobili-
tätspolitikern eigentlich schon ab-
gehakte Streit um die Radführung
kurz vor dem Grenzübergang ist
jetzt wie ein Bumerang zurückge-
kehrt. Auslöser ist ein Einspruch der
CDU, mit dem sie im Rat nun erfolg-
reich gegen den Beschluss im Mobi-
litätsausschuss vorgegangen ist und
eine Bürgerbeteiligung durchsetzen
konnte.

Selbst altgediente Ratsleute kön-
nen sich nicht erinnern, dass eine
Partei jemals auf dieses Mittel zu-
rückgegriffen hat. Doch die mit har-
ten Bandagen geführte Auseinan-
dersetzung um die Neuaufteilung
des öffentlichen Verkehrsraums
macht die Aachener nun auch mit
dem Paragrafen 26, Absatz 6, der Ge-
schäftsordnung des Rates bekannt.

Die CDU hat ihn genutzt, um das
ThemaVaalser Straße neu aufzurol-
len. Denn ihrer Meinung nach sind
dort die Beteiligungsrechte der An-
wohner nicht ausreichend beachtet
worden. „Wenn ich so sehr in den
Verkehr eingreife, muss ich mit den
Menschen reden und es erklären“,
sagt die Fraktionsvorsitzende Iris
Lürken, „das ist der Grund für den
Einspruch.“

KontroverseDebatte

Im Rat hat er am Mittwoch eine gut
anderthalb Stunden lange, sehr kon-
trovers geführte Debatte nach sich
gezogen. Am Ende wurde dem Ein-
spruch mit 26 Stimmen von CDU,
SPD, FDP und dem AfD-Vertreter
stattgegeben.

Dagegen standen 24 Stimmen von
Grünen, Zukunft, Linken und dem
Vertreter der Partei. Damit ist der
Beschluss über den Wegfall von 34
Parkplätzen zugunsten einer bau-
lich getrennten Radspur (Protec-
ted Bike Lane) wieder hinfällig. Be-
vor sich der Mobilitätsausschuss
erneut mit dem Thema befasst, soll
die Stadt nun eine Bürgerbeteili-
gung ermöglichen.

Aus Sicht der CDU wird damit ein
Fehler in einemVerfahren repariert,
das in den letzten Wochen eine von
niemandem erwartete Dynamik
entwickelt hat. Denn die Verwal-
tung hatte dort nach Abschluss der
Asphaltarbeiten nur eine neue Stra-

ßenmarkierung vorgeschlagen, die
zwar die Situation für Radfahrer ver-
bessern sollte, die aber die Zahl der
Parkplätze nicht tangiert hätte. Eine
Bürgerbeteiligung ist in solchen Fäl-
len nicht vorgesehen. Mehrheitlich
sprachen sich dann jedoch Grüne,
SPD, Linke und Zukunft für einen
weitergehenden Eingriff aus, womit
die Dinge ihren Lauf nahmen.

DerProtest folgte prompt

Denn der Protest der Anlieger folgte
prompt.Vor allem die Ärzte aus dem
dortigen Ärztehaus konnten keinen
Mehrwert in der geplanten Radspur
erkennen und machten Front gegen
den Wegfall der Parkplätze. Im Rat
übergaben sie jetzt zusätzlich 500
Unterschriften für eine Variante,
die ihrer Meinung nach ebenfalls
Radentscheid-konform ist, für die
aber nur zwölf Parkplätze wegfal-
len müssten.

Inzwischen haben alle größeren
Parteien Kontakt mit den Betroffe-
nen vor Ort aufgenommen. Die vie-
len Treffen hätten eine Bürgerbetei-
ligung längst ermöglicht, finden die
Grünen. „Wir wussten sehr genau,
welche Aspekte abzuwägen sind“,
verteidigte Grünen-Fraktionsspre-
cher Kaj Neumann den Beschluss
im Mobilitätsausschuss. Er sprach
sich deutlich gegen den Einspruch
der CDU aus. „Wir wollen den Rad-
verkehr voranbringen. DieVerkehrs-
sicherheit und die Klimakrise ver-
handeln nicht.“

Vehement wies auch Matthias
Achilles, Zukunft, den Einspruch
zurück:„Sie wollen Sand ins Getrie-
be der Verkehrspolitik werfen, da-
mit sich nichts ändert“, warf er der
CDU vor.„Sie gebrauchen Mittel der
Geschäftsordnung, um etwas aufzu-
halten, was Sie politisch nicht wol-
len.“ DieVaalser Straße sei von über-
örtlicher Bedeutung, daher könne es
dort nicht nur um die Bequemlich-
keit der Autofahrer und Anlieger ge-
hen.„Wir müssen für alle Menschen
abwägen, uns ist die Sicherheit der
Radfahrenden wichtiger.“

Er traue den Verkehrspolitikern
diese Abwägung zu, erklärte Ha-
rald Baal für die CDU, „aber sie
muss nachvollziehbar sein“, fügte
er hinzu. „Wir brauchen eine mög-
lichst breite Akzeptanz der Ent-
scheidung“, daher sei der Beteili-
gungsprozess wichtig, unterstrich
er. Ähnlich sieht es Peter Blum von
der FDP. „Wir müssen mehr auf die
Menschen hören und uns mit de-
nen befassen, die dort leben und ar-

beiten.“ Um so merkwürdiger, dass
CDU und FDP in der vorhergehen-
den Beratung in der Bezirksvertre-
tung nicht dem Vorschlag der SPD
gefolgt sind, den Beschluss zurück-
zustellen und zunächst eine Bürger-
beteiligung zu veranlassen.

„Das ist exakt das, was wir woll-
ten“, sagte SPD-Fraktionschef Mi-
chael Servos. Daher stimmte auch
seine Partei dem Einspruch der
CDU zu.

200Meter langes Fahrbahnstück

Servos betonte zugleich, dass „die-
ses sehr selten genutzte Instrument“
nur maßvoll eingesetzt werden soll-
te. Sein Parteifreund Norbert Plum
ergänzte: „Das Mittel ist legitim,
aber wir lähmen uns selbst, wenn
wir es mehrfach so einsetzen.“ Neu-
mann appellierte ebenfalls an die
CDU, „solche Aktionen in Zukunft
zu unterlassen“. Sollte es Schu-
le machen, wäre es „zum Schaden
der Stadt“.

Die Verwaltung ist nun aufge-
fordert, die Bürgerbeteiligung vor-
zubereiten. Wann der Mobilitäts-
ausschuss erneut berät, ist noch
nicht klar. Ebenso wenig ist abseh-
bar, wann das rund 200 Meter lan-
ge FahrbahnstückVaalser Straße sei-
ne„Schnell- besser“-Markierungen
erhält.

Streit um die Vaalser Straße dreht eine neue Runde. CDU nutzt ein noch nie angewandtes Mittel der Geschäftsordnung.

Die Debatte geht von vorne los: Bevor derMobilitätsausschuss über eine Neuaufteilung der Fahrbahn an der Vaalser
Straße entscheidet, soll es nun eine Öffentlichkeitsbeteiligung geben. FOTO: HARALD KRÖMER

In der Rolle des Bremsers

D ie CDU hat ja recht: Alle
Parteien haben sich mehr
Bürgerbeteiligung auf die

Fahnen geschrieben. Wer kann da
schon meckern, dass nun auch die
Betroffenen an der Vaalser Straße
gehört werden sollen?

Hätten die Politiker Anfang Sep-
tember überblickt, was sie mit ih-
rer Entscheidung zur Radführung
kurz vor der Grenze lostreten, wä-
ren sie vermutlich schon früher
auf diese Idee gekommen. Reden,
Zuhören, Abwägen ist immer gut.
Deswegen wurde das in den letz-
ten Wochen auch vielfach nachge-
holt. Am Ende stand ein Beschluss,
der mit knapper Mehrheit gefasst
wurde und nicht jedem gefällt.

Dass dies nach der neuen Run-
de, die nun gedreht werden muss,
anders sein wird, ist schwer vor-
stellbar. Man kann es einfach nicht
jedem recht machen – schon gar
nicht in der Verkehrspolitik, wo
um jeden Meter Straße hart ge-
rungen wird. Auch die CDU weiß,
dass man in einer Demokratie
mit Abstimmungsniederlagen le-
ben muss. Trotzdem hat sie nun
erstmals tief in die Trickkiste ge-

griffen und einen kaum bekann-
ten Geschäftsordnungsantrag aus
dem Hut gezaubert. So geht an der
Vaalser Straße nun alles noch mal
von vorne los. Für ein 200 Meter
langes Straßenstück. Ist das ange-
sichts der Probleme, die die Stadt
auf vielen Feldern zu lösen hat,
wirklich angemessen? Viele Men-
schen erhoffen sich mehr Tempo
bei der Verkehrswende. Der Rad-
entscheid – übrigens auch eine
Form der Bürgerbeteiligung – und
die jüngsten Wahlergebnisse zei-
gen es. Die CDU hat sich unter
dem Deckmantel der guten Tat in
die Rolle des Bremsers und Verzö-
gerers begeben. Zukunftsträchtig
ist das nicht.

gerald.eimer@medienhausaachen.de

KOMMENTAR

GERALD

EIMER
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Apotheken-Notdienste, Freitag, 9 Uhr, bis
Samstag, 9 Uhr: Markt-Apotheke, Markt 45-
47, Tel. 25060; Abtei-Apotheke, Kapellenstr.
10, Tel. 66723.
Feuerwehr undRettungsdienst: Tel. 112.
Krankentransport: Tel. 19222.
Notdienste der Kassenärztl. Vereinigung
(für Kassen- und Privatpatienten):
Arztrufzentrale: inklusive Hals-Nasen-Oh-
renärztlichem und Augenärztlichem Not-
dienst: 14 bis 7Uhr, Tel. 116 117 (gebührenfrei).
Augenärztliche Notdienstpraxis in der
Uniklinik, Pauwelsstraße 30: 16 bis 21 Uhr,
Tel. 116117.
Hals-Nasen-Ohrenärztliche Notdienst:
Tel. 51000088, 17 bis 18 Uhr.
Hausärztl. Notdienstpraxis Luisenhospi-

tal, Tel. 4142100, 14 bis 22 Uhr.
Kinderärztlicher Notdienst in der Unikli-
nikRWTHAachen,
Pauwelsstraße 30, 5. Etage, 16.30-21 Uhr,
Tel. 116117.
Krankenhaus-Bereitschaftsdienst: Mari-
enhospital, Zeise 4, Burtscheid, Tel. 60060;
Luisenhospital, Boxgraben 99, Tel. 4140;
Uniklinik RWTH Aachen, Pauwelsstraße 30,
Tel. 808-4444.
Zentraler Zahnärztlicher Notdienst: Tel.
01805-986700.
Ambulanter Hospizdienst der Caritas: Tel.
60839226.
Malteser Ambulanter Hospizdienst: Tel.
9670-123.
AWO-Pflegenotruf: Tel. 0172-4040303,

rund um die Uhr.
Notdienst der Tierärzte: AniCura Aachen
- Tierärztliche Klinik Dr. Staudacher, Trierer
Straße 652-658, Tel. 928660.
EinheitlicheBehördennummer: Tel. 115.
Telefonseelsorge: Tel. 0800-1110111.
Frauen- und Kinderschutzhaus: Tag und
Nacht, Tel. 0800-1110444 (Ortsnetz gratis),
Tel. 470450.
Weißer Ring: Tel. 0151-55164612; Gewaltop-
fer finden Hilfe, Tel. 0800-0800343.
Kindeswohlgefährdung: Notruf, rund um
die Uhr, Tel. 432-5151.
Elterntelefon des Kinderschutzbundes:
Tel. 08001110550 (kostenlos), 9-11 Uhr.

(AlleAngabenohneGewähr.)

NOTDIENSTE AM FREITAG

Ferienspiele und Spielstunden

In den Herbstferien, 9. bis 24. Oktober, gibt es in den städtischen Schwimmhallen
Ferienangebote und reguläre Spielstunden.SchwimmhalleSüd (Bild): Spielstun-
de donnerstags von 15 bis 17 Uhr und samstags von 14 bis 16 Uhr; Flossenschwim-
men samstags von 11.30 bis 13 Uhr. Schwimmhalle Brand: Tauch-Parcours mon-
tagsvon 14bis 16Uhr, „Arschbomben“-WettbewerbvomEin-Meter-Brett: dienstags
von 14 bis 16 Uhr; Spielstunde und Kajak-Parcours mittwochs von 16 bis 17.30 Uhr
und samstags von 14 bis 16 Uhr; Überflutung donnerstags von 14 bis 16 Uhr; Mat-
tensurfen freitagsvon 14bis 16Uhr.Ulla-Klinger-Halle: freiesSpringen täglichvon
12 bis 13 Uhr. Schülerinnen und Schüler gelten nach Angaben der Stadt in den Fe-
rien nicht als getestet. In der Zeit vom 11. bis 24. Oktober müssen sie demnach ein
negatives Testzertifikat vorlegen, sofern sie nicht geimpft oder genesen sind, um
die 3G-Regel zu erfüllen.www.aachen.de/ticket-baeder FOTO: HARALD KRÖMER

Kreative Ideen im kreativen Rahmen: PhilipWallisfurth (vorn) hat die Firmenräume in der ehemaligen Kaplanei von St.

Elisabeth völlig neu gestaltet. Oliver Grün und IrisWilhelmi von „digitalHUB“ freuen sich über die neue Adresse für Start-

ups. FOTO: ANDREAS SCHMITTER

Reichlich Platz für

viele neue Ideen

VON ANJA NOLTE

AACHEN Hier sollen künftig digita-
le, innovative Start-ups wachsen: Im
ehemaligen Pfarrgemeindehaus von
St. Elisabeth in der Jülicher Straße 68
hat der„digitalHUB Aachen“ weite-
re Büroflächen eröffnet – in unmit-
telbarer Nachbarschaft zur Digital
Church also, verbunden über einen
200 Quadratmeter großen Garten.

Noch liegt dort jede Menge Bau-
schutt und Dämmmaterial, aber
geht es nach Oliver Grün,Vorstands-
vorsitzender des „digitalHUB“, so
wird hier der schönste Garten Aa-
chens entstehen.„Nach den Flächen
in der Digital Church und der Erwei-
terung durch die alte Kaplanei ist es
uns gelungen, nun auch J68 – kurz
für Jülicher Straße 68 – dazuzuneh-
men“, so Grün bei der feierlichen Er-
öffnung. Denn auch in Zeiten von
Homeoffice gelte: „Nähe schafft In-
novation, und Kreativität braucht
einen Ort.“ Für 90 Prozent der Bü-
roflächen stehe man bereits in Ge-
sprächen mit potenziellen Mietern.

Seit 2020 wurde das Gebäude ei-

ner umfassenden Renovierung un-
terzogen, mit neuen Fenstern und
Türen, einer neuen Heizanlage und
Elektroinstallation. Auf über 700
Quadratmetern und vier Etagen ste-
hen den Start-ups jetzt Büroflächen
und Co-Working-Bereiche zur Ver-
fügung. Bis Ende des Jahres sollen
ein Konferenzraum sowie Experi-
mentierräume für
Virtual- und Aug-
mented Reality so-
wie 3D-Druck im
Erdgeschoss ent-
stehen, das Dach-
geschoss wird
ebenfalls ausge-
baut und mit fle-
xibel buchbaren
Arbeitsplätzen ausgestattet.

Als einer der ersten ist das Start-
up Anny, das innerhalb eines Jahres
auf eine Teamgröße von zehn Mit-
arbeitern angewachsen ist, bereits
ins „J68“ gezogen. „Wir brauchen
solche Orte mit einer starken Com-
munity, um Gründer hier in Aachen
halten zu können“, betont Iris Wil-
helmi, Geschäftsführerin des „digi-

talHub“. Auch ein niederländisches
Start-up aus dem Bereich „Smart
Home“ wird hier ein neues Zuhause
finden, ebenso ein Aachener Medi-
zintechnik-Startup. „Aachen-Nord
ist im Aufbruch“, lautet das Fazit.

Ein ganz besonderes Gesicht ge-
geben hat dem neuen Ort der Künst-
ler Philip Wallisfurth, bekannt als

Senor Schnu, der
2017 schon zwei
Flächen in der
Digital Church
gestaltet hatte.
Im Erdgeschoss
hat er ein Kunst-
werk geschaffen,
das die Besucher
mithilfe von Aug-

mented Reality entdecken können:
Scannt man den QR-Code, sieht
man auf dem Smartphone, wie sich
die gemalten Formen in und durch
den Raum bewegen. Im Treppen-
haus hat er eine Anamorphose rea-
lisiert – ein dreidimensionales Bild,
das sich nur aus einem bestimmten
Blickwinkel „als großes Ganzes“ er-
kennen lässt.

„J68“ heißt die neue Adresse für findige Unternehmensgründer an
der Jülicher Straße. Viel Platz zur Ansiedlung von Start-up-Firmen.

„Wir brauchen solche
Ortemit einer starken
Community, umGrün-
der hier inAachenhal-

ten zu können.“
IrisWilhelmi, Geschäftsführerin

des „digitalHub“

AUSSTELLUNG
CeciliaRojasKaemmer: „LichtundFarben
des Herbstes“. 16-18 Uhr. Genezareth-Kir-
che, Vaalser Straße 349.
Ralf Schuhmann: „Grauzone - Fotos aus
Leipzig & Berlin (1988-1999)“. 10-17 Uhr.
Internationales Zeitungsmuseum, Pontstra-
ße 13.
François du Plessis: „From There to Here
and Beyond“. 18.30-21 Uhr. Galerie Freitag
18.30, Steinkaulstraße 11.
„Dialog: Bukarest – Aachen – Brüssel“.
Schnittbilder von Radu Stefan Poleac, Relief-
bilder von HansW. Kremer. 14-18 Uhr. Atelier-
galerie Artin Studio, Jakobstraße 76A.
Bernd Radtke: „Früher war mehr Wald“.
Info: grenzkunstroute.eu. 13-18 Uhr. Kukuk,
Eupener Straße 420.
„Grenzerfahrungen - Wie Europa ge-
gen Schutzsuchende aufrüstet“. beate.
dittrich@bistum-aachen.de. Info: www.city-
kirche.de. 9-19 Uhr. Citykirche St. Nikolaus,
Großkölnstraße 3.
„Romania“. 15-20 Uhr. Stadtbad Aachen,
Blücherplatz 24.
„The Uncanny on Paper“.Info: www.lud-
wigforum.de. 10-18 Uhr. Ludwig Forum für
Internationale Kunst, Grafisches Kabinett,
Jülicher Straße 97-109.
Karl von Monschau: „Konkret per Dekret
- The Rebirth of Art Concrete“. Besichti-
gung: 0172/2925364. 14-18 Uhr. Galerie Gun-
dolf B., Eilfschornsteinstraße 10.
„Bodies and Politics“. Info: www.ludwigfo-
rum.de. 10-18 Uhr. Ludwig Forum für Interna-
tionale Kunst, Jülicher Straße 97-109.
Monika Petschnigg: „Poetry in Motion
No.2“. Bilderausstellung. 10-18Uhr. Bis 24.10.
Bar Museo, Wilhelmstraße 18.
„Dürer war hier – Eine Reise wird Legen-
de“. Info: www.duerer2020.de. 10-18 Uhr.
Suermondt-Ludwig-Museum,Wilhelmstraße.
Dauerausstellung im Couven-Museum.
Tel. 4324994. Info zu Online-Tickets: www.
couven-museum.de. 10-17 Uhr. Couven-Mu-
seum, Hühnermarkt 17.
„Grenzkunstroute 021 - fragil“. Info: www.
grenzkunstroute.eu. Kukuk, Eupener Straße
420.
„Inszenierungen des Zeigens“. Info: www.
kunsthaus.nrw. 12-17 Uhr. Kunsthaus NRW,
Abteigarten 6, Kornelimünster.
„Vom Spiel der Körper im Licht“. 10-20
Uhr. Kunsthaus NRW, Abteigarten 6, Korne-
limünster.
„Mittelalter 2.0 – Goldschmiedekunst
des Historismus am Aachener Dom“.
Info: www.aachener-domschatz.de. 10-18
Uhr. Domschatzkammer Aachen, Johan-
nes-Paul-II.-Straße 1.
AnnaWilmsundChristianKonrad: „Unzu-
sammenhänge“. 15-18 Uhr. Atelier Pasch im
Tuchwerk, Strüverweg 116.
„Geschichte Aachens – Stadt Karls des
Großen“. Tel. 4324994. Info zu Online-Ti-
ckets: www.centre-charlemagne.eu. 10-18
Uhr. Centre Charlemagne, Katschhof 1.
„Bürgerliche Kunstkammer“. Tel.
4798030. Info zu Online-Tickets: www.suer-
mondt-ludwig-museum.de. 10-17 Uhr. Suer-
mondt-Ludwig-Museum,Wilhelmstraße 18.
Emil Orlik. Tel. 0171/4224434. 12-18 Uhr. Bü-
chelmuseum, Büchel 14.
„Sole Harlem“. Fotoserie von Louise Amelie
und Aljaž Fuis Info: roteburg-buechelmuse-
um.de. 12-18 Uhr. Büchelmuseum, Büchel 14.
„April, April“. Info: 0178/7617852. 18-20
Uhr. Produzentengalerie Artikel 5, Bahnhof-
straße 33.
Loredana Nemes: „Beautiful“. Info: www.
ludwigforum.de. 10-18 Uhr. Bis 14.11. Ludwig
Forum für Internationale Kunst, Jülicher Stra-
ße 97-109.

BÜHNE
„Zusammen ist man weniger allein“. The-
aterstück des gleichnamigen Erfolgsromans
von Anna Gavalda. Für die Bühne bearbeitet
von Anna Bechstein. Info: www.dasda.de. 20
Uhr. Das Da Theater, Liebigstraße 9.
„Die Tanzstunde“. Schauspiel von Mark St.
Germain. Info: www.grenzlandtheater.de.
Tel. 4746111, grenzlandtheater.de. 20Uhr. Eli-

senGalerie, Friedrich-Wilhelm-Platz 5-6.
„Lulu“. Drama von Frank Wedekind, insze-
niert von Ludger Engels. Info: www.thea-
teraachen.de. 20 Uhr. Theaterplatz 14.

VORTRAG & DISKUSSION
Prof.Dr.ChristineTauber: „EineFrageder
Ehre!“. Vortrag über die ewige Konkurrenz
zwischen Karl V. und Franz I. von Frankreich.
Anmeldung: info@aachener-geschichtsver-
ein.de. Info: www.centre-charlemagne.eu. 19
Uhr. Centre Charlemagne, Katschhof 1.

FÜHRUNGEN
Rundgang durch Burtscheid. Mit Michael
Prömpeler. Start und Anmeldung: Haus des

Gastes. Teilnahme kostenfrei. 14.30 Uhr.
Haus des Gastes (Kurverwaltung), Burtschei-
der Markt 18-20.
„Mit dem ‚Lühtemann‘ durch ‚Oche‘“.
Stadtführung mit einem Nachtwächter zu
den bedeutendsten Sehenswürdigkeiten und
amüsanten Geschichten. Anmeldung: Tel.
165411, marita-zeyen@web.de. Info: www.
nachtwaechter-aachen.de. 20 Uhr. Hot-
mannspief, Alexanderstraße.
„Abendbummel“. Info: Tel. 1802950, An-
meldung: www.aachen-tourismus.de. 18 Uhr.
Tourist Info Elisenbrunnen, Friedrich-Wil-
helm-Platz.
Altstadtführung. Info: Tel. 1802950, An-
meldung: www.aachen-tourismus.de. 14 Uhr.
Tourist Info Elisenbrunnen, Friedrich-Wil-
helm-Platz.

MÄRKTE
Wochenmärkte, Burtscheid, Kapellenstra-
ße; Haaren, Haarener Gracht; Kornelimüns-
ter, 7-13 Uhr.

BÄDER
Elisabeth-Schwimmhalle, Elisabethstraße
10, Tel. 4325216, 6.30-8 Uhr.
Schwimmhalle Brand,Wolferskaul 19 a, Tel.
520323, 6.30-8 und 14-18 Uhr.
Schwimmhalle Ost, St.-Josefs-Platz 8, Tel.

9039191, 14-18 Uhr.
Schwimmhalle Süd, Amyastraße 8, Tel.
61528, 6.30-8 und 14-21 Uhr.
Ulla-Klinger-Halle, Kronenberg 14, Tel.
76861, 6.30-8 und 14.30-18 Uhr.

ENTSORGUNG
Kompost Containerstandorte, 16-18 Uhr:
Burtscheid, Branderhofer Weg, Ecke Forster
Weg, Parkplatz; Eilendorf, Birkstraße Park-
streifen; Oberforstbach, Pascalstraße, Wen-
dehammer; Schmithof, Bergfeld, Parkstreifen
an der Kirche; Kronenberg, Am Friedrich,
Wendehammer, Tel. 44676-30.
Kompostanlage und Städtischer Recy-
clinghofBrand, (mitWartezeiten ist zu rech-

nen), 8-16 Uhr, Camp Pirotte 50, Tel. 562895.
Städtischer Recyclinghof Eilendorf, (mit
Wartezeiten ist zu rechnen), 8.30-16 Uhr, Kel-
lershaustraße 10, Tel. 432-18666.

VERSCHIEDENES
Aachener Tierpark Euregio-Zoo, 9-18.30
Uhr, www.euregiozoo.de; Obere Drimborn-
straße 44, Tel. 59385.
Waldstadion, I.-Rote-Haag-Weg, für Sport-
ler geöffnet, 16.30-20 Uhr.
Tierheim, e-Mail: info@tierheim-aachen.de,
Tel. 9204250.

KINO
Apollo Kino und Bar, Pontstraße 141-149,
Tel. 0241/9008484, „Der wilde Wald - Natur
sein lassen“: 18.15. „Helden der Wahrschein-
lichkeit“: 16. „Keine Zeit zu sterben“: 16.15, 17,
19.45. „The Father“: 10. „Nomadland“: 14.30.
Eden Palast, Franzstraße 45, Tel.
0241/4017020, „Schachnovelle“: 17.30, 20.15.
„Beckenrand Sheriff“: 16.45, 19.30. „Bekennt-
nisse des Hochstaplers Felix Krull“: 19. „Der
Rausch“: 16. „The Father“: 16.45, 19, 19.30.
Capitol Kino, Seilgraben 8, Tel.
0241/4131829, „Keine Zeit zu sterben“: 19.30.
Cineplex Aachen, Borngasse 30, Tel. 0241
/4131830, „Keine Zeit zu sterben“: 14.30, 17,
19.30, 19.45, 21.

FREITAG IN AACHEN

Ein Rundgang durch Burtscheid startet heute amHaus des Gastes, Burtschei-

derMarkt 18-20. Um 14.30 Uhr geht’s los. FOTO: EVA LASCHET

Aachener Zeitung

Lokalredaktion

0241 5101-311

Mo.-Fr. 9 -18 Uhr

lokales-aachen@
medienhausaachen.de

Dresdener Straße 3, 52068 Aachen

Kundenservice

0241 5101-701

Mo.-Fr. 6.30-17 Uhr, Sa. 6.30-12 Uhr

kundenservice@medienhausaachen.de

Vor Ort:
Verlagsgebäude (mit Ticketverkauf),
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Mo.-Fr. 8-16 Uhr, Sa. 9-12 Uhr
(vorübergehend verkürzt)

Medienhaus Tickets/Klenkes Ticket
(ausschließlich Ticketverkauf)
Kapuzinergraben 19, 52062 Aachen
Mo-Fr. 12-18 Uhr, Sa. 11-15 Uhr
(vorübergehend verkürzt)

Anzeigenberatung

fürGeschäftskunden

0241 5101-286

mediaberatung-aachen@
medienhausaachen.de

Dresdener Straße 3, 52068 Aachen

KONTAKT

www.aachener-zeitung.de/kontakt

Anzeige

Finden Sie die aktuellen Deals

auf www.OecherDeal.de

Taschen-Bestseller
„made in Italy“:
Schick, weich und
von AAMO!

nur 39 €
statt 69 €

Viele neue

Herbstfarben!

%
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Einzelhandelsmieten in Aachen brechen ein
VON ROBERT ESSER

AACHEN Der Absturz ist verhee-
rend: Im Corona-Jahr 2020 sind die
Mieten bei neuen Verträgen im Aa-
chener Einzelhandel komplett ein-
gebrochen. Sogar in sogenannten
1a-Lagen – also etwa Adalbertstra-
ße, Holzgraben – sanken die Quad-
ratmeterpreise gegenüber denWer-
ten des Jahres 2018 um die Hälfte.
Erzielt werden können bei Neuver-
mietungen von Ladenlokalen in den
besten Einkaufsstraßen der Stadt
2020/21 etwa 50 Euro pro Quadrat-
meter. 2019 waren es rund 80 Euro,
vor fünf Jahren teils noch mehr als
120 Euro. Dies geht aus der aktuellen
Analyse des gewerblichen Immobi-
lienmarktes hervor, die unserer Zei-
tung vorliegt. Die Analyse zeigt, je
nach Branche, Licht und Schatten.
Die Initiative Aachen erhebt diese
Daten in Zusammenarbeit mit Im-
mobilienexperten und der Indust-
rie- und Handelskammer (IHK) Aa-
chen.

Die Geschäftsführerin der Initia-
tive, Andrea Trebschuh, sieht in der
jüngsten Standortanalyse dramati-
sche Folgen des Corona-Lockdowns.
Die Nachfrage nach Handelsflächen
fiel auf einen historischen Tiefstand.
Insider beziffern die Einzelhandels-
flächen in der Kaiserstadt auf ins-
gesamt über 440.000 Quadratmeter.
Gerade einmal 519 Quadratmeter
Einzelhandelsfläche wurden ver-

gangenes Jahr als „neu vermietet“
gemeldet. „Das gab es noch nie.
Zum Vergleich: Im Jahr 2018 erfass-
ten wir rund 15.000 Quadratmeter,
2008 sogar mehr als 25.000 Qua-
dratmeter“, rechnet Trebschuh vor.

In den 1b-Lagen – beispielsweise
Hartmannstraße, Büchel, Schmied-
straße, Krämerstraße, Markt und
Pontstraße – erzielen Vermie-
ter zwischen 25 und 50 Euro Qua-
dratmetermiete. Im weiteren Um-
feld sind es deutlich unter 25 Euro
– auch im Stadtkern innerhalb des
Grabenrings. „Die Preise im Gas-
tronomiemarkt blieben weitge-
hend stabil bei sehr geringer Ver-
mietungsleistung. Leider haben sich
– auch wenn viele Corona-Hilfen für
Milderung der katastrophalen Fol-
gen der Corona-Pandemie sorgten
– die Befürchtungen der Branche
auf dem Einzelhandels- und Gas-
trosektor bestätigt“, sagt sie. „Ganz
klar hat sich auch in den verschie-
denen Phasen des Lockdowns und
bei den schrittweisen, zeitversetz-
ten Wiedereröffnungen von Einzel-
handel und Gastronomie gezeigt,
wie sehr eine lebendige Einzelhan-
delsstadt auf attraktive Geschäfte in
direkter Nachbarschaft mit lebendi-
ger Gastronomie angewiesen ist“,
fügt Trebschuh hinzu. Außerhalb
der City und dem Pontviertel ent-
wickeln sich die Kapellenstraße in
Burtscheid mit Quadratmeterprei-
sen ab 15 Euro und das Frankenber-
ger Viertel mit bis zu 20 Euro zu be-
sonders gefragten Arealen für Bars,
Kneipen und Restaurants.

VieleBüroflächenvermietet

Der Gewerbeimmobilienspiegel der
Initiative Aachen thematisiert ne-
ben Einzelhandel und Gastrono-
mie den Lager- und Produktions-
flächenmarkt, den Hotelmarkt und
den Büromarkt. Auffällig ist vor al-
lem die Entwicklung bei den Bü-
roflächen. Fast 37.000 Quadratme-
ter, ein Höchststand seit 20 Jahren,
wurden innerhalb von zwölf Mo-
naten neu vermietet. „Trotz Home-
office ist kein Einbruch erkennbar.
Büroflächen in Aachen, in der City
genauso wie in den Randbezirken,
sind enorm gefragt“, erklärt Treb-
schuh.

Je nach Lage, Stellplätzen, Raum-
konzept und technischer Ausstat-
tung sind in Aachen Quadratme-

terpreise von 6,50 Euro (einfacher
Altbestand) und 20 Euro für moder-
ne Bürogebäude die Regel. Einen re-
gelrechten Boom erleben nach wie
vor Coworking-Angebote, also teil-
bare Büroarbeitsplätze auf Zeit.
Sechs Anbieter in Aachen bieten
auf fast 6000 Quadratmetern über
630 Arbeitsplätze. Im kommenden
Jahr sollen Hunderte dazukommen,
heißt es.

Mildes Fazit

Das Fazit von Andrea Trebschuh fällt
trotz der schwierigen Entwicklung
im Einzelhandel für den Standort
Aachen in Sachen Gewerbeimmobi-
lien milde aus.„Die Gesamtvermie-
tungsleistung im Jahr 2020 liegt bei
62.400 Quadratmetern – bestehend
aus Büro, Lager, Produktions- und
Logistikflächen. Sie ist weiterhin
auf hohem Niveau“, stellt sie fest.
In der Städteregion Aachen laufen
die an der Autobahn gelegenen Ge-
werbegebiete voll. Das könnte den
Aufwärtstrend nach der Pandemie
spürbar beflügeln.

Die 64-seitige Immobilienmarkt-
analyse der Initiative Aachen ist kos-
tenlos als Download oder als Bro-
schüre verfügbar. Sie liegt bei der
Initiative Aachen, Karmeliterstra-
ße 10, 52064 Aachen, nach Termin-
absprache zur Abholung bereit, und
es gibt sie als kostenlosen Down-
load unter www.initiative-Aachen.
de. Weitere Infos kann man unter
0241-8793000 und unter initiati-
ve-aachen@t-online.de anfordern.

Die aktuelle Gewerbeimmobilienanalyse liegt vor. Corona-Krise hat Auswirkungen selbst auf 1a-Lagen.

AACHEN So überzeugend wie vor
acht Jahren fiel ihre Wahl diesmal
nicht aus, dennoch kann sich Su-
sanne Schwier seit Mittwoch auf
acht weitere Jahre an der Spitze des
Dezernats für Bildung und Kultur,
Schule, Jugend und Sport einstellen.
Nicht mehr einstimmig, aber mit
der deutlichen Zustimmung von 51
Ratsleuten hat der Aachener Stadt-
rat die Spitzenbeamtin am Abend
wiedergewählt. Ihre zweite Amts-
zeit beginnt Mitte Februar nächs-
ten Jahres.

Die 62-Jährige leitet eines der
größten Dezernate mit rund 2400
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern. Dass
ihre Arbeit zuletzt
umstritten war, zei-
gen fünf Gegenstim-
men aus Reihen von
Linken, Zukunft
und SPD sowie
drei Enthaltun-
gen. Wortmel-
dungen hat es
im Rat vor der
Abstimmung
nicht gege-
ben, kritische
Stimmen wa-
ren im Vorfeld
dennoch nicht
zu überhören.

Vor allem im Kulturbereich werden
ihr Schwächen nachgesagt, so ern-
tete sie jüngst auch viel Kritik für die
mangelhafte Organisation des dies-
jährigen Kultursommers „Stadtglü-
hen“ und die fehlende Transparenz
bei der Mittel- und Auftragsvergabe.

In der Schusslinie stand sie auch
wegen strittiger Vorkehrungen ge-
gen die Corona-Pandemie in Schu-
len und Kitas sowie wegen der
Vergütung von Kindertagespflege-
kräften. Zugute gehalten wird ihr
allerdings auch, dass sie sich stets
vor ihre Mitarbeiter stelle, viel Kritik
abfange und auch schwierige Positi-
onen konsequent verteidige.

Schwier freut sich auf die weite-
re Zusammenarbeit, erklärte sie in
einer kurzen Dankesrede nach ih-
rer Wiederwahl. Es habe in der Ver-
gangenheit mal geruckelt und wer-

de wohl auch in Zukunft „mal
ruckeln“, fügte sie hinzu.„Aber

ich kann Ihnen versprechen,
dass ich mich weiter mit al-
ler Kraft und Energie für alle
Belange des Dezernats ein-
setzen werde.“ (gei)

Susanne Schwier
im Amt bestätigt
Städtische Beigeordnete für weitere acht Jahre gewählt.

Wie tief sinkt der Einzelhandel aktu-

ell? Innerhalb weniger Jahre sind die

Höchstmieten auf der Adalbertstraße

– zuletzt durch die Corona-Krise – ex-

trem gefallen. FOTO: HARALD KRÖMER

Wiedergewählt: Die Aache-

ner Beigeordnete Susanne

Schwier kann acht weitere

Jahre im Amt bleiben.

FOTO: ANDREAS HERRMANN

Bei E.ON Plus

bündelt die Familie Wolf bestimmte
Energieverträge2 – deutschlandweit.
Damit profitieren alle gemeinsam und
dauerhaft. Und 100 % Ökostrom gibt
es ohne Aufpreis3 dazu.

Das WIR bewegt mehr.

eon.de/plus

Jährlich
bis zu

120 €
1

sichern

1 Sie erhalten den Rabatt, wenn bei zwei kombinierten Verträgen der monatliche Abschlag insgesamt mindestens 120 € beträgt. Falls Sie einen Neukundenbonus einschließlich
Sachprämie über 50 € bzw. über 5000 PAYBACK Punkte bekommen haben, beginnt die Zahlung des Rabatts erst nach Ende der Erstvertragslaufzeit. 2 Das Angebot gilt nur
für Privatkunden. Alle Energieverträge außer: Rahmenverträge, Grund- und Ersatzversorgung, die Produktlinien Pur, Ideal, Kombi, SolarCloud, SolarStrom, HanseDuo, Berlin-
Strom sowie die Produkte KerpenStrom fix, Naturstrom, Profistrom 36max, QuartierStrom, SmartLine Strom direkt, Strom 24stabil, Lifestrom flex, FlexStrom Öko, FlexErdgas
Öko und Lidl-Strom flex. Die aktuelle Übersicht über die ausgenommenen Energieverträge sowie die Teilnahmebedingungen finden Sie unter www.eon.de/agb-eonplus.
3 Gilt nicht bei bestehenden Ökostromtarifen.

Be .ON Plus

€
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bündeln Energie
über Generationen
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Kein Neubau mehr ohne Solaranlage

AACHEN Mit einer Solardachpflicht
für Neubauten will Aachen den Aus-
bau der Erneuerbaren Energien vor-
antreiben. Einem Antrag der Grünen
hat jetzt der Ausschuss für Umwelt
und Klimaschutz zugestimmt, der
endgültige Beschluss muss noch im
Wohnungs- und Liegenschaftsaus-
schuss sowie im Planungsausschuss
Anfang November gefasst werden.

Damit dürfte es nur noch eine
Frage der Zeit sein, bis Bauherren
in Aachen vertraglich verpflichtet
werden, geeignete Dächer mit Pho-
tovoltaikanlagen auszustatten. Der
Beschluss sieht vor, mindestens 50
Prozent der geeigneten Fläche mit
Solarmodulen zu belegen – das soll
gleichermaßen für Wohn- und Ge-
werbebauten gelten.

Diese Handhabe bei Neubau-
ten sei überfällig, ist Julia Brin-
ner, umweltpolitische Sprecherin
der Grünen, überzeugt, die von ei-

nem „wichtigen und guten Schritt“
spricht. Geregelt werden soll die
Solardachpflicht bei städtischen
Grundstücksvergaben mit Bebau-
ungsplänen und in städtebauli-
chen Verträgen. Umstritten ist die
Solardachpflicht, weil dadurch die
Baukosten steigen und sich dies
auch auf die Mieten auswirken
kann.

KeineAlternative

Vor allem die Grünen sehen in Zei-
ten des Klimawandels jedoch kei-
ne Alternative mehr zu einem öko-
logischeren und nachhaltigeren
Bauen. Einen größeren Hebel sieht
Brinner noch bei der Ausstattung
von Bestandsbauten mit Solaran-
lagen. „Da passiert immer noch zu
wenig“, meint sie. Allerdings werde
ein von der Stadt aufgelegtes För-
derprogramm mit dem Titel„Öcher

Solar Offensive“ für eine nachträg-
liche Solar-Ausstattung immer bes-
ser angenommen. Die Stadt bezu-
schusst den Bau von Solaranlagen
mit bis zu 1000 Euro.

Auch begrünte Flachdächer ste-
hen aus Sicht der Stadt einer Aus-
stattung mit Solaranlagen nicht
entgegen. Gestaltungssatzungen,
die eine Begrünung solcher Dä-
cher ausdrücklich vorschreiben, lie-
ßen sich demnach auch mit Solar-
Installationen vereinbaren und
müssten nicht geändert werden. Es
gebe inzwischen viele Anbieter die
sich auf „Solar-Gründächer“ spezi-
alisiert hätten und eine Kombina-
tion aus beidem möglich machen,
heißt es in einer Stellungnahme der
Stadt. Für die Stromgewinnung kön-
ne eine Dachbegrünung sogar von
Vorteil sein, weil sie kühlend wirke
und damit den Wirkungsgrad erhö-
he. (gei)

Einige Städte haben schon eine Solardachpflicht, nun will auch Aachen ernst machen.

Aachenmacht ernst: Für Neubauten soll bald eine Solardachpflicht gelten.

FOTO: DPA

AACHEN Der Fachbereich Sport der
Stadt Aachen weist darauf hin, dass
das Springerbecken der Ulla-Klin-
ger-Halle aufgrund einer Veran-
staltung des SV Neptun am kom-
menden Samstag, 9. Oktober, von
17.30 bis 20 Uhr sowie am Sonntag,
10. Oktober, von 9 bis 10 Uhr für
die Öffentlichkeit gesperrt ist. Das
Schwimmer- und Lehrschwimm-
becken sind von der Veranstaltung
nicht betroffen und können wie ge-
wohnt genutzt werden.

Springerbecken am
Wochenende gesperrt

AACHEN Das Einhard-Gymnasium,
Robert-Schuman-Straße, lädt in-
teressierte Viertklässler und ihre
Eltern zu Informationsveranstal-
tungen ein. Bei der interaktiven
iPad-Schnupper-Rallye am 9. No-
vember, von 15.30 Uhr bis 17.30 Uhr
können die Kinder spannende An-
gebote wie Lego-Robotik, bilingua-
len Unterricht, Graffiti, Experimen-
te und vieles mehr erkunden. Am 7.
Dezember findet der Informations-
abend für interessierte Eltern von
18 Uhr bis 21 Uhr statt. An diesem
Abend gibt es die Möglichkeit, das
Schulprogramm und das Gebäu-
de kennen zu lernen und sich mit
Schulleitung, Lehrkräften und Mit-
gliedern der Schüler- und Elternver-
tretung auszutauschen. Der diesjäh-
rige Tag der offenen Tür findet am
Samstag, 11. Dezember, zwischen
8.45 Uhr und 13.15 Uhr statt.

Infoveranstaltungen am
Einhard-Gymnasium

Sperrung: Arbeiten an
der Hahner Straße

AACHEN Der Aachener Stadtbe-
trieb saniert die Fahrbahnflächen
der Hahner Straße im Bereich zwi-
schen dem Bahnübergang vor der
Einmündung zur Schleidener Straße
bis zur Einmündung zum Kalkofen-
weg (gegenüber Hahner Straße Haus
96). Die Arbeiten beginnen nach
Mitteilung der Stadt am Montag,
11. Oktober, um 6.30 Uhr und wer-
den voraussichtlich bis Samstag, 23.
Oktober, andauern. Um die Arbeiten
umsetzen zu können, ist es erforder-
lich, den beschriebenen Baubereich
zu sperren. Die Hof- und Garagen-
zufahrten sind währenddessen nur
bedingt erreichbar. Von Mittwoch,
20. Oktober, 15 Uhr, bis Freitag, 22.
Oktober, 7 Uhr, kann im Fahrbahn-
bereich kein Kfz-Verkehr zugelas-
sen werden. Die Gehwege bleiben
frei und sind für den Radverkehr
freigegeben. Eine Umleitungsstre-
cke wird eingerichtet. Diese führt
in beide Richtungen über Schlei-
dener Straße, Iternberg, Venwege-
ner Straße und Münsterstraße. Es
wird dringend empfohlen, die an-
gespritzte Fahrbahnfläche nicht zu
betreten, da Kleidung dauerhaft ver-
schmutzt werden könnte. Gleiches
gilt für das Befahren mit Fahrzeu-
gen. Das Parken auf den Seitenstrei-
fen ist während der gesamten Bau-
zeit untersagt. Wegen der Arbeiten
kann es zu Lärm- und Schmutzbe-
lästigung kommen.

Nur unterm Asphalt geht’s flott voran
VONMATTHIAS HINRICHS

AACHEN Was den Mann auf dem
Bock an diesem Donnerstagvor-
mittag bewogen haben mag, seinen
mächtigen Truck geradewegs bis vor
die imposante Baugrube mitten auf
derWilhelmstraße zu steuern, bleibt
wohl sein Geheimnis. Spätestens am
Kaiserplatz hätte auch er den zahl-
reichen Umleitungsschildern ent-
nehmen können, dass dieser Tage
Richtung Normaluhr rein gar nichts
geht – und umgekehrt. Ganz abgese-
hen davon, dass die Durchfahrt für
Lkw hier bis 12 Uhr mittags seit Jahr
und Tag ohnehin generell untersagt
ist. So bleibt ihm nichts übrig, als
den Rückwärtsgang einzulegen, um
den tonnenschweren Koloss ganz
langsam wieder Richtung Adalbert-
steinweg zu manövrieren.

Schaden in derKanalisation

Das klappt zum Glück erstaunlich
gut. Denn inzwischen hat sich zu-
mindest bei mehr oder weniger
ortskundigen Autofahrern herum-
gesprochen, dass das zentrale Teil-
stück des Alleenrings wegen ei-
nes Schadens in der Kanalisation
in Höhe der Kreuzung mit der Lo-
thringerstraße seit dem vergange-
nen Freitag komplett gesperrt ist.
Seither freilich knubbelt sich das
Blech im gesamten Umfeld erwar-
tungsgemäß mehr denn je. Wer aus
Burtscheid oder vom Hauptbahnhof
kommend weiter will ins Ostviertel,
muss spätestens beim Abbiegen in
die Zollernstraße reichlich Geduld
aufbringen. Der Stau reicht regel-
mäßig mindestens bis zum Anfang
der Oppenhoffallee – obwohl der
Überweg an der Ecke Normaluhr/

Zollernstraße offiziell nicht genutzt
werden soll. Die Fußgängerampel,
wenige Meter entfernt von der Vik-
toriaschule, ist zurzeit vorsorglich
ebenfalls außer Betrieb. „Natür-

lich können wir nicht ständig prä-
sent sein, aber bislang hat es dort
offenbar noch keine Konflikte gege-
ben, auch Beschwerden seitens der
Schule sind nicht an uns herange-
tragen worden“, betont Harald Be-
ckers vom städtischen Presseamt.

Besonders gute Nerven waren in
den vergangenen Tagen indes vor al-
lem im gesamten Suermondt-Vier-
tel gefragt. Auch zur Theaterstraße
ging es über die Lothringerstraße
nämlich nicht weiter, weil die Ein-
mündung in die
Harscampstraße,
ebenfalls baustel-
lenbedingt, bis vor
kurzem dicht war
– und das wieder-
um in beide Rich-
tungen. Von der
Lothringerstra-
ße aus mussten
Autofahrer so zu-
nächst zwangsläufig auf das Na-
delöhr Richardstraße ausweichen,
um über die Gottfriedstraße auf
die Harscampstraße und zum Suer-
mondtplatz zu gelangen. Zumindest
dieser Knoten konnte spätestens
im Laufe des Donnerstags aller-
dings durchschlagen werden: Mitt-
lerweile ist die wichtigeVerbindung
zwischen Suermondtplatz und The-
aterstraße wieder in beide Richtun-
gen offen.

„Damit dürfte sich die Situati-
on erheblich entspannen“, meinte
Beckers am Donnerstagnachmit-
tag. Auch die Rettungswagen kä-
men jetzt wieder wesentlich bes-
ser voran. Natürlich bleibe man
jedoch im ständigen Austausch mit
der Feuerwehr, damit die Einsatz-
kräfte in Notfällen schnellstmöglich
an ihr Ziel gelangten, bekräftigte Be-
ckers. Reichlich eng bleibt es näm-
lich vor allem an der Einmündung
der Borngasse in die Theaterstraße.

Auch dort staut
sich das Blech
massiv, zumal im
veritablen Eng-
pass direkt vor
dem Kreuzungs-
bereich. So wa-
ren auch die Zu-
fahrten zu den
Parkhäusern in
der Wirichsbon-

gardstraße und hinter der Sparkas-
se in der Reihstraße zeitweise kaum
noch erreichbar.

Schwierig bleibt‘s zudem für
Fahrradfahrer, die von Burtscheid
oder vom Bahnhof aus in die City
oder ins Ostviertel unterwegs sind:
Rund um die Normaluhr sind etli-
che Radwege gesperrt; auf der Rö-
merstraße sollen die Drahtesel da-
her über den Gehweg rollen. Viele
Zweiradfahrer nutzen dennoch die

Autospuren, um flotter durchzu-
kommen. Am Ende der Kurbrun-
nenstraße sind sie zudem gehal-
ten, auf die zur Theaterstraße hin
gelegene Seite zu wechseln, bevor
sie wieder in die Radspuren auf der
Wilhelmstraße einfädeln können.
Die sind nämlich nach wie vor offen,
betonte Beckers – nur im direkten
Baustellenbereich dürfen und müs-
sen auch Drahtesel auf den Gehweg
ausweichen.

In der rund drei Meter tiefen
Baugrube selbst geht es derzeit al-
lerdings ziemlich hurtig voran. In-
zwischen ist klar, dass eine defekte
Armatur in der rund 80 Jahre alten
Wasserleitung den buchstäblich
weitreichenden Schaden im Ka-
nal verursacht hat. „Wir gehen da-
von aus, dass wir dieWilhelmstraße
am 18., spätestens am 19. Oktober
wieder freigeben können“, erklärte
Mike Moosmayer, Projektleiter bei
der Regionetz, am Donnerstagvor-
mittag vor Ort. Ursprünglich war das
Ende des Baustellen-Spuks zwar be-
reits für Ende der kommenden Wo-
che geplant, die Asphaltierung der
Fahrbahn nimmt jedoch noch ei-
nige Tage mehr in Anspruch. Zur-
zeit sind die Arbeiter bereits dabei,
den Anschluss Richtung Lothrin-
gerstraße zu erneuern. Damit auch
das Blech alsbald wieder ungehin-
dert fließen kann.

Rund um die gesperrte Wilhelmstraße knubbelt sich das Blech. Route über die Harscampstraße ist jetzt wieder frei.

Schwerstarbeit nicht nur für die Bagger – und eine heftige Nervenprobe für Verkehrsteilnehmer:Wegen der Großbaustelle inmitten derWilhelmstraßemüssen

Autofahrer derzeit lange Umwege und reichlich Staus in Kauf nehmen. FOTOS: ANDREAS SCHMITTER

Alles im Blick: MikeMoosmayer, Projektleiter bei der Regionetz, geht davon

aus, dass der Verkehr spätestens am 19. Oktober wieder über die wichtige Ach-

se zwischen Kaiserplatz und Normaluhr rollen kann.

„Wir gehendavon aus,
dasswir dieWilhelm-
straße am 18., spätes-
tens am 19.Oktober
wieder freigeben

können.“
MikeMoosmayer, Projektleiter bei

der Regionetz

AACHEN Wie erwartet hat sich der
Stadtrat am Mittwoch einhellig ge-
gen den geplanten Ausbau des Flug-
hafens im 45 Kilometer entfernten
Lüttich ausgesprochen. Der Fracht-
flughafen Lüttich-Bierset gehört
schon heute zu den größten Fracht-
flughäfen Europas und er ist weiter
auf Wachstumskurs. Weil er keinem
Nachtflugverbot unterliegt, häu-
fen sich auch in Aachen die Klagen
über nächtlichen Fluglärm. Zu Be-
ginn des Jahres ist bekannt gewor-
den, dass der Flughafen bis zum Jahr
2040 deutlich erweitert werden soll,
wodurch sich der Umfang der ab-
gewickelten Fracht mehr als ver-
doppeln würde. Mit der Resoluti-
on fordert der Rat die Landes- und
Bundesregierung auf, sich im Rah-
men ihrer Beteiligungsmöglichkei-
ten gegen den Ausbau des Flugha-
fens einzusetzen.

KURZNOTIERT

Resolution gegen
Flughafenausbau
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Die „Charaktere“ von Katharina Schopen sind kraftvoll und bunt
KUNSTGESCHICHTE(N)

Ü berfluss“ lautet der Ti-
tel einer Installation von
Achim Zeman, die Besu-

cher im Atelierhaus Aachen noch
bis zum 17. Oktober erkunden
können. Blaue Rechtecke in dich-
ter Folge, die Zeman im Raum
verteilt hat, lassen den Betrach-
ter daran zweifeln, ob er bereits
schwankt oder noch sicher steht.
Damit erreicht Zeman eine unge-
wöhnliche Raumwahrnehmung
und mag die optische Täuschung.
Dabei wird man automatisch zum
Teil des Ganzen, Grenzen lösen ich
auf – die ungewöhnliche Chan-
ce, als Außenstehender tatsächlich
in ein Werk einzutauchen – wenn
man sich das zutraut.

„Überfluss“, Achim Zemann, Atelierhaus
Aachen, Talbotstraße 2 (Depot), bis 17.
Oktober geöffnet dienstags-donners-
tags 10-16 Uhr, samstags und sonntags
12-16 Uhr. www.atelierhausaachen.de,
Telefon 0242 874527.

„Charaktere“ nennt Kathari-
na Schopen, die sich „kascho“ als
Künstlernamen wählt, ihre ers-
te größere Ausstellung im öffent-
lichen Raum. Mutig hat sie das
Angebot angenommen, ein Wo-
chenende lang in der Aula Caroli-
na Werke zu präsentieren, die al-
lesamt „Charakter“ haben. Gold
glänzt auf dem Gesicht Karls des
Großen, Beethoven schaut den Be-
trachter fragend und erstaunlich
entspannt an, Audrey Hepburn be-
zaubert, Goethe trägt seinen gro-
ßen Hut: „Ich beschäftige mich mit
diesen Persönlichkeiten und wie

sie uns überliefert sind, nur deren
Ausstrahlung bewegt mich dazu,
sie zu malen“, sagt die 24-jähri-
ge Künstlerin. „Ein Bild muss quasi
von selbst entstehen.“

Kraftvoll bunt leben die von ihr
Porträtierten in allem, was die
Acryl-Palette zu bieten hat, auf.
Dabei entwickelt sich eine Balan-
ce zwischen Bekanntem und Neu-
em, ein besonderer Dialog wird
spürbar, dem Katharina Schopen
standhält, indem sie mit viel Ener-
gie die Farbschichten aufträgt –
Lila, Grün, Gelb, Blau, Rot. Rund
30 Werke mit dieser Strahlkraft,
zum Teil großformatig, werden in
der Aula Carolina leuchten.

Wer ihr kleines Atelier am
Boxgraben betritt, staunt zu-
nächst: Ein rosafarbener aufblas-
barer Flamingo, Ananas, eine
Strandbar – alles sehr fröhlich.
„Während der Pandemie habe ich
hier kleine Beachpartys gestaltet“,
lacht sie. „Gegen den Frust und

die Traurigkeit.“ Mutig greift sie
in diesem Sinne zu Farben, in de-
nen die Persönlichkeiten noch nie
zu sehen waren. In Maastricht hat
die Künstlerin Psychologie – ge-
nauer gesagt Kriminalpsychologie
– studiert, wendet ich jetzt aller-
dings komplett der Kunst zu. Ob-
wohl: Da ist eine Menge psycholo-
gisches Einfühlungsvermögen in
ihre ersten großen Serie. „Ich füh-
le mich frei, die Geschichten der
Menschen inspirieren mich, zum
Beispiel Shakespeare, Benjamin
Franklin oder Freda Kahlo.“ Damit
geht sie auch online, kombiniert
dabei ihre Werke mit Gedichten ei-
ner Freundin. Ein neues Experi-
ment.

„Charaktere“, 30 Porträts bekannter Per-
sönlichkeiten, Katharina Schopen, Sams-
tag, 30. Oktober, 11-15 Uhr, Sonntag, 31.
Oktober, 11-18 Uhr, Aula Carolina, Pont-
straße 7, E-Mail contact@kascho.art,
http://kascho.art.

SABINE

ROTHER

Katharina Schopen – oder besser „kascho“ – nennt ihre erste größere Ausstel-

lung im öffentlichen Raum „Charaktere“. Sie ist in der Aula Carolina zu sehen.

FOTO: ANDREAS HERRMANN

Getrennt singen,
gemeinsam lernen

VONMARGOT GASPER

AACHENAn der Aachener Domsing-
schule werden die Weichen neu ge-
stellt. Ab dem
nächsten Som-
mer, dem Be-
ginn des Schul-
jahrs 2022/23,
werden Mädchen
und Jungen nicht
mehr in getrenn-
ten Klassen, son-
dern gemeinsam
unterrichtet. Das
hat das Domka-
pitel, seit 50 Jah-
ren Träger der privaten Grundschule
im Schatten des Münsters, am Don-
nerstag mitgeteilt. Bereits seit 2008

werden an der ehemaligen Jungen-
schule auch Mädchen aufgenom-
men. Nun wird bald auch die strikte
Trennung in Mädchen- und Jun-

genklassen aufge-
hoben.

Die Entschei-
dung in der Schul-
konferenz fiel
am Mittwoch-
abend, sehr kurz-
fristig und mitten
in der Anmelde-
phase fürs nächs-
te Schuljahr, wie
Schulleiterin Irma
Wüller auf Anfrage

unserer Zeitung mitteilte. Die tra-
ditionsreiche Schule reagiert damit
auf eine Entwicklung, die sich be-

reits seit einigen Jahren abzeichnet:
Während die Nachfrage nach Plät-
zen in der Mädchenklasse so groß
ist, dass Kinder abgewiesen werden
müssen, geht das Interesse an der
Jungenklasse zunehmend zurück.

Im aktuellen ersten Schuljahr ler-
nen gerade einmal 15 Jungen. Zehn
Plätze blieben frei. Der Trend bestä-
tigte sich auch in der aktuellen An-
meldephase, die am 30. September
begann.„Bisher
kamen kaum
Eltern von Jun-
gen“, sagt Wül-
ler, „das reicht
nicht für eine
Jungenklasse.
Bei den Mäd-
chen dagegen
gibt es jetzt
schon mehr
Anmeldungen,
als wir nach
dem alten Sys-
tem nehmen
können.“ Re-
lativ kurzfris-
tig wurde deshalb festgezurrt, was
schon länger diskutiert wurde. „Ja“,
sagt Wüller, „das war durchaus eine
Krisenentscheidung.“ Das Domka-
pitel hat dem Beschluss bereits zu-
gestimmt.

Vorbereitung auf denChor

In den getrennten Mädchen- und
Jungenklassen werden die Kinder
bisher gezielt auf ihren Einsatz im
Domchor und im Mädchenchor am
Aachener Dom vorbereitet. Aber es
geht nicht nur um die Musik, wie
die Schulleiterin betont. „Wir sind
nach wie vor der Meinung, dass

sich durch diese Form der Klassen-
bildung besondere Lernchancen er-
öffnen“, sagtWüller.„Wir sehen aber
auch, dass die reinen Jungenklassen
bei den Eltern auf nicht mehr so gro-
ße Zustimmung stoßen wie in frü-
heren Jahrzehnten.“ Viele Eltern
von angehenden Erstklässlern, so
ihr Eindruck, befürchteten mittler-
weile, dass die reinen Jungenklassen
eher ein Lernhindernis seien.

Ab August 2022 werden Jungen
und Mädchen in der Domsing-
schule nun in gemeinsamen Klas-
sen lernen.„In Zeiten von Inklusion
und größerer Betonung von Diversi-
tät erscheint es uns richtig, das Au-

genmerk noch stärker auf die in-
dividuelle Förderung und weniger
auf die Geschlechtszugehörigkeit
zu richten. Gleichzeitig können wir
so mehr Kindern einen Besuch der
Domsingschule ermöglichen“, be-
tont Wüller. Insgesamt stehen in
den beiden Eingangsklassen für
das kommende Schuljahr 50 Plätze
zur Verfügung. Angesichts der sich
abzeichnenden Nachfrage geht die
Rektorin davon aus, dass in den neu-
en Klassen deutlich mehr Mädchen
als Jungen lernen werden.„Aber wir
hoffen, dass nun auch wieder mehr
Jungen kommen werden. Wir brau-
chen die Jungen für den Chor.“

Anmeldephase verlängert

Eigentlich sollte die Anmeldepha-
se fürs nächste Schuljahr an der
Domsingschule an diesem Freitag
enden. Angesichts des kurzfristig
beschlossenen Kurswechsels, der

für Eltern von Viertklässlern völ-
lig überraschend kommen dürfte,
wird die Frist nun verlängert. An-
meldegespräche können weiter-
hin per E-Mail an domsingschule@
dom.bistum-aachen.de oder telefo-
nisch unter 0241/47709-115 verein-
bart werden.

Und auch wenn Jungen und
Mädchen künftig gemeinsam un-
terrichtet werden: Die Chöre des
Doms werden in ihren traditionel-
len, getrennten Formationen wei-
tergeführt. Der Aachener Domchor
unter der Leitung von Domkapell-
meister Berthold Botzet – „beste-
hend aus Knaben und Herren“, wie
das Domkapitel mitteilt – blickt auf
eine 1200-jährige Geschichte zu-
rück, und der Mädchenchor am Aa-
chener Dom unter der Leitung von
Domkantor Marco Fühner wird in
diesem Jahr immerhin auch schon
zehn Jahre alt.
www.domsingschule-aachen.de

Mädchen werden an der Domsingschule seit 2008 aufgenommen.
Bald werden Schülerinnen und Schüler zusammen unterrichtet.

In der Hausaufgabenbetreuung der Domsingschule längst Alltag: Ab dem nächsten

Schuljahr sitzen Jungen undMädchen auch gemeinsam imUnterricht. Schulleiterin

IrmaWüller (kleines Bild) spricht von einer „Krisenentscheidung“. Das Domkapitel

hat bereits zugestimmt. FOTOS: DOMKAPITAL/ANDREAS STEINDL

„Wir sehen aber auch,
dass die reinen Jungen-
klassenbei denEltern
auf nichtmehr so große
Zustimmung stoßen

wie in früheren
Jahrzehnten.“

IrmaWüller,
Schulleiterin derDomsingschule

Die Aachener Domsingschule feierte in diesem Jahr das 50-jährige Jubiläum ih-

rer Eigenständigkeit, die Tradition der Schule im Schatten desMünsters reicht

aber 1200 Jahre zurück. FOTO: ANDREAS STEINDL
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Lieber Lothar,

zum 80. Geburtstag gratulieren

Martha und Hans

Bleib gesund!
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Glückwünsche Versteigerungen

Ihr Vorsprung durch Wissen:
Vorträge, Seminare, Workshops und

vieles mehr.

MEDIENHAUSAKADEMIE
medienhausaachen-akademie.de

Landwirtin Aminata Compaoré verbessert mit guten Ideen und viel Tatkraft den Anbau von Zwiebeln und anderen
Gemüsesorten in einem Dorf in Burkina Faso. Jede Spende hilft Menschen wie Aminata, sich selbst zu helfen.
Ihre Geschichte unter: www.misereor.de/ideen

Landwirtin Aminata Compaoré verbessert mit guten Ideen und viel Tatkraft  den Anbau von Zwi n und anderen 

Die Welt ist voller
guter Ideen.

Lass sie wachsen.

www.medienhaus-stellenanzeigen.de
Finde deinen Traumjob in der Region Aachen — Düren — Heinsberg:

www -steDas Stellen-Portal

für die Region
Ein Angebot aus dem
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Eine Vize-Weltmeisterin für die Eintracht
VONWILHELM PETERS

WALHEIM Klein, aber fein besetzt
startet die Ringer-Oberliga Rhein-
land am kommenden Wochenende
in die Saison, nachdem 2020 das
komplette Kampfgeschehen be-
dingt durch die Corona-Pandemie
abgesagt worden war. EintrachtWal-
heim geht mit einer frischgebacke-
nen Vize-Weltmeisterin in die Sai-
son, weil den Fans erstmals auch ein
Frauenkampf pro Begegnung gebo-
ten wird.

Sechs Mannschaften haben für
die Oberliga Rheinland gemeldet.
Neben dem TV Eintracht Walheim
gehen der KSV Simson Landgraaf,
KSV Germania Krefeld, AC Köln
Mülheim, KSK Konkordia Neuss
II und der TV Essen Dellwig auf
die Matten. Die Teilnahme an der
Mannschaftssaison 2021, die zu-
nächst aus Hin- und Rückkampf be-
steht, ist aufgrund der immer noch
anhaltenden Pandemie freiwillig.

„Im Fall einer Nichtteilnahme
bleibt der Startplatz auch 2022 in der

entsprechenden Liga erhalten“, er-
klärt Walheims Teamsprecher Die-
ter Otto.„Insofern gibt es in der nun
startenden Saison 2021 keine Auf-
und Absteiger.“ Lediglich der Meis-
ter der Oberliga, der aus den beiden
Siegern der Gruppen Rheinland und
Westfalen ermittelt wird, kann auf
eigenenWunsch in die 2022 geplan-
te 2. Bundesliga aufsteigen.

Walheim geht mit der Ambition in
die Saison, in der Tabelle oben mit-
zumischen. Favorisiert ist aber laut
Dieter Otto der TV Essen Dellwig,
„der mit einer sehr starken Mann-
schaft den Aufstieg in eine ab 2022
geplante, neu formierte 2. Bundes-
liga anstrebt“. Walheims Team, das
wie gehabt von „Spielertrainer“ Ya-
schar Jamali, betreut wird, besteht
im Kern aus Eigengewächsen und

wird durch vier Neuzugänge und
eine Ringerin ergänzt bzw. verstärkt
(siehe Kaderliste).

Erstmals gehört zu jeder Mann-
schaft eine Ringerin, die Kampf-
zahl pro Begegnung wird auf elf
Mattenfights angehoben – wie ge-
habt zehn Kämpfe der Männer und
künftig zusätzlich ein Frauenkampf.
Da die gebürtige Walheimerin Lau-
ra Mertens ihre aktive Karriere be-
endet hat, wird dieser Part von Nina
Hemmer übernommen.

Nina gehört beim AC Ückerath zur
Trainingsgruppe um die Olympia-
siegerin von Tokio, Aline Rotter-Fo-
cken. Die 28-jährige Nina Hemmer
setzte sich bei derWeltmeisterschaft
in Oslo im Halbfinale der Gewichts-
klasse bis 55 Kilogramm mit 8:6 ge-
gen die Inderin Pinki Pinki durch,

unterlag aber am Dienstagabend
im Finale der Japanerin Tsugu-
mi Sakurai 0:10. Hemmer geht als
mehrfache Deutsche Meisterin, Ju-

nioren-Europameisterin (2013) und
Bronzemedaillengewinnerin bei der
Frauen-EM 2016 fürWalheim auf die
Matte.

Walheimer Ringer starten mit Ambitionen in die Oberliga-Saison. Mit Nina Hemmer geht eine Frau auf die Matte.

Erst imWM-Finale unterlegen: Nina Hemmer (rechts) muss sich amDienstag der Japanerin Tsugumi Sakurai geschlagen geben. FOTO: IMAGO/CALISKAN

Oberliga-Kader der Eintracht:
57 kgGRu. F: Atiquallah Goldad
(Neuzugang vom TUS Gerresheim)

57/61 kg F: Sean Ulrich (Walheimer

Nachwuchstalent)

61 kgGRu. F: Said Mehdi Asadi

(Neuzugang vom TUS Gerresheim)

66kgF:Nasir Rasoly und Philip Hild
(Walheimer Nachwuchstalent)

66kgGRu. F: JeanMichel Hamian

(Neuzugang vom RC Ehrenfeld)

71 kgGR: Fabian Schnell (Neuzu-
gang vom TUS Aldenhoven)

71 kg F: Yaschar Jamali

75 kgGRu. F:Marcel Graf und Ibra-

gim Veliev

80kgGRu. F:Michael Otto

80/86kgGRu. F:Umar Veliev

86kgGRu. F:Max Otto

98/130kgF:Marco Kreutz,GRu.
F:Martin Otto

98kgGR: Vitali Stotski
Frauen, 55 kg F:Nina Hemmer

AucheigeneTalente
werdeneingebaut

DER KADER VON EINTRACHTWALHEIM

Sa., 9.10., bei Konkordia Neuss II;

Sa., 16.10., gegen Essen Dellwig

(19.30, Inda-Gymnasium, Korne-

limünster)

Sa., 23.10., bei Simson Landgraaf

Fr., 29.10., beim AC Köln Mülheim

Sa., 6.11., gegen Germania Krefeld

(19.30, Turnhalle Walheim)

Sa., 13.11., gegen Konkordia Neuss

II (19.30, Inda-Gymnasium)

Sa., 20.11., bei Essen Dellwig

Sa., 27.11., gegen Landgraaf

(19.30, Inda-Gymnasium)

Sa., 4.12., gegen Köln Mülheim

(19.30, Inda-Gymnasium)

Sa., 11.12., bei Germania Krefeld

Die Eintracht-Ringer
starten Samstag inNeuss

DIE TERMINE

AACHENChristoph Schweizer (Team
Kern-Haus) ging in Forst an den Start
einer Doppelveranstaltung der Ste-
her. An beiden Tagen wurden auf der
400 Meter langen Betonbahn zwei
Läufe ausgerichtet, einmal über 75
Runden und einmal über 100 Run-
den. An Tag eins gewann der Aache-
ner den ersten Lauf, was viele Kör-
ner kostete. Somit war im zweiten
Lauf nur Platz drei und damit Platz
drei in der Tageswertung drin. Am
zweiten Tag zeigte der Deutsche
Meister seine Klasse. Er musste sich
im ersten Lauf zwar knapp Europa-
meister Reinier Honig geschlagen
geben, behielt im Finale nach lan-
gem Kopf-an-Kopf-Rennen mit Ho-
nig und dem ungarischen Meister
Viktor Filutas die Oberhand und si-
cherte sich Rennen und Tagessieg.

KURZNOTIERT

Radsport: Schweizer
gewinnt Steher-Rennen

Fußball
Bezirksliga: Helpenstein - Donnerberg (Fr.
20.00)

Handball

Nordrheinliga:Dinslaken - BTB Aachen, Rhein-
hausen - Weiden

Volleyball

Frauen, Bundesliga: Dresden - PTSV Aachen
(So., 17.30)

WOCHENENDSPORT

Die Ladies gewinnen den Nervenkrieg zum Auftakt

VON ROMAN PETRY

SUHL/AACHEN Suhls Trainer Laszlo
Holloby hielt es nach dem letzten
Ballwechsel zwischen seiner Mann-
schaft und den Ladies in Black Aa-
chen nicht mehr auf den Füßen. In
einem mehr als zweieinhalbstündi-
gen Ringen hatte sich das Team von
Aachens Trainer Guillermo Gallardo
gerade im fünften Satz den 3:2-Sieg
gesichert, denkbar knapp mit 19:17.
Und der Ungar in Diensten des VfB
Suhl fiel an der Seitenlinie auf alle
Viere, vergrub den Kopf zwischen
den Armen. Zu tief saß die Enttäu-
schung mit vielen Höhen und Tie-
fen für beide Mannschaften, nach
einem Krimi, den das Ergebnis von
26:24, 20:25, 14:25, 25:21, 19:17 aus
Aachener Sicht nur unzureichend
wiedergibt.

„Wahnsinn, Wahnsinn, Wahn-
sinn“, meinte auch Aachens ebenso
heißblütiger argentinischer Trainer
Guillermo Gallardo zum Spielver-
lauf. „Wir wussten ja, dass es eng
werden würde, aber so ...“

Doch der Reihe nach: Die Ladies
sahen im ersten Durchgang schon

wie derVerlierer aus, schließlich hat-
ten die Gastgeberinnen beim Stand
von 24:20 immerhin vier Satzbälle,
um mit 1:0 in Führung zu gehen.
Doch die Aachenerinnen drehten in
der Crunchtime richtig auf, nahmen
den Spielerinnen von Suhl Punkt um
Punkt ab – und verwandelten ihrer-

seits die erstbeste Gelegenheit zur
Satzführung.

Wer dachte, diese erfolgreiche
Aufholjagd würde den Ladies Si-
cherheit und den Suhlerinnen viel
Stoff zum Nachdenken geben, sah
sich getäuscht. Suhl erarbeitete
sich in den beiden folgenden Sät-

zen schnell einen großenVorsprung,
und während der zweite noch mit
vertretbarem Abstand verloren wur-
de, gab das 14:25 im vierten Durch-
gang Gallardo ausreichend Gelegen-
heit, die Stärke seiner Stimmbänder
und die Kraft seiner Motivations-
künste auszuprobieren. „Da bin ich
mal richtig laut geworden. Das war
von der Körpersprache her eine völ-
lige saft- und kraftlose Darbietung,
das geht so nicht.“

Der Argentinier wechselte die
Mannschaft tüchtig durch, brachte
Lindsay Dowd, Tess Clark und Lydia
Stemmler, die mit ihren Aufschlägen
und Angriffen die Suhler Defensive
aufmischten. „Und es hat geklappt,
den anderen Spielerinnen das Ver-
trauen zu schenken.“

Aachen glich zum 2:2 aus und
rettete sich in den Tiebreak. Diese
Last-Minute-Rettung brachte nun
wiederum Suhl ins Grübeln, und
erst beim Stand von 6:0 für Aachen
und einer ersten taktischen Auszeit
fand der VfB zurück in die Begeg-
nung. Das zu einem Zeitpunkt, als
sich die Ladies bereits drei Match-
bälle erarbeitet hatten. Doch plötz-

lich trug der Mut der Verzweiflung
ein gelbes Trikot. Ebenso wie der
Hollywood-Schauspieler Johnny
Depp, der ein Suhler Trikot mit sei-
nem Namen auf dem Rücken und
der Nummer 63 für sein Geburts-
jahr zum Versteigern für den chro-
nisch klammen Club signiert hat
und sich in Rollen des Underdogs,
der das Unmögliche schafft, stets
wohl fühlte.

Doch diese Hauptrolle hatten die
Aachenerinnen in dem Drama für
sich reklamiert, sie wehrten drei
Suhler Matchbälle ab und verwan-
delten ihren zweiten zum 3:2-Erfolg.
„Ich bin mit den beiden Punkten
zufrieden“, befand anschließend
ein schon runtergekühlter Guiller-
mo Gallardo. „Es hat noch nicht al-
les so geklappt, wie ich mir das vor-
gestellt habe, aber wir sind ja auch
erst am Anfang der Saison.“

Für die Spielerinnen steht nach
der Rückkehr nach Aachen ein Ru-
hetag an, ab Freitag bereiten sich
die Ladies dann auf den nächsten
Gegner, den Dresdner SC (Sonntag,
17.30 Uhr) vor, der in seiner Partie
gegen Wiesbaden klar unterlag.

Die Frauen des Aachener Volleyball-Bundesligisten siegen in Suhl nach einem 19:17-Tiebreak mit 3:2. Am Sonntag geht es nach Dresden.

Fährt die ersten beiden Punktemit seinem Team ein: Der neue Ladies-Cheftrai-

ner Guillermo Gallardo. FOTO: ANDREAS STEINDL

HENNEFEs ist der Teilnehmerstärks-
te FVM-Pokal aller Zeiten: 64 Mann-
schaften aus dem Fußballverband
Mittelrhein starten in die erste Run-
de, darunter auch die Qualifizier-
ten aus der abgebrochenen Saison
2020/21. Kreis-A-Ligist TuS Unteres-
chbach darf sich auf Drittligist Vik-
toria Köln freuen. Der Heinsberger
Kreispokalsieger Union Schafhau-
sen erwartet den Regionalligisten
FC Wegberg-Beeck, und Aleman-
nia Aachen tritt bei Mittelrheinli-
gist Viktoria Arnoldsweiler an.
PartienmitClubsausderRegion:Borussia Frei-

aldenhoven (ML) - SSV Merten (LL), VfL Alf-

ter (ML) - 1. FC Düren (ML), GW Brauweiler

(LL) - VfL Vichttal (ML), SV Deutz (ML) - Teut.

Weiden (A-Liga), Raspo Brand (Bez) - Germ.

Erftstadt-Lechenich (LL), SC Weiler-Volkho-

ven (B-Liga) - SV Breinig (ML) 1. FC Heins-

berg-Lieck (Bez) - 1. Fc Spich LL); SC Elsdorf

(A-Liga) -Vikt.Waldenrath-Straeten (Bez), Uni-

on Würm-Lindern (Bez) - FV Wiehl (LL), Ein-

tr. Verlautenheide (LL) - Spfr. Düren (LL), FV

Vaalserquartier (Bez) - TuS Langerwehe (Bez),

SV Helpenstein (Bez) - SV Frielingsdorf (Bez),

RS Waldbröl (B-Liga) - Roland Millich (A-Li-

ga), Freilos: Germ. Teveren (LL)

Bei den Frauen gehen 32 Teams an
den Start. Regionalligist Alemannia
Aachen muss zum Mittelrheinligis-
ten GW Brauweiler. (rau)
Partien mit Clubs aus der Region: Alem.

Straß (Bez) - Eintr. Kornelimünster (ML),

Südwest Köln (LL) - TV Konzen (LL), TuS

Homburg-Bröltal (Bez)- Vikt. RW Walden-

rath-Straeten (ML), SCWißkirchen (Bez) - Spfr.

Uevekoven (ML), SV Schwanenberg (Bez) - SC

Selfkant (Bez) Freilos: TuS Jüngersdorf/Stüt-

gerloch (ML)

FVM-POKAL

Schafhausen erwartet
den FC Wegberg-Beeck

RabbiaKha-
lil (Foto: privat),
Ex-Ringer von Ein-

tracht Walheim,

tritt in der Ge-

wichtsklasse bis

77 Kilogramm im

griechisch-römi-

schen Stil bei der Ringer-Weltmeis-

terschaft in Oslo an, die noch bis ein-

schließlich Sonntag dauert. „Ich freue

mich sehr, dass ich zum fünftenMal

bei einer WM für Palästina dabei bin,

obwohl die Vorbereitung nicht opti-

mal verlaufen ist“, sagt Khalil, der im

Vorfeld keineWettkämpfe bestrei-

ten konnte. „Ich bin der einzige Rin-

ger, der Palästina in Oslo vertreten

wird. Für andere Nationen ist es kei-

ne Selbstverständlichkeit, einen Rin-

ger allein zu schicken. Ich aber habe

mich längst daran gewöhnt, allein un-

terwegs zu sein. Grund dafür ist der fi-

nanzielle Engpass“, betont er.

GEFLÜSTER

Der HC will überraschen und „die Leistung bestätigen“

Rheinhausen –Weiden: Es war eine
eindrucksvolle Vorstellung, die die
Weidener im ersten Heimspiel seit
mehr als einem Jahr abgeliefert ha-
ben. „Wir haben über 60 Minuten
konstant am Limit gespielt“, kannte
Andreas Heckhausen den Schlüssel
zum Erfolg seiner Mannschaft gegen
Dinslaken (33:23). Großen Anteil
am ersten Saisonerfolg hatte Niclas
Eich, der hochgezogen wurde und
jetzt dauerhaft zum Kreis der ersten

Mannschaft gehört. Der HC-Trainer
hofft, dass sein weiterhin dezimier-
ter Kader am Sonntag (16 Uhr) für
die nächste positive Überraschung
sorgt und „wir die Leistung bestäti-
gen“. Ob die Rekonvaleszenten Si-
mon Bock und Freddy Hoffmann ein
Einsatzminuten bekommen, wird
sich nach den letzten Trainingsein-
heiten entscheiden.

„Uns erwartet eine körperlich
sehr robuste Mannschaft mit wurf-

gewaltigen Rückraumspielern“, sagt
Heckhausen. Und mit Matthias Puh-
le hat Rheinhausen einen Torwart,
der Erst- und Zweitliga-Erfahrung
vorweisen kann. „Wir müssen wie-
der in der Abwehr stabil sein und auf
eine gute Torhüterleistung hoffen.“
Dinslaken – BTB Aachen: Um 7.45
Uhr fährt der Bus am Sonntag-
morgen im Gillesbachtal ab. Denn
schon um 11.15 Uhr wird die Par-
tie in Dinslaken angepfiffen. „Eine

sehr ungewöhnliche Zeit, die ich
nicht ganz fair finde. Aber Dinsla-
ken macht das seit Jahren so, und
vor zwei Jahren haben wir um die
Uhrzeit da gewonnen“, ist BTB-Trai-
ner Martin Becker trotz der frühen
Zeit zuversichtlich.

Dinslaken fällt mit wechselnden
Ergebnissen auf: „Vor zwei Wochen
zu Hause mit 15 Toren Vorsprung
hoch gewonnen, vergangene Wo-
che in Weiden mit zehn Treffern

Rückstand verloren“, kann sich Be-
cker noch keinen Reim auf die Gast-
geber machen, weiß aber:„Wir kön-
nen Dinslaken schlagen, wenn wir
wieder eine Leistung wie in den ver-
gangenen beiden Wochen abrufen.
Es wird interessant sein zu sehen,
ob wir eine gewisse Konstanz in un-
sere Leistung bringen können.“ Bis
auf den verletzten Felix Horn und
Felix Saive-Pinkall (Urlaub) sind alle
Mann im Bus. (bj/rau)

Nach den starken Auftritten in den Heimspielen geht es für die Handball-Nordrheinligisten Weiden und BTB Aachen auswärts weiter.
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Kulturredaktion

0241 5101-429

Mo.-Fr. 10-18 Uhr

kultur@medienhausaachen.de

KONTAKT

BERLIN Die Berlinale soll 2022 wie-
der ein klassisches Filmfestival wie
in Zeiten vor der Corona-Pandemie
sein. Die 72. Internationalen Film-
festspiele Berlin sind für den Zeit-
raum vom 10. bis 20. Februar als Prä-
senzveranstaltung geplant, wie die
Veranstalter am Donnerstag mitteil-
ten. „Wir freuen uns sehr, im Feb-
ruar mit dem Festival auf die gro-
ße Leinwand zurückzukehren: mit
einem facettenreichen Filmpro-
gramm, roten Teppichen, Stars und
dem großartigen Berlinale-Publi-
kum“, sagte das Berlinale-Leitungs-
duo, Mariette Rissenbeek und Carlo
Chatrian.„Das Bedürfnis nach dem
Festivalerlebnis und Begegnungen
vor Ort ist bei Branche wie Publikum
groß.“ Die Erfahrungen der vergan-
genen Monate hätten gezeigt, dass
Präsenzveranstaltungen sicher sei-
en und erfolgreich stattfinden könn-
ten. Informationen zu den Coro-
na-Zugangsregelungen und zum
Online-Ticketing sollen in der ers-
ten Novemberhälfte bekanntgege-
ben werden. (dpa)

KURZNOTIERT

Berlinale 2022 wieder
klassisches Filmfestival

Ob Pop-Fans, Mu-
sikkritiker oder
politisch enga-
gierte Bürger: Auf
DangerDan (38,
Foto: dpa) kön-
nen sich dieses
Jahr viele einigen.

Mit seinem Album „Das ist alles von
der Kunstfreiheit gedeckt“ und dem
gesellschaftskritischen Titelsong hat
der 38-jährige Sänger, Rapper und Pi-
anist den Polit-Pop wiederbelebt und
die Charts gestürmt, klare Kante ge-
gen Rechts gezeigt und nun auch bei
der Verleihung des begehrten Prei-
ses für Popkultur abgeräumt. Daniel
Pongratz alias Danger Dan, ansonsten
in der Deutsch-Rap-Band Antilopen
Gang aktiv, war als Solist in vier Kate-
gorien nominiert und gewann gleich
drei Auszeichnungen. Seine Ode an
die „Kunstfreiheit“ war für die Pop-
kultur-Jury das Lieblingslied und das
Lieblingsalbum des Jahres. Außerdem
wurde er amMittwoch in Berlin als
Lieblings-Solokünstler geehrt. (dpa)

LEUTE

DÜSSELDORFDie Arbeiten der Künst-
ler der„Gottbegnadeten-Liste“ prä-
gen bis heute das Gesicht vieler
Innenstädte: Getragen von Zustim-
mung und weiter funktionieren-
den Netzwerken gewannen sie auch
nach 1945 zahlreiche Wettbewerbe
und erhielten Aufträge für Kunst
am Bau, zur Gestaltung von Foyers
und Plätzen, Museen und Mahn-
malen. Diese Räume sind Zeugnis
ihrer nahezu bruchlosen Karriere-
verläufe. Der Kurator der aktuellen
Ausstellung „Die Liste der „Gottbe-
gnadeten“. Künstler des Nationalso-
zialismus in der Bundesrepublik“ im
Deutschen Historischen Museum
Berlin, Wolfgang Brauneins, zeigt
dies auch in Düsseldorf. Unter dem
Motto „Vom Drahthaus zum Rat-
haus.Werke‚gottbegnadeter‘ Künst-
ler in Düsseldorf“ lädt Brauneis am
Sonntag, 10.Oktober, von 14-16 Uhr
zu einer zweistündigen Wanderung
durch Düsseldorf ein. Die Teilnah-
me ist kostenfrei. Anmeldung erfor-
derlich unter veranstaltung@dhm.
de. (red)
www.dhm.de

KULTURTIPP

Werke „gottbegnadeter“
Künstler in Düsseldorf

Immer schön subversiv gegen das System
VON ANGELA DELONGE

AACHENWer die neue Ausstellung im
Aachener Ludwig Forum besucht,
darf sich auf einiges gefasst ma-
chen. Provokation pur ist angesagt:
„Beat the System!“ lautet das Motto,
und alte Kunst-Revoluzzer wie Jo-
seph Beuys, Christoph Schlingensief
oder der Aachener Graffiti-Sprayer
Klaus Paier sind mit ihren legen-
dären Provokationen ebenso ver-
treten wie die feministische Mos-
kauer Punkrock-Band Pussy Riot
oder das Berliner Künstlerkollek-
tiv Peng mit seiner subversiven Ak-
tionskunst.

Myriam Kroll, seit 2019 Inte-
rimsdirektorin des Ludwig Fo-
rums, verabschiedet sich mit die-
ser aufrührerischen Schau aus dem
Ludwig-Kosmos und hat dafür noch
mal vieles von dem zusammenge-
tragen, was die Sammlung in Sa-
chen Kunstprovokation zu bieten
hat, Neues hinzugefügt und so acht
Räume gestaltet, die auf- und an-
regende Kunst zeigen. Sie hat das
ebenso bravourös gemeistert wie
ihr gesamtes zweieinhalbjähriges
Wirken fürs Lufo, das ist die einhel-
lige Meinung aller inzwischen weib-
lichen Kultur-Verantwortlichen der
Stadt, angefangen von Kulturdezer-
nentin Susanne Schwier bis zur neu-
en Lufo-Direktorin Eva Birkenstock.

Instrument derKritik

Der bürgerliche Protest gegen die
herrschenden Verhältnisse ist ein
ebenso spannendes wie streitbares
Thema in der Kunst – und brandak-
tuell. Denn tatsächlich geht es dabei
ja nicht um Kunst im Elfenbeinturm,
sondern um Kunst auf der Straße,
auf Wänden, im Film – und ja tat-
sächlich auch in der Blockchain.
Eindrucksvoll beweist die Ausstel-
lung einmal mehr, welches Poten-

zial Kunst als Instrument der Kritik
und Veränderung hat und wie dies
den Nerv der Zeit durchgängig so-
wohl trifft als auch spiegelt: subver-
siv, politisch, spannend und oft vol-
ler Witz.

Provokant und ausgesprochen

freigeistig waren auch schon die
alten Zeiten. Zum Beispiel Joseph
Beuys‘ tumultartiges Festival der
Neuen Kunst an der damaligen TH
von 1964, das hier als Rekonstrukti-
on in Raum 5 gezeigt wird. Wie war
das noch? Waschmittel und Bon-
bons in einem Klavier für ein neu-
es Klangerlebnis. Das Ganze ende-
te mit einem Faustschlag und Beuys‘
blutiger Nase.

Ein Klavier gefüllt mit Wasch-
pulver diente 2002 auch Christoph
Schlingensief als „Instrument“ für
seine „Aktion 18“, mit der er sich
damals in den FDP-Bundestags-
wahlkampf einschaltete – und so-
wohl den damaligen Vorsitzenden
der Liberalen, Jürgen Möllemann,
als auch diverse Staatsorgane auf
die Palme brachte.

Natürlich fing der Aufruhr in der
Kunst in den 1960er Jahren mit
Vergangenheitsbewältigung an:
Hans-Peter Alvermanns„Deutsches
Notstandsschwein“ in schwarz-rot-
gold mit Hakenkreuz in Raum 1 ist
ein schönes Beispiel für die neue re-
spektlose Auseinandersetzung mit

der NS-Zeit. Die Hitler-Goethe-Col-
lage in Popart-Farben ebenso. Und
Michael Deistler begab sich 1980
mit seinen Hieroglyphenbildern
in Pixel-Schrift auf eine spezielle
NS-Spurensuche in Ägypten.

Und weiter geht’s: Zum Bei-
spiel mit einem Raum voller Pro-
test-Transparente, die 2000 im
Rahmen eines Lehrauftrags an der
RWTH als spektakuläre Aktion in
Zusammenarbeit mit dem Neuen
Aachener Kunstverein (NAK) ent-
standen sind. Oder dem wandfül-
lendenVideo einer„Nicht-Einreise“,
die Unterwasser stattfindet – getra-

gen von einer beeindruckenden
Soundcollage. Um Grenzübertritte
geht es auch beim jungen Berliner
Künstlerkollektiv „Peng!“. Dessen
innovative Aktion dient dem Ziel,
Flüchtlingen „mit den Mitteln des
Kapitalismus“ ein Bleiberecht in der
EU zu verschaffen. Erreicht werden
soll das mit dem Verkauf von digi-
talen Kunstwerken – sogenannten
NFTs (Non-fungible Tokens) – über
die Blockchain. Der„big deal“ ist für
Mittwoch, 20. Oktober, geplant. Der
aktuellste Kunsthype ist damit auch
in Aachen angekommen. Man darf
gespannt sein.

Wie spannend Provokation in der Kunst sein kann, zeigt eine neue Ausstellung im Ludwig Forum.

Ganz schön frech: MyriamKrolls letzte Ausstellung im Ludwig ForumAachen heißt „Beat the System! Provokation Kunst“. FOTO: HARALD KRÖMER

DieAusstellung „Beat the System!
Provokation Kunst“ wird am Frei-
tag, 8. Oktober, 19 Uhr, im Ludwig
Forum für Internationale Kunst Aa-
chen unter anderemmit Aachens
OB Sibylle Keupen offiziell eröffnet.

Öffnungszeiten: 9. Oktober bis
30. Januar: Di, Mi, Fr, Sa, So 10-17
Uhr. Do 10-20 Uhr.

Öffentliche Führungen donners-
tags 18 Uhr und sonntags 15 Uhr.

www.ludwigforum.de

Eröffnungund
Öffnungszeiten

INFO

Mit demSymposium „Beuys, Flu-
xus und die Folgen“ am 22. und 23.
Oktober beteiligt sich das Ludwig
Forum Aachen am Jubiläumspro-
gramm zum 100. Geburtstag von
Joseph Beuys (1921-1986). Die Ver-
anstaltung findet in Kooperationmit
dem Lehrstuhl für Kunstgeschich-
te der RWTH statt, wie das Museum
amDonnerstag ankündigte.

Ausgangspunkt sei Beuys‘ Aktion
beim „Festival der Neuen Kunst“ am
20. Juli 1964 im Audimax der RWTH
Aachen, die vorzeitig abgebrochen

werdenmusste, weil ein Student
dem Künstler einen Fausthieb ver-
passte und die Nase blutig schlug.

ZuGast sind den Angaben zufol-
ge Kunstexpertinnen und -experten
vonMuseen und Universitäten aus
Aachen, Darmstadt, Dortmund, Hei-
delberg und Stuttgart. Sie beleuch-
ten in ihren Vorträgen die wech-
selseitige Verbindung zwischen
Joseph Beuys und der Fluxus-Bewe-
gung in der Nachfolge des Aachener
Ereignisses. Unter anderem geht es
um die Künstlerfreundschaft zwi-
schen Beuys und Nam June Paik so-
wie die Bezüge auf Beuys imWerk
von Christoph Schlingensief. (red)

Lufo undRWTHerinnern
anAktion inAachen 1964

SYMPOSIUM ZUMBEUYS-JAHR

„Nie hat jemand Notiz genommen“

VON BENEDIKT VON IMHOFF

UNDNAVEENA KOTTOOR

BRIGHTONStammt von Sansibar, seit
den 1960ern in Großbritannien, Pro-
fessor an der Universität Kent, lebt
in Brighton: Es sind nur Schnipsel
eines Lebens, die über Literatur-No-
belpreisträger Abdulrazak Gurnah
bekannt sind. Mit dem 1948 ge-
borenen Autor kürt die Schwedi-
sche Akademie am Donnerstag in
Stockholm einen nahezu Unbe-
kannten. Obwohl er seit Jahrzehn-
ten in Großbritannien lebt, kennen
ihn auch dort nur wenige. Dabei hat
der Schriftsteller bereits zehn Roma-
ne und zahlreiche Kurzgeschichten
veröffentlicht. Seine Ex-Uni, sein
Verlag Bloomsbury – sie werden
überrannt von Anfragen.

Klar ist: Gurnah ist der erste tansa-
nische Autor, der den Nobelpreis
erhält, und der erste schwarze af-
rikanische Schriftsteller seit Wole
Soyinka 1986. Obwohl weitest-
gehend unbekannt, war die Aus-
zeichnung längst überfällig, wie
Alexandra Pringle, seine langjährige

Verlegerin bei Bloomsbury, erzählt.
„Er ist einer der bedeutendsten le-
benden afrikanischen Schriftsteller,
und nie hat jemand Notiz von ihm
genommen“, erzählt Pringle, wie
der „Guardian“ berichtet. „Das hat
mich fast umgebracht.“ Erst neulich
habe sie in einem Podcast erzählt,
dass Gurnah stets übersehen wür-
de. „Und jetzt das.“

„Ich bin wirklich sehr, sehr über-
rascht“, sagt der frischgekürte No-
belpreisträger am Donnerstag dem
BBC Hörfunk und lacht verlegen.
„Und etwas geschockt.“ Er habe
gezittert, als er von dem Preis ge-
hört habe.

EindrückederKolonialherrschaft

Das Thema des ehemaligen Profes-
sors für Englische und postkoloni-
ale Literatur ist die Geschichte sei-
ner alten Heimat Sansibar und der
neuen Heimat England. Stark von
den Eindrücken der brutalen deut-
schen Kolonialherrschaft und des
Ersten Weltkrieges in Deutsch-Ost-
afrika beeinflusst, erzählt Gurnah

von einfachen Menschen. In seinem
jüngsten Buch„Afterlives“ etwa geht
es um den jungen Ilyas, der seinen
Eltern von deutschen Truppen ge-
raubt wurde und Jahre später in sein
Heimatdorf zurückkehrt, um gegen
sein eigenes Volk zu kämpfen.

Gurnah habe stets über Ver-

treibung geschrieben, sagt Pring-
le, „aber auf die schönste und ein-
dringlichste Art undWeise über das,
was Menschen entwurzelt und sie
über Kontinente hinweg weht“. Es
wirkt ein wenig, als spiele seine ei-
gene Geschichte in seine Literatur
hinein. Denn auch Gurnah hat Ver-

treibung erlebt. 1964, nach einer Re-
volution auf Sansibar, das heute zu
Tansania gehört, war er gezwungen,
als junger Mensch seine Heimat zu
verlassen. Die arabische Elite, die
200 Jahre lang über die afrikani-
sche Mehrheit auf Sansibar herrsch-
te, wurde gestürzt. Es folgten Massa-
ker. Mit 21, mittlerweile in England
angekommen, begann Gurnah zu
schreiben, auf Englisch und nicht in
seiner Muttersprache Suaheli. Sei-
ne erste Erzählung „Memory of De-
parture“ erschien 1987. Erst 20 Jah-
re nach seiner Flucht, 1984, konnte
Gurnah nach Sansibar zurückkeh-
ren, um seinen im Sterben liegen-
den Vater wiederzusehen.

Sich selbst zu beschreiben, falle
ihm schwer, erzählte Gurnah 2016
in einem Interview. Ob er postko-
loniale oder Weltliteratur schrei-
be? „Ich würde keines dieser Wör-
ter wählen“, sagte er da.„Tatsächlich
bin ich mir nicht sicher, ob ich mich
anders nennen würde als ich heiße.
(...) Genau, ich möchte nicht, dass
dieser Teil von mir einen reduzier-
ten Namen hat.“

Der Literaturnobelpreis für den kaum bekannten tansanischen Autor Abdulrazak Gurnah ist eine handfeste Überraschung.

Gilt als bedeutend, aber unbekannt: Abdulrazak Gurnahwird jetzt mit dem Li-

teraturnobelpreis ausgezeichnet. FOTO: DPA
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BUNDESTAGSWAHL

Toni Franzen ausAachenbeschäf-

tigt sichmit demBeitrag „Gesprä-

che überRegierungsbildungneh-

menFahrt auf“:

Bei den Verhandlungen über die
Zusammenstellung der kommen
den Bundesregierung sollte die
SPD Folgendes bedenken: Mit den
Grünen in einer Koalition
wird die SPD ihr von der
Arbeiterschaft gepräg
tes Bild aufgeben müs
sen. Grüne Politik heißt
Aufgabe und Umbau
der wichtigsten Indus
triezweige in Deutsch
land. Energiewirtschaft
und Autoindustrie werden in
der jetzigen Form nicht mehr be
stehen. Es werden Arbeitsplätze
wegfallen, die hauptsäch
lich von Arbeitern ge
prägt sind. Tausende Ar
beiter werden ihren Job
verlieren. Für eventu
ell durch den Wegfall der
Arbeitsplätze entstehende
neue Aufgabengebiete wer
den spezielle Anforderungen
erfüllt werden müssen, die ein In
dustriearbeiter nicht hat. Die SPD
wird bei einer Zusammenar
beit mit den Grünen ihre
eigentliche Klientel auf
geben. Schade, denn da
mit hat diese einst so
große Partei ihren Mit
gliedern und Sympathisan
ten einen Bärendienst er
wiesen.

Willi Packbier aus Eupenhält fest:

Die wohl eindeutigste Aussage,
die man nach der Bundestagswahl
treffen kann, ist die, dass der Spit
zenkandidat der CDU, Armin La
schet, jedes Vertrauen sowohl in
der eigenen Partei als auch in der
Bevölkerung verloren hat. Diese
Aussage mache ich ohne Bewer

tung. Für mich jedoch nicht nach
vollziehbar ist vor diesem Hinter
grund das Festhalten von Herrn
Laschet an der Option, doch
noch in das Kanzleramt ein
zuziehen. Dies ist eine beson
dere Dimension von Unsensi
bilität. Er täte sich und seiner
Familie den größten Gefallen,
wenn er zurücktreten würde. Es
ist bezeichnend, dass er zu die

sem Schritt bisher noch nicht
fähig ist.

FriedrichBorghans ausAls-

dorf fasst seine Eindrücke

nachderWahl inWorte:

Reaktionen von soge
nannten führenden CDUPo
litikern, inklusive Armin La
schet, hörend, sehend und le
send fühle ich mich zunehmend

an Trumpismus erinnert. Das
Herumgeeiere mit Wörtern,
Sätzen, ja ganzen Verlautba

rungen ist nur noch schäbig.
Die Beteiligten sollten sich
schämen, dem Ansehen

der CDU aus 70 Jahren Bun
despolitik einen derartigen

Schaden zuzufügen.

Herbert Krott ausWürselen

beschäftigt sichmit der „Zeit

desAufbruchs“:

In den Wochen nach der
Bundestagswahl gab und gibt

es Stimmen, die sagen: Jetzt
beginnt die Zeit des Auf

bruchs. Dass die Parteien der
Grünen und der Liberalen das

sagen, kann ich ja verstehen. Dass
aber auch die SPD jetzt eine Partei
des Aufbruchs sein soll und die
CDU das auf gar keinen Fall
sein kann, will sich mir nicht
so recht erschließen. Was ha
ben die CDU/CSU beziehungs
weise Herr Laschet falsch ge
macht? Ich hoffe doch nicht, dass
allein das Lachen den Ausschlag
gegeben hat. Ich wohne in NRW,

und seit vier Jahren werde ich von
einer Regierung aus CDU und FDP
regiert mit einem Ministerpräsi

denten Laschet. Ich fühle mich
gut regiert, und es geht mir
und meiner Familie gut. Ich
möchte keine einzelnen
Maßnahmen herausneh

men, doch erwähnen möch
te ich schon allein das Vorge

hen zur Clankriminalität. Das
hat es von der Vorgängerre
gierung nicht gegeben. Und
jetzt wird demnächst ein
Bundeskanzler gewählt, der

voraussichtlich Olaf Scholz
heißen wird. Ein Mann, der
von den Mitgliedern sei
ner eigenen Partei nicht ge
eignet erschien, Vorsitzender

seiner Partei zu werden, der
als Bürgermeister von Ham

burg das G20Treffen 2017
im Vorfeld als friedlich wie
einen Hafengeburtstag an
gekündigt hat, auf dem aber
linke Chaoten brandschat
zend durch die Stadt zogen
und Schäden von rund zwölf

Millionen Euro angerichtet
haben und etwa 460 Polizisten
dabei verletzt wurden, der als

Hamburger Bürgermeis
ter an Gesprächen mit

dem Vorstandsvorsit
zenden der WarburgBank

über CumExGeschäf
te beteiligt oder zumindest
informiert war, sich aber an
den Gesprächsinhalt eines
von ihm geführten Telefona
tes nicht erinnern kann. Nach al
ledem: Warum soll die SPD mit

Herrn Scholz prädestinierter
für einen Aufbruch in unse

rem Land sein als die CDU
mit Herrn Laschet oder ei

nem anderen Kandidaten/
einer anderen Kandidatin?

Peter Cremer ausAachen schlägt

vor:

Warum gibt es noch immer diese
unsägliche Fraktionsgemeinschaft
von CDU und CSU? Lassen wir
doch beide Parteien im gesamten
Bundesgebiet kandidieren. Mar
kus Söder und Laschet hätten sich
nicht subtil niedermachen und
nach außen Einigkeit demonst
rieren müssen. Diese taktischen
Spielchen, wer denn vielleicht eine

Mehrheit gewinnen könnte,
widerspricht dem Grundge
danken einer Demokratie.

Am Wahltag wählt man
nicht den Kanzler, denn
der ist (nur) der Kopf

der exekutiven Gewalt
im Staat. Der grundsätzli

che Gesetzgeber ist das Parla
ment, also die Versammlung al

ler gewählten Abgeordneten in ih
ren Wahlkreisen, das nach

Mehrheiten abstimmt. Ein
Kanzler hat das nur umzu
setzen, was der Bundes

tag beschlossen hat. Ich
fürchte, dass eine ver

waschene Unstimmigkeit
allgemein um sich greift

und dass die Wähler sich auf
Personen festnageln lassen, die

sie mögen oder eben nicht.
Bitte vergessen Sie nicht, dass

auch ein Kanzler den Wil
len des Volkes umsetzen
und international vertre

ten muss!

WolfgangBebronne aus

Aachen äußert sich zum

Artikel „Undwasnun,Herr

Laschet?“:

Das Spektakel nach der Bundes
tagswahl erinnert mich doch sehr
an die USWahlen. Donald Trump
und seine Republikaner konnten
nicht verstehen, dass sie nicht ge
wonnen haben. Auch Armin La
schet und seine CDU agieren sehr
ähnlich. Herr Laschet sollte nun
konsequent sein und die politi
sche Bühne verlassen.

Visionen und ErinnerungenDr. ArminHeinen ausAachen re-

agiert auf denKarlspreis-Kom-

mentar „Hin zu einerKlimaunion“

vonAmien Idries:

Anders als Ihr Kommentator Amien

Idries habe ich die Rede von Oberbür-

germeisterin Sibylle Keupen als eher

unglücklich wahrgenommen. In ihren

Ausführungen ging sie erst am Schluss

undmit wenigen allgemeinenWorten

auf den Karlspreisträger Klaus Iohan-

nis ein. Der Begriff „Rumänien“ kam

in ihrer Rede ein einziges Mal vor. Da-

bei hätte sie vieles erzählen können,

etwa über den Kampf um dieWälder

in Rumänien, der ergebnislos bleiben

muss, solange der Rechtsstaat, für

den sich Iohannis einsetzt, nicht funk-

tioniert. Die Städte Südosteuropas

befinden sich mitten im Umbruch, ha-

ben aber mit ihren Grünflächen einen

Schatz, den es zu bewahren gilt. Denn

es ist gerade die topologische Viel-

falt, die europäische Städte auszeich-

net und die auch für Aachen wichtig

ist. Das Donaudelta stellt einen gera-

dezu vorbildlichen Naturschutzraum

dar mit europäischer Ausstrahlung.

Die Bauernwirtschaften Südosteuro-

pas greifen derzeit begierig moder-

neWirtschaftsmethoden auf. Aufgabe

Europas wird es sein, sie auf denWeg

in die Nachhaltigkeit zu begleiten. De-

mokratie und Umweltbewusstsein, so

der neue Karlspreisträger, setzen frei-

lich Bildung voraus. Auch darüber hät-

te Keupen sprechen können. Nichts

gegen einen Appell zur Klimauni-

on – ganz im Gegenteil. Aber bei einer

Preisverleihung sollte der zu Ehrende

wahrgenommenwerden.

AMRANDE

Die (Lokal-)Redaktion bittet umVer-

ständnis dafür, dass sie wegen der vie-

len Zuschriften nur eine Auswahl tref-

fen kann und Kürzungen vornehmen

muss. Die Längenbegrenzung liegt bei

1800 Zeichen inklusive Leerzeichen.

Bitte beachten Sie, dass auch Leser-

briefe, die per E-Mail geschickt wer-

den, die vollständige Anschrift des

Verfassers enthaltenmüssen. DesWei-

terenmöchtenwir darauf hinweisen,

dass Leserbriefe nicht dieMeinung der

Redaktionwiderspiegeln.

Einsendungen an die Leserbriefredak-

tion können sowohl in den gedruck-

ten und elektronischen Ausgaben un-

serer Zeitungen als auch auf unseren

Internetseiten veröffentlicht werden.

Bitte beachten Sie, dass im Zusam-

menhangmit dem Einsenden und der

Veröffentlichung von Leserbriefen

zwangsläufig eine Verarbeitung per-

sonenbezogener Daten erfolgt.

Selbstverständlich verarbeiten wir

Ihre Daten nur, soweit dies für den ge-

nannten Zweck erforderlich ist. Wir

gehen verantwortungsvoll mit Ihren

Daten um und legen großenWert auf

die Beachtung der geltenden daten-

schutzrechtlichen Vorschriften, ins-

besondere der Europäischen Daten-

schutzgrundverordnung.

Leserbriefe senden Sie bitte

per E-Mail ein oder an:

Redaktion Leserbriefe

Postfach 500 110

52085 Aachen

INFOUNDKONTAKT

PeterHuss aus Indengreift die Si-

tuation inAfghanistan auf:

Kaum haben die Taliban Afghanistan

erobert, da merken sie, dass es an Le-

bensmitteln undMedikamenten fehlt.

Ich hätte erwartet, dass sie nun ihre

tiefgläubigen und reichen Glaubens-

brüder in Saudi-Arabien umHilfe bit-

ten, aber nein: Sie wollen die Hilfe von

den verhassten Nicht-Muslimen! Das

nennt man wohl Arbeitsteilung: Die

einen sind für den Glauben zuständig,

die anderen für die Naturalien.

Leserbriefredaktion

0241 5101-431, -300

Mo.-Fr. 10-18 Uhr

leserbriefe@medienhausaachen.de
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Catch Me!

Bob Callahan (Jon Hamm) und
vier seiner Freunde spielen

jedes Jahr einen Monat lang „Fan-
gen“. Als der bislang ungeschlagene
Jerry nach seiner bevorstehenden
Hochzeit aus dem Spiel aussteigen
will, ist für seine Freunde eines
klar: Sie werden ihn fangen, koste
es, was es wolle. Dabei schrecken
sie auch nicht vor unlauteren Mit-
teln zurück.
(USA/2018) Foto: PRO SIEBEN

PRO SIEBEN, 20.15 UHR KOMÖDIE

Scheidung für Anfänger

Nach 24 Ehejahren ist bei den
Bremermanns die Luft raus:

Einvernehmlich beschließen Innen-
designerin Anja und Bauingenieur
Christoph, sich in Frieden scheiden
zu lassen. Sohn Frederik sagen sie es
gleich, bei Tochter Franziska wollen
sie noch die anstehende Hochzeit
abwarten. Keine Eile denken sich
die Eheleute, schließlich kommen
sie ja gut miteinander klar. Eine
gemeinsame Anwältin soll reichen,

um Vermögensstand, Zugewinn
und Aufteilung reibungslos abzu-
wickeln. Soweit die Theorie. In der
Praxis erwachen ungeahnte Dyna-
miken: Christoph sieht das Haus als
verdienten Lohn seiner Arbeit, Anja
fühlt ihre Arbeit im Haushalt nicht
gewürdigt. Ein paar intrigante Tipps
der Anwältin und das Auftauchen
von Christophs Ex-Freundin Monika
lösen schließlich eine Schlamm-
schlacht aus. (D/2019)

ARD, 20.15 UHR KOMÖDIE

Tatort: Der Pakt

In seinem letzten Einsatz alsKriminalhauptkommissar Jens
Stellbrink muss Devid Striesow den
Mord an einer Schwesternschülerin
aufdecken: Gefunden wird das tote
Mädchen von seiner Mitbewohnerin
Anika, die der Toten verblüffend
ähnlich sieht. Aber sonst hatten
Anika und die ermordete Vanessa
wenig gemeinsam. Auch an jenem
schicksalhaften Abend hatte Anika
andere Prioritäten: Helfen statt
im Schwesternwohnheim mit den

Assistenzärzten Party zu feiern. Seit
mehr als einem Jahr arbeitet sie in
der Initiative „Mediziner für Illegale
(MefI)“ mit. Hier hat sie auch den
jungen koptischen Christen Kamal
Atiya kennengelernt. Als Anika
erfährt, dass Kamal als Zuträger für
die Ausländerbehörde arbeitet, setzt
die idealistische Schwesterschülerin
ihm die Pistole auf die Brust. Kurz
darauf wird ihre Mitbewohnerin tot
aufgefunden. Gibt es einen Zusam-
menhang? (D/2019)

ARD, 22.15 UHR KRIMIREIHE

14.04 Scala 15.04 Quarks
17.04 Westblick 17.45 Politi-
kum 18.04 Profit 18.30 Echo
des Tages 19.04 KiRaKa 20.04
punktEU20.30WDRRheinBlick
21.04 Scala 22.04 U 22: Unter-
haltung spezial (2/2)23.03 ARD
Infonacht (bis 6.00)

13.05 Länderreport 14.05
Kompressor 15.05 Tonart
17.05 Studio 9 18.05 Wort-
wechsel 19.05 Aus der jüdi-
schenWeltmit „Shabbat“19.30
Zeitfragen. Literatur 20.03
Konzert 22.03 Musikfeuilleton
23.05 Fazit 0.05 Lange Nacht

17.35 Kultur heute 18.10
Informationen 18.40 Hinter-
grund 19.04 Nachrichtenleicht
19.09 Kommentar 19.15 Mi-
krokosmos 20.05 Das Feature
21.05 On Stage 22.05 Spiel-
raum22.50 Sport aktuell23.10
Das war der Tag 0.05 Fazit

12.00 Der Tag 12.10 Kultur
13.04 Lunchkonzert 14.45 Le-
sezeichen 15.04 Tonart 17.45
ZeitZeichen 18.00 Der Tag
18.10 Resonanzen 19.04 Hör-
spiel 20.04 Konzert live 22.04
Jazz&World0.03Nachtkonzert

5.00 1LIVE mit Olli Briesch und
dem Imhof 10.00 1LIVE mit Si-
monBeeckundTinaMiddendorf
14.00 1LIVE mit Laura Larsson
und Simon Dömer 18.00 1LIVE
Go 0.00 1LIVE Hip Hop Session
1.00 Die junge Nacht der ARD

5.00 Die Morningshow 9.00
Die Vormittagsshow mit Nicola
Müntefering 12.00 Topthemen
am Mittag 13.00 PopUp 15.00
Die Nachmittagsshow 18.00
Club 22.00 Popshop 0.00 Luna

9.05 Live nach Neun  B 9.55 Verrückt nach
Meer  B 10.45 Meister des Alltags  B

11.15 Wer weiß denn sowas?  B 12.00 Ta-
gesschau  B 12.15 ARD-Buffet  B 13.00
ARD-Mittagsmagazin B 14.00 Tagesschau

B 14.10 Rote Rosen  B 15.00 Tagesschau
 B 15.10 Sturm der Liebe  B 16.00 Ta-
gesschau  B 16.10 Verrückt nach Meer 

B 17.00 Tagesschau B 17.15 Brisant B

18.00Wer weiß denn sowas? B 18.50 Quiz-
duell-Olymp B 19.45 Sprüche vor acht B

19.50Wetter / Börse 20.00 Tagesschau B

20.15 Scheidung für Anfänger. Komödie,
D, 2019. Was sich liebt, das neckt sich.
Gilt auch der umgekehrte Fall? Dieser
Beziehungsfrage gehen Andrea Sawatz-
ki und Christian Berkel in der Familien-
komödie auf den Grund.   B

21.45 Tagesthemen  B

22.15 Tatort: Der Pakt. Krimireihe, D, 2019.
Mit Devid Striesow, Elisabeth Brück 

23.45 Maria Wern, Kripo Gotland: Und
die Götter schweigen. Krimireihe,
D/S, 2010. Mit Eva Röse   B

1.10 Tagesschau B

1.15 Scheidung für Anfänger. Komödie,
D, 2019. Mit Andrea Sawatzki, Christian
Berkel   B

2.48 Tagesschau B

16.00 Die Superhändler B 16.45 RTL Aktu-
ell B 17.00 Explosiv Stories B 17.30 Unter
unsB 18.00 Explosiv – Das MagazinB 18.30
Exclusiv – Das StarmagazinB 18.45 RTL Aktu-
ell B 19.05 Alles was zählt  B 19.40 Gute
Zeiten, schlechte Zeiten  B 20.15 RTL Fuß-
ball. Countdown B 20.45 RTL Fußball. Euro-
pean Qualifiers: Deutschland – Rumänien, live
 B 22.40 RTL Fußball. European Qualifiers:
Highlights und Zusammenfassung der anderen
SpieleB 0.00 RTL NachtjournalB

5.30 ZDF-Morgenmagazin  B 9.00 heute
Xpress B 9.05 Volle Kanne – Service täglich
 B 10.30NotrufHafenkante B 11.15 Soko
Wismar B 12.00 heuteB 12.10 drehschei-
be B 13.00 ARD-Mittagsmagazin  B 14.00
heute – in Deutschland B 14.15 Die Küchen-
schlachtB 15.00 heute Xpress B 15.05 Ba-
res für Rares B 16.00 heute – in Europa B

16.10 Die Rosenheim-Cops B 17.00 heute

B 17.10 hallo deutschland  B 17.45 Leute
heute B 18.00 SokoWien B 19.00 heute
 19.20 Wetter 19.25 Bettys Diagnose B

20.15 Jenseits der Spree. Untiefen. Auf
einem abgelegenen Gelände in Köpenick
wird ein Richter tot an einer Brücke
hängend entdeckt. Die Pathologin
schließt einen Suizid aus. Warum wurde
er an den Pranger gestellt?  B

21.15 Soko Leipzig. Krimiserie. Schlafes
Bruder  B

22.00 heute journal  B

22.30 heute-show. Satireshow  B

23.00 ZDF Magazin Royale. Satireshow 

23.30 aspekte  B

0.15 heute journal update B

0.30 Fatale Zusammentreffen. Drei sind
einer zu viel  B

1.15 ZDF-History. Das Afghanistan-
Desaster – Alles umsonst?  B

5.30 Sat.1-FrühstücksfernsehenB 10.00 Klinik
am Südring – Die Familienhelfer B 11.30 Die
GemeinschaftspraxisB 13.00 Auf Streife – Ber-
linB 14.00 Auf StreifeB 15.00 Auf Streife –
Die SpezialistenB 16.00 Klinik am SüdringB

17.00 Lenßen übernimmt B 17.30 K11 – Die
neuen Fälle / oder Sat.1 Regional-Magazine B

18.00 Buchstaben Battle B 19.55 Sat.1 Nach-
richten20.15 111 noch verrücktere Viecher!B
22.15 111 fantastische Freizeithelden!B 0.15
Paul Panzer Live – GlücksritterB

6.20 Lokalzeit aus Bonn6.50 Lokalzeit aus Duis-
burg7.20 Tiere imZooB 8.05Wie entsteht ein
Naturfilm? B 8.25 Die Story: Kritisch Reisen
 B 9.10 MonitorB 9.40 Aktuelle Stunde 

B 10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen 11.55
Leopard, Seebär & Co. 12.45 WDR aktuell  B

13.05 Giraffe, Erdmännchen & Co. 13.55 Erleb-
nisreisenB 14.00 kochen & backenB 14.30
In aller Freundschaft B 16.00 WDR aktuell 

B 16.15 Hier und heute 18.00 WDR aktuell /
Lokalzeit  18.15 Lieblingsstücke 18.45 Aktu-
elle Stunde 19.30 Lokalzeit20.00 Tagesschau
20.15 Ein verrücktes Jahrzehnt – Unser

Land in den 90ern. Große Mobilte-
lefone, TV- und Radio-Sender für die
Jugend und der Wandel vom Malocher
Land zumMedienstandort prägten NRW
in den 90ern.B

21.45 WDR aktuell  B

22.00 Kölner Treff. Talkshow. Gäste: Charly
Hübner, Margot Käßmann, Andreas
Helm, David Garrett, Alexandra Maria
Lara, Nyke Slawik, Sebastian Krum-
biegel  B

23.30 Domian live B

0.30 Kölner Treff  B

2.00 Lokalzeit aus Köln
2.30 Lokalzeit aus Aachen
3.00 Lokalzeit aus Düsseldorf

7.40 The Big Bang Theory B 9.00 Man with
a Plan B 9.50 Brooklyn Nine-Nine  B

10.45 Scrubs – Die Anfänger 12.30 Last Man
Standing B 13.25 Two and a HalfMen B

14.45 The Middle  B 15.40 The Big Bang
Theory B 17.00 taffB 18.00 NewstimeB

18.10 Die Simpsons   B 19.05 Galileo B

20.15 Catch Me! Komödie, USA, 2018   B

22.25 Tammy –Voll abgefahren. Komödie, USA,
2014   B 0.15 Dirty Cops – War on Every-
one. Actionkomödie, GB, 2016   B

12.25 In aller Freundschaft B 13.10 In aller
Freundschaft –Die jungenÄrzte B 14.00NDR
Info  B 14.15 Gefragt – Gejagt  B 15.00
Wie geht das?  B 15.30 Wie geht das?  B

16.00 NDR Info B 16.15 Die Tierärzte B

17.00 NDR Info  B 17.10 Leopard, Seebär &
Co.  18.00 Regionales 18.15 Die Nordrepor-
tage  B 18.45 DAS!  B 19.30 Regionales
20.00 Tagesschau B 20.15 Unser Schatz für
Niedersachsen 21.45 NDR Info B 22.00 3
nach 9  B 0.00 deep und deutlich  B

11.00 Planet Wissen  12.00 Nashorn, Zebra
& Co.  B 12.45 Meister des Alltags   B

13.15 Gefragt – Gejagt  B 14.00 Regionales
14.10 Eisenbahn-Romantik  B 15.10 Mor-
den imNorden B 16.00 Aktuell16.05 Kaffee
oder Tee B 17.00 Aktuell 17.05 Kaffee oder
Tee B 18.00 Regionales20.00 Tagesschau

B 20.15 Expedition in die Heimat B 21.00
Die Scheune  B 21.45 Aktuell 22.00 Nacht-
café   B 23.30 Die Mathias Richling Show
 B 0.00 Annika Blanke in kabarett.comB

7.55 Wildes Spanien  B 8.35 Stadt Land
Kunst 9.30 Xenius  B 10.00 Das U-Boot
11.45 42 – Die Antwort auf fast alles 12.15 Re:
 B 12.50 Arte Journal13.00 Stadt LandKunst
13.45 Yuli. Drama, E/GB/D/C, 2018 B 16.00
Luxemburg  B 16.55 Karawankenbär  B

17.50 Die Wildnis Afrikas: Vier JahreszeitenB

19.20 Arte Journal19.40 Re:20.15 Jackpot. Th-
riller, D, 2021 B 21.45 GlamRock B 22.40
Whitney,Mariah&CélineB 23.35 Tracks0.05
Paul McCartney and Wings  B
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VERBRAUCHER
Kapital für die Existenzgründung:

Wie der Anfang finanziell gelingt

Täglich

Hier finden Sie Tipps,

Trends und aktuelle Termine

UNSERANGEBOT

Samstag

Mediensucht: Abhängigkeit

von Handy, Netflix und Co.

DIGITALES LEBEN

Montag

Lässiger Look am Arbeitsplatz:

Anzüge im Büro verändern sich

LEBENSART

Dienstag

Nicht jede Sportart

ist für den Rücken gesund

GESUNDHEIT

Call-by-Call ins deutsche Festnetz
Nahzone + Fernzone Ortsnetz
Mo– Fr Anbieter Vorwahl Ct/Min Mo– Fr Anbieter Vorwahl Ct/Min

Call-by-Call ins ausländische Festnetz
Mo– So Mo– So
0-24 Anbieter Vorwahl Ct/Min 0-24 Anbieter Vorwahl Ct/Min

Call-by-Call ins ausländische Mobilnetz
Mo– So
0-24 Anbieter Vorwahl Ct/Min

Sa– So* Anbieter Vorwahl Ct/Min

Sa– So* Anbieter Vorwahl Ct/Min

Festnetz zum dt. Handy (täglich) *sowie bundeseinheitliche Feiertage
Alle Anbietermit kostenloser Tarifansage
Angaben ohneGewähr.
Nutzung nur von einem Festnetzanschluss der
Deutschen Telekommöglich. Quelle: JFH / Stand: 07.10.2021

Mehr zu:
„Fallen beim Telefonieren“

Belgien

Frankreich

Griechen-
land
Groß-
britannien

Italien

Nieder-
lande

Österreich

Schweiz

Spanien

Türkei

Ägypten

Belgien

Frankreich

Griechen-
land

Groß-
britannien

Italien

Kroatien

Nieder-
lande

Österreich

Polen

Portugal

Russland

Schweiz

Spanien

Tschech.
Rep.

Türkei

Ungarn

USA

0–7

7–8

8-18

18-19

19–24

0–8

8–19

19-24

0–8

8–19

19-24

0–24

0–7

7–18

18-19

19-24

01097 01097 6,47

01052 01052 6,83

3U 01078 1,27

01069 01069 1,74

3U 01078 0,57

01069 01069 0,84

3U 01078 0,72

01088 01088 1,19

OneTel 01086 0,87

01069 01069 0,96

OneTel 01086 0,79

01069 01069 1,17

3U 01078 1,18

01088 01088 1,19

OneTel 01086 0,37

01012 01012 0,74

OneTel 01086 1,59

01069 01069 1,61

3U 01078 1,08

01052 01052 1,68

OneTel 01086 0,39

01098 01098 0,49

3U 01078 2,17

01052 01052 2,88

3U 01078 1,24

01069 01069 1,31

3U 01078 0,73

01069 01069 1,17

OneTel 01086 0,67

01098 01098 0,68

OneTel 01086 2,48

01012 01012 2,88

3U 01078 1,15

01069 01069 1,29

OneTel 01086 0,85

01069 01069 0,96

OneTel 01086 1,79

01069 01069 1,84

OneTel 01086 1,27

01088 01088 2,30

OneTel 01086 1,29

01097 01097 1,69

3U 01078 1,39

01098 01098 2,68

3U 01078 1,44

01097 01097 2,88

3U 01078 1,39

01012 01012 2,19

3U 01078 1,69

01069 01069 3,83

OneTel 01086 5,79

01069 01069 8,98

OneTel 01086 1,05

01069 01069 6,46

3U 01078 11,40

star79 01079 13,49

Sparcall 01028 0,10

01088 Tel. 01088 0,49

01011 Tel. 01011 0,49

3U 01078 0,59

3U 01078 1,16

01098 Tel. 01098 1,19

01011 Tel. 01011 0,49

3U 01078 0,59

3U 01078 0,59

01098 Tel. 01098 0,89

Sparcall 01028 0,10

01052 Tel. 01052 0,89

Tellmio 01038 1,49

01097 Tel. 01097 1,62

Tellmio 01038 1,49

01097 Tel. 01097 1,52

01052 Tel. 01052 0,89

Tele 2 01013 0,94

Sparcall 01028 0,10

3U 01078 0,59

01012 Tel. 01012 0,55

3U 01078 1,16

3U 01078 0,59

01098 Tel. 01098 0,89

Sparcall 01028 0,10

Tellmio 01038 1,38

Tellmio 01038 1,38

01088 Tel. 01088 1,39

01052 Tel. 01052 0,89

Tele 2 01013 0,94

3U 01078 1,74

01052 Tel. 01052 1,75

TELEFON-TIPP

KURZNOTIERT

Bei Fragen zudieser Seite:

0241 5101-300

Mo.-Fr. 10-18 Uhr

serviceseiten@medienhausaachen.de

KONTAKT

Wer ein Unternehmen gründenmöchte, braucht einen guten Plan und eine so-

lide Finanzierung. FOTO: FOTOGESTOEBER - STOCK.ADOBE.COM

Vor dem Anfeuern: Checkliste für die Ofenpflege

FRANKFURT/MAIN Nach einem
Herbstspaziergang den Abend vor
einem knisternden Holzfeuer aus-
klingen lassen: Damit es über die
nächsten Monate gemütlich ver-
läuft, empfehlen die Experten des
Industrieverbands Haus-, Heiz- und
Küchentechnik (HKI) einen kleinen
Ofen-Check.

Bevor es ans Heizen geht, wird
erstmal gereinigt. Ruß und Schmutz
auf der Sichtscheibe mit Zeitungs-
papier und Holzasche abreiben. Bei
hartnäckigem und festgebranntem
Schmutz empfehlen Experten einen
Fettreiniger.

Der Feuerraum sollte frei von
Resten sein. Mit einem sogenann-
ten Aschesauger oder Kaminsau-
ger gelingt dies besonders gut. Der
Unterschied zum normalen Staub-
sauger: Der Auffangbehälter besteht
aus hitzebeständigem Material, wel-
cher auch warme Asche aufnehmen

kann. Außerdem verhindern spezi-
elle Filter unter anderem das Auf-
wirbeln der Asche.

Auch wichtig: ein regelmäßiges
Leeren des Aschekastens, damit das
Holz kontrolliert und langsam ab-
brennen kann. Die Asche wird da-
für am besten in einem Metallbe-
hälter zwischengelagert und kann
später über den Hausmüll entsorgt
werden.

Ofenrohr kontrollieren

Auch das Ofenrohr sollte so frei wie
möglich vonVerunreinigungen sein.
Der Zugang erfolgt in der Regel über
eine verschraubte Revisionsklappe,
Schmutz kann so mit einer Kamin-
bürste oder einem Sauger entfernt
werden.

Zieht der Rauch trotz freier Rauch-
gaswege und intakter Drosselklap-
pe nicht richtig ab, muss ein Profi

den Ofen begutachten. Ein Grund
könnten Vogelnester sein, die den
Schornstein verschließen.

Nach der Reinigung wird der
Brennraum unter die Lupe genom-
men.

Einfache Risse in den Platten und
Steinen sind in der Regel laut HKI
unproblematisch, sind Stücke he-
rausgebrochen, müssen die schad-
haften Schamottesteine ausge-
tauscht und manchmal sogar die
gesamte Brennraumauskleidung
erneuert werden.

Ein Blick lohnt sich auch auf die
Dichtung an der Tür. Schließt diese
nicht mehr bündig, kann sogenann-
te Fehlluft in die Brennkammer ge-
langen, welches den Abbrand beein-
trächtigen kann. Dadurch steigen
die Emissionen und der Wirkungs-
grad des Ofens sinkt. Gegebenen-
falls muss die Dichtung gewechselt
werden. (dpa)

Ist der Kamin sauber und zieht der Rauch so ab wie er sollte? Eine kleine Anleitung, bevor das erste Feuer entfacht wird.

Volle Breitseite: Auto
im Zweifel ausmessen

BERLIN Um genau zu erfahren, wie
breit das eigene Auto ist, sollte man
es im Zweifel nachmessen. Mit ei-
nem Maßband, das man zu zweit
durch die geöffneten Autofenster
vom linken zum rechten Außenspie-
gel anlegt, ist das einfach gemacht,
so der Auto Club Europa (ACE).
Denn die Daten in der Zulassungs-
bescheinigung geben die Breite an
der breitesten Stelle des Fahrzeugs
an, berücksichtigen aber nicht die
Spiegel. Die komplette Breite inklu-
sive der Spiegel ist aber maßgeblich
für Sicherheitsabstände und Berei-
che, in denen Verkehrsschilder die
Fahrstreifen auf eine bestimmte Au-
tobreite beschränken, etwa bei Au-
tobahnbaustellen. Hier ist der linke
Streifen häufig für Fahrzeuge bis zu
zwei Metern Breite begrenzt. (dpa)

Vertragsverlängerungen
wegen Corona ungültig

BERLINNur weil Fitnessstudios wäh-
rend der Corona-Pandemie län-
ger geschlossen bleiben mussten,
dürfen Laufzeitverträge nicht ein-
fach um diese Zeit verlängert wer-
den. Das LandgerichtWürzburg hat
nun einem Betreiber untersagt, an-
derslautende Informationen unter
den Mitgliedern zu streuen. Laut
Gericht kann die zeitweise Schlie-
ßung der Studios nicht zu einer ein-
seitigen Vertragsverlängerung füh-
ren. Vielmehr seien beide Parteien
während dieses Zeitraums von ih-
rer Leistungspflicht befreit. FürVer-
braucherinnen undVerbraucher sei
das Urteil ein positives Signal, heißt
es vom Verbraucherzentrale Bun-
desverband (vzbv). (dpa)

Mehrheit möchte auf
Zusatzstoffe verzichten

BERLIN Eine Mehrheit der Deut-
schen (55 Prozent) will auf Lebens-
mittelzusatzstoffe verzichten. Für
40 Prozent spielt es beim Kauf in-
des keine Rolle, ob ein Produkt
Farbstoffe, Emulgatoren, Süßungs-
mittel oder Konservierungsstoffe
enthält. Das zeigt eine repräsenta-
tive Umfrage im Auftrag des Bun-
desinstituts für Risikobewertung
(BfR). Zusatzstoffe werden Lebens-
mitteln aus technologischen Grün-
den zugesetzt, erklärt das Bundes-
institut. Viele Befragte vermuten,
dass der Verzehr von Zusatzstoffen
gesundheitliche Risiken birgt. Sol-
che Befürchtungen sind laut BfR un-
begründet. Die Stoffe würden in Eu-
ropa streng geprüft. (dpa)

LANGFASSUNG

SobekommenSie
weitere Infos zumThema

AlsMitglied unseres Freundes-

kreises erhalten unsere Abon-

nentinnen und Abonnenten die

Langfassung des Textes auf der

Freundeskreis-Webseite un-

ter der RubrikRatgeber/Ratge-

ber-ThemaderWoche.

Sie sindnochkein Freundes-

kreis-Mitglied?Dann registrie-

ren Sie sich noch heute kosten-

los unter:

azan-freundeskreis.de

Richtiges Verhalten
bei Wildwechsel

BERLIN Die Verkehrsexperten vom
Auto Club Europa (ACE) geben
Tipps, wie sich Verkehrsteilneh-
mer vor Wildunfällen schützen.
Wer am Straßenrand oder in Fahr-
bahnnähe Tiere erkennt, sollte sei-
ne Geschwindigkeit ohne scharfes
Bremsen reduzieren. Erscheint ein
Wildtier im Scheinwerferkegel heißt
es: Fernlicht aus! Das Abblenden
und ein kurzes Hupen reicht laut
ACE in der Regel aus, um das Tier
zu verscheuchen. Bei plötzlich auf-
tauchendem Wild helfe es nur, das
Lenkrad festzuhalten, möglichst
kein Ausweichmanöver zu riskie-
ren und stark zu bremsen. Achtung
Rudel: Es muss immer mit mehre-
ren Tieren gerechnet werden. (dpa)

Kapital für die Existenzgründung
VONMANFRED FISCHER

AACHEN Die Corona-Pandemie
drückte vergangenes Jahr auf die
Gründerstimmung. Doch seit gerau-
mer Zeit gehen wieder mehr Frau-
en und Männer den Schritt in die
Selbstständigkeit, wie Zahlen der
statistischen Landesämter zeigen.
Besonders deutlich spiegelt sich
das in Nebenerwerbsgründungen
wider. „Menschen, die sich in unsi-
cheren Beschäftigungsverhältnissen
sehen, haben sich ein zweites beruf-
liches Standbein aufgebaut. Dieser
Trend zeigt sich sonst, wenn Kon-
junktur und Arbeitsmarkt schlecht
laufen“, sagt Claudia Schlebach,
Gründungsexpertin bei der Indus-
trie- und Handelskammer (IHK) für
München und Oberbayern.

Gründungsberatung: Trägt das Ge-
schäftsmodell? Welche Rechtsform
ist vorteilhaft?Was alles muss im Bu-
sinessplan stehen? Das sind nur ei-
nige der Fragen, die sich am Anfang
der Existenzgründung stellen. An-
laufstellen für eine Gründungsbe-
ratung sind Industrie- und Handels-
kammern, Handwerkskammern,
Berufsverbände oder Sparkassen
und Banken. Und es gibt speziali-
sierte Unternehmensberater. Die
Kosten für ein individuelles Grün-
dungscoaching summieren sich
oft auf mehrere Tausend Euro. Eine
Reihe Bundesländer zahlt einen Zu-
schuss, manche bieten eine kosten-
freie Beratung. Wer aus der Arbeits-

losigkeit heraus gründet, kann über
die Arbeitsagentur zu einem kos-
tenfreien Gründungscoaching ge-
langen.

Finanzplanung: „Häufig werden die
Umsätze zu optimistisch geplant“,
berichtet Claudia Schlebach. Was
die Kapitalausstattung angeht, rät
die Gründungsexpertin dazu,„min-
destens die laufenden Kosten für die
ersten drei Monate als Vorfinanzie-
rungskostenblock anzusetzen“.
Hinzuzurechnen sind die Investiti-
onskosten.

Förderdarlehen: Bund und Länder

unterstützen Existenzgründungen –
zum Beispiel mit dem „ERP-Grün-
derkredit Startgeld“ der staatlichen
KfW-Bank. Die KfW selbst gibt kei-
ne Mindestkredithöhe vor. Maximal
möglich sind 125.000 Euro, bis zu
50.000 Euro können für Betriebsmit-
tel verwendet werden. Der Zinssatz
beginnt bei 0,70 Prozent. Das erste
Jahr ist tilgungsfrei. Die Staatsbank
setzt nicht zwingend Eigenkapital
voraus. Sie übernimmt 80 Prozent
des Kreditrisikos. Beantragt wer-
den muss die Finanzspritze über
die Hausbank. Einen Überblick da-
rüber, welche Fördermöglichkeiten
es jeweils in ihrer Region gibt, er-

halten Gründerinnen und Gründer
etwa unter: gruenderplattform.de.

Hausbankkredit: Eine Alternative
sein kann ein Kredit bei der Haus-
bank mit der Absicherung durch
eine Bürgschaftsbank. In allen
Bundesländern existiert eine sol-
che Spezialbank. Dahinter stehen
Kammern, Wirtschaftsverbände,
Sparkassen und Versicherungen.
Bürgschaftsbanken sichern oft bis
80 Prozent vom Darlehen ab. Grün-
der haben bei der Hausbankkre-
dit-Variante mehr Spielraum bei der
Rückzahlung.„BeideVarianten, För-
derdarlehen und Kredit mit Bürg-
schaft, sollten Gründer abklopfen.
Dann können sie entscheiden, was
im Einzelfall besser passt – ob Stan-
dardtilgungsraten oder eine indivi-
duell zugeschnittene Tilgung“, emp-
fiehlt Schlebach.

Beteiligung: Eine weitere Mög-
lichkeit sind Beteiligungen. Für
kleine Vorhaben hat das Bundes-
wirtschaftsministerium den Mikro-
mezzaninfonds Deutschland aufge-
legt. Der Fonds zielt besonders auf
Unternehmen, die ausbilden, die
aus der Arbeitslosigkeit gegründet
oder von Menschen mit Migrations-
hintergrund geführt werden.Verge-
ben wird das Kapital – meist bis zu
50.000 Euro – auf Landesebene über
die Mittelständischen Beteiligungs-
gesellschaften (MBG).

Gründungszuschuss: Damit för-

dert die Bundesarbeitsagentur den
Schritt in die Selbstständigkeit. Es
handelt sich um eine Ermessensleis-
tung, die an einigeVoraussetzungen
geknüpft ist. Antragsteller müssen
unter anderem Anspruch auf Ar-
beitslosengeld I haben und mindes-
tens einen Tag arbeitslos gemeldet
sein. Zum Zeitpunkt der Existenz-
gründung muss ein Restanspruch
auf Arbeitslosengeld für mindes-
tens 150 Tage bestehen.

Die Zahl der Neuunternehmen ist zuletzt gestiegen. Auch wer ganz klein anfängt, wird vom Staat gefördert.

Bevor die gemütlichen Abende vor demKaminofen starten, sollte alles gesäu-

bert und auf Funktionalität geprüft werden. FOTO: DPA
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DAS WETTER IN EUROPA

AUSLANDSWETTER

Nach Nebel sonnig, dann wolkig

Nach Nebelauf-
lösung scheint häufig die Sonne,
im Tagesverlauf ziehen aber
auch zeitweise Wolkenfelder
vorüber. Es bleibt meist trocken.
15 bis 19 Grad werden erreicht.

DEUTSCHLAND-WETTER
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Vorhersage: Aussichten:

Morgen erwartet
uns sonniges und trockenes Wet-
ter. Nur vereinzelt halten sich
anfangs Nebel- oder Hochnebel-
felder. Die Höchsttemperaturen
liegen zwischen 14 und 16 Grad.

Aussichten:

Nach anfänglichem Nebel zeigt sich das Wetter
meist freundlich und trocken. Die Temperaturen steigen auf 16 bis 18 Grad.
Belgische und niederländische Küste:

Die Wetterlage hat
einen positiven Einfluss auf
Herz und Kreislauf sowie den
gesamten Organismus.

Biowetter:

Gräserpollen flie-
gen momentan nur selten. Am-
brosia- und Beifußpollen sind
ebenfalls kaum in der Luft.

Pollenflug:

Hochs über Russland und dem
Wattenmeer sorgen in Mitteleuropa für
teils sonniges, teils bewölktes, aber
meist trockenes Herbstwetter.
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Tendenz: fallend
Stauziel: 281,50 m

Werte in cm, gestern, 13 Uhr
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Vom 8. bis zum
11. Oktober ist es wolkig, aber trocken. Am
12. und am 13. Oktober gibt es Raureif und
Frost. Am 14. Oktober ist es klar und warm.
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St. Pelei (8. Oktober) – führt Donner und
Hagel herbei.

Bauernregel:

DAS WETTER IN DER REGIONDAS WETTER IN DER REGION

Schwarzes, zähesÖl schwimmt im
Meer. JedeMenge davon treibt auf
demWasser vor der Küste von Kali-
fornien im Land USA. Das Öl stammt
aus einem Rohr, das auf demMeeres-
grund liegt. Das Rohr wurde beschä-
digt. So konnten amWochenende
Hunderttausende Liter Öl austreten.
Sofort eilten Helferinnen und Helfer
mit ihren Booten herbei. Sie nutzten
schwimmende Barrieren, um den Öl-
teppich auf demMeer einzugrenzen.
So wollten sie das Öl von Schutzge-
bieten fernhalten. Dann begannen die
Einsatz-Teams, das Öl abzuschöpfen.
Leider schafften sie es nicht, alles Öl
in die Boote zu holen. Deswegen wur-
de es verboten, an den Stränden dort
zu schwimmen. (dpa/Foto: dpa)

UNDSONSTSO?

Stell dir vor, ein Raumfahrer imWelt-
all wird richtig krank. Wie kannman
ihm bloß helfen? Ein Filmteam aus
Russland hat folgende Antwort: Man
schickt eine Ärztin zu dem kranken
Raumfahrer auf der Raumstation.
Ein Filmmit genau dieser Handlung
wird gerade gedreht. Der Einsatz der
Ärztin imWeltraumwird aber nicht in
einem Filmstudio auf der Erde nach-
gestellt. Die Schauspielerin und der
Filmemacher sind dafür wirklich auf
die Raumstation ISS geflogen. Das ist
das erste Mal, dass ein Filmteam dort
arbeitet. (dpa/Foto: dpa)

Wusstest du, dass
man auch Haare
spenden kann?

ZWEIBRÜCKEN/WITTLICH Nicht nur
Dinge wie Geld oder Kleidung kann
man spenden, sondern auch Haare.
Wer lange Haare hat, kann sie in ei-
nigen Friseurläden abschneiden las-
sen und spenden (Foto: dpa). Auch
wenn diese Vorstellung erst mal ko-
misch klingt: Haarspenden sind su-
perwichtig. Wer etwa wegen einer
Krebserkrankung behandelt wird,
dem fallen oft die Haare aus. Die-
se Menschen brauchen dann eine
Perücke. Damit die echt aussieht,
werden echte Haare gebraucht.
Eine Friseurmeisterin in der Stadt
Wittlich erzählt: „Die Menschen,
die zu uns kommen und ihre Haare
spenden wollen, sind unterschied-
lichen Alters, dazu zählen auch Kin-
der.“ Manche Leute lassen ihre Haa-
re extra wachsen, um sie dann zu
spenden. Vor der Spende werden
die Haare in viele kleine Zöpfe ge-
flochten. Der Friseur oder die Fri-

seurin schneidet
sie dann ab und
packt sie in ei-
nen Umschlag.
Dann werden die
Haare verschickt
an jemanden, der
eine Perücke dar-
aus macht. (dpa)

ACHSO?

2016: In Chemnitz scheitert die Fest-
nahme eines 22-jährigen Terrorver-
dächtigen. Erst später kann der Sy-
rer in Leipzig gefasst werden. Er soll
einen Sprengstoffanschlag auf einen
Berliner Flughafen geplant und be-
reits weitestgehend vorbereitet ha-
ben. Er begeht in Haft Suizid.
2001:Auf dem Mailänder Flughafen
Linate prallen bei Nebel eine skan-
dinavische SAS-Maschine und eine
deutsche Cessna 525 Citation II zu-
sammen. 118 Menschen sterben.
1996: PLO-Chef Jassir Arafat trifft
bei seinem ersten offiziellen Be-
such in Israel mit Staatspräsident
Eser Weizman zusammen.
1991: Slowenien und Kroatien spal-
ten sich nach Ablauf eines von der
Europäischen Gemeinschaft (EG)
gestellten dreimonatigen Morato-
riums von Jugoslawien ab.

8.OKTOBER

1985: Bruno Mars (36), US-ameri-
kanischer Sänger, Songwriter und
Produzent („Just The Way You Are“)
1970: Matt Damon (51), US-ameri-
kanischer Schauspieler
1958: Ursula von der Leyen (63),
deutsche Politikerin (CDU), Präsi-
dentin der EU-Kommission
1949: Sigourney Weaver (72), ame-
rikanische Schauspielerin („Alien“)
1939:Paul Hogan (82), australischer
Schauspieler („Crocodile Dundee“)

GEBURTSTAGE

Zitat: „Politik wird mit dem Kopf,
nicht mit dem Kehlkopf gemacht.“
(Franz Josef Strauß, dt. Politiker)

Namenstage: Anna, Demetrios,
Günther, Laura, Simeon

KURZNOTIERT
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AKTUELLES FÜR KINDER

DÜSSELDORF Sich Geschichten aus-
denken, die immer weitergehen:
Das kann die Autorin Gina Mayer
besonders gut! „Die Schattenban-
de“, „Der magische Blumenladen“,
„Die Pferdeflüsterer-Academy“ oder
„Die Schule für Tag- und Nachtma-
gie“ – alles Reihen, die sie geschrie-
ben hat.Wie schafft sie es, dabei die
Übersicht zu behalten? Diese und
andere Fragen beantwortet Gina
Mayer im Interview.

Frau Mayer, wird es für Sie von
Band zu Band schwerer oder leich-
ter, die Geschichten zu erzählen?
Gina Mayer: Der erste Band ist für
mich immer der schwerste. Da muss
ich alle Personen, Räume und Ab-
läufe erschaffen und in Fantasy-Ge-
schichten sogar die ganze Welt. Ab
Band zwei wird es leichter. Und ir-
gendwann habe ich alles im Kopf
und es wächst in alle Richtungen
weiter.

Gibt es für jede Figur eine Art
Spickzettel oder wie schaffen Sie es,
nicht durcheinander zu kommen?
Mayer:Am Anfang war ich als Auto-
rin echt chaotisch und hab einfach
drauflosgeschrieben. Und ab Band
zwei begann dann das große Nach-
forschen. Hatte die Figur XY schon
einen Nachnamen, wann ist der
Hund der Nachbarin weggelaufen
und wie hieß noch mal der Mathe-
lehrer? Das passiert mir nun viel sel-
tener. Ich führe nämlich eine Datei,
in die ich alle Details haarklein no-
tiere.Wenn man das einmal ordent-
lich macht, gerät man nicht mehr
ins Schleudern.

Was kann man in einer Serie er-

zählen, was man in einer einzelnen
Geschichte nicht erzählen kann?
Mayer: Man hat einfach mehr Zeit,
die Geschichte und die einzelnen
Charaktere kennenzulernen und
zu entwickeln. Spannende Neben-
figuren können im Verlauf auf ein-
mal ganz wichtig werden. Und ich
kann Dinge wieder aufgreifen, die

in einem früheren Band zu kurz ge-
kommen sind.

Welche Nachteile gibt es dabei?
Mayer: Den Termindruck. Ich habe
ja ständig Abgabetermine und muss
die Texte rechtzeitig liefern, damit
es weitergeht. Außerdem ist es echt
schwer, eine Reihe aufzugeben. Ich

liebe sie doch alle!

Haben Sie die Gesamtgeschichte ge-
nau im Kopf und wissen, was drei
Bände später passieren wird, oder
ergibt sich das nach und nach?
Mayer: Naja, am Anfang ist es eher
ein Herantasten. Aber irgend-
wann bin ich drin im Kosmos der
Geschichte und hab die Bilder im
Kopf. Dachte ich zumindest – bis
mein japanischer Übersetzer mal
ganz genau wissen wollte, wie der
magische Blumenladen von innen
aussieht. Beim Grundriss-Zeichnen
ist mir aufgefallen, dass ich den La-
den nicht in jedem Band exakt gleich
beschrieben habe. Im Laufe der Ge-
schichte ist eine Tür aufgetaucht,
die am Anfang noch nicht da war.
Scheint aber sonst keiner gemerkt
zu haben. (dpa)

Am Anfang als Autorin chaotisch
Gina Mayer macht selten nach einer Geschichte Schluss. Wer ihre Bücher und die Figuren darin
mag, kann immer wieder neue Geschichten über sie lesen. Hier sagt sie, wie sie das schafft.

Manche Geschichtenwerden übermehrere Bücher hinweg erzählt. So etwas nenntman Buch-Reihe. GinaMayer (kl.

Foto) weiß, wieman eine gute Buch-Reihe schreibt. FOTOS: ROLF VENNENBERND/RAVENSBURGER/DPA

VieleBücher von Gina Mayer gibt
es auch als Hörbuch. „Grundsätzlich
finde ich es natürlich klasse, dass es
so viele Hörbücher vonmeinen Ge-
schichten gibt“, sagt die Autorin.
Trotzdem hat sie sich noch nicht da-

ran gewöhnt, sich ihre Geschichten
anzuhören. „Ich finde es eher irritie-
rend, wenn ichmeine eigenen Bü-
cher vorgelesen bekomme“, sagt
Gina Mayer. „Viele Sätze würde ich
ganz anders betonen oder mir fällt
plötzlich ein Fehler oder eineWort-
wiederholung auf, die ich vorher
nicht bemerkt habe.“

Schön, aber
auch komisch

AUCH ALS HÖRBUCH
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Liebe Leserinnen und Leser,

das Leistungsangebot des Zentrums für Orthopädie, Unfall- und
Wiederherstellungschirurgie (ZOUW) im Rhein-Maas Klinikum
umfasst ganz besondere orthopädische Schwerpunkte.

Wir vereinen hier die Kliniken für
• Plastische Chirurgie, Hand- und Verbrennungschirurgie,
• Unfallchirurgie, Allgemeine Orthopädie und Endoprothetik
mit der Sektion elektive Endoprothetik und Fußchirurgie,

• Wirbelsäulenchirurgie, Neurochirurgie und Spezielle
Orthopädie mit der Sektion Neurochirurgie.

Von kleinen, ambulant durchgeführten Eingriffen bis hin zu
ausgedehnten komplexen Operationen sind Sie bei uns in gu-
ten chirurgischen Händen. Unsere Leuchttürme sind breit auf-
gestellt, durch jahrelange Expertise und Erfahrung fundiert
und durch externe Gutachter zertifiziert:

Im Bereich der Therapie von Wirbelsäulenleiden hat uns die
Deutsche Wirbelsäulengesellschaft als Wirbelsäulenspezial-
zentrum zertifiziert. Unsere international renommierte Wirbel-
säulenchirurgie bietet Ihnen die beste Diagnostik und Therapie
rund um den Rücken – rund um die Uhr.

Als zertifiziertes Endoprothetikzentrum sind wir für Ihre Hüfte,
Ihre Knie und Ihre Schulter da – auch, wenn es darum geht, ein
künstliches Gelenk auszutauschen. Hier behandeln wir zudem
Patientenmit Verschleiß und Verletzungen der großen Gelenke,
um ihnen Beweglichkeit und Mobilität bis ins hohe Alter zu
sichern.

Auch rund um die Schwerstverletztenversorgung verfügen wir
über tiefgründiges unfallchirurgisches Fachwissen auf ausge-
sprochen hohemNiveau –mit unseren Notärztinnen und -ärzten
besetzen wir den Rettungshubschrauber Christoph Europa 1.

In der Plastischen Chirurgie bieten wir Ihnen höchste Expertise
in der konservativen und operativen Versorgung von Problem-
wunden jeder Art. Im Spezialgebiet Handchirurgie erlauben
unsere umfangreichen Kenntnisse und Erfahrungen, die Ver-
letzungen und Erkrankungen der Hand bestmöglich zu behan-
deln und deren Funktionalität wiederherzustellen.

Unser Ziel ist es, Ihnen durch eine präzise Diagnostik und scho-
nende effiziente Chirurgie unter Einsatz modernster apparati-
ver Techniken Sicherheit, eine schnelle Genesung und einen
möglichst kurzen Krankenhausaufenthalt zu ermöglichen.

Verschaffen Sie sich auf den folgenden Seiten einen Überblick
über unsere Kliniken. Wir stehen Ihnen jederzeit gerne für Fra-
gen und Anregungen zur Verfügung.

Prof. Dr. med. Rolf Sobottke,
Direktor des ZOUW und Chefarzt der
Klinik für Wirbelsäulenchirurgie, Neu-
rochirurgie und Spezielle Orthopädie

Dr. med. Ghazi Ashqar,
Chefarzt der Klinik für Unfallchirurgie,
Allgemeine Orthopädie und
Endoprothetik

Prof. Dr. med. Hans-Oliver Rennekampff,
Chefarzt der Klinik für Plastische Chirurgie,
Hand- und Verbrennungschirurgie

BEWEGLICHKEIT IN ALLEN LAGEN:

UNSER ZIEL IST IHRE MOBILITÄT!

Anzeige
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KLINIK FÜRWIRBELSÄULENCHIRURGIE, NEUROCHIRURGIE UND SPEZIELLE ORTHOPÄDIE

SPEZIALISIERTEWIRBELSÄULENCHIRURGIE MIT
BESTER TECHNISCHER AUSSTATTUNG

Behandlungsspektrum

• Bandscheibenvorfälle

• Spinalkanalstenose

• Degenerative Instabilität

• Wirbelgleiten (Spondylolisthese)

• Kyphosen (M. Bechterew, M. Scheuermann, Keilwirbel u.a.)

• Skoliosen (idiopathisch, neuromuskulär, kongenital etc.)

• Wirbelkörperbruch

• Rheumatische Entzündungen

• Bakterielle Entzündungen (Spondylodiszitis)

• Tumoren/Metastasen

Neurochirurgie

Wirbelsäulenspezialzentrum
Die DeutscheWirbelsäulengesellschaft (DWG) hat sich zum
Ziel gesetzt, die Qualität der Behandlung vonWirbelsäulen-
erkrankungen durch Zertifizierungen zu verbessern.

Vor Kurzem wurde die interdisziplinäre Zusammenarbeit,
leitliniengerechte Behandlung, strukturelle Transparenz
und Leistungsfähigkeit auch hinsichtlich der Anzahl von
Behandlungen in unserem Zentrum erneut geprüft.

Durch die systematische Weitergabe von Wissen und Fer-
tigkeiten nehmen wir aktiv an der Weiterentwicklung der
Wirbelsäulenchirurgie teil. Zahlreiche wissenschaftliche
Publikationen, Buch- und Zeitschriftenbeiträge, Vortrags-
tätigkeiten, Kongressbeiträge sowie Kurse und Kongresse
wurden und werden von unserem Wirbelsäulenzentrum
initiiert und durchgeführt. Die Anforderungen an das Per-
sonal und dessen Qualifikationen sind erfüllt.

Daraufhin erhielt das Wirbelsäulenzentrum im Rhein-
Maas Klinikum das Zertifikat des Wirbelsäulenspezial-
zentrums – ein Beleg für sehr gute Qualität in der Therapie
von Wirbelsäulenerkrankungen.

Mit unserem hochqualifizierten und engagierten Team bie-

ten wir Ihnen das gesamte Leistungsspektrum derWirbel-

säulenchirurgie sowie einen Teil der Neurochirurgie und

Speziellen Orthopädie unter Einsatz modernster Opera-

tionsverfahren. Von kleinen, ambulant durchgeführten

Eingriffen bis hin zu ausgedehnten komplexen Opera-

tionen sind Sie bei uns in guten chirurgischen Händen.

Unser Ziel ist es, Ihnen durch eine präzise Diagnostik und

schonende effiziente Chirurgie unter Einsatz modernster apparativer Techniken Sicherheit,

eine schnelle Genesung und einen möglichst kurzen Krankenhausaufenthalt zu er-

möglichen.

Herzlichst Ihr

Prof. Dr. med. Rolf Sobottke

Chefarzt der Klinik für Wirbelsäulenchirurgie,

Neurochirurgie und Spezielle Orthopädie

Sektionsleiter Neurochirurgie/
Oberarzt Georg Bratkov

Sektion Neurochirurgie
Notfallpatientenmit neurochirurgischen Komplikationen werden von unserem leistungs-

starken Team rund um die Uhr behandelt:

• Massenblutungen des Gehirns

• Schwere Schlaganfälle

• Akute epidurale oder subdurale Blutungen

• Akute Nervenwasser-Zirkulationsstörungen

• Akute Querschnittslähmungen

Im Rahmen der gemeinsamen Versorgung der Notfälle behandeln unsere neuro-

chirurgischen Fachärzte in Zusammenarbeit mit der Klinik für Neurologie (insbesondere

mit dem Schlaganfallzentrum) Patienten mit Hirnblutungen und Hirninfarkten (Stroke);

zudem werden Patienten mit Schädel-Hirn-Verletzungen aus der gesamten Region

versorgt.

Sekretariat
Marianne Horbach

Chefarztsprechstunde
Tel.: 02405 62-3372
Fax: 02405 62-3299
Ambulanz: 02405 62-3323
marianne.horbach@rheinmaasklinikum.de

Sekretariat
(Vertretung)

Sabine Küppers
Tel.: 02405 62-7315
Fax: 02405 62-3373
sabine.kueppers@rheinmaasklinikum.de
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KLINIK FÜR UNFALLCHIRURGIE, ALLGEMEINE ORTHOPÄDIE UND ENDOPROTHETIK

24 STUNDEN TRAUMAVERSORGUNG UND ZERTIFIZIERTE
ENDOPROTHETIK MIT LANGJÄHRIGER ERFAHRUNG

In unserer Klinik steht unse-

ren Patienten ein quali-

fiziertes und sorgfältig

ausgebildetes pro -

fessionelles Team, beste-

hend aus Ärzten, Pflege-

personal, Physio- und Ergo-

therapeuten sowie den

Mitarbeitern des Sozialdienstes

und des Case Managements, zur Verfügung. Ein hoher

Facharztstatus und langjährige Mitarbeiter garantieren eine

kontinuierliche Behandlung auf hohem Niveau.

Ein besonderer Schwerpunkt unserer Klinik liegt in der aku-

ten Behandlung von Verletzungen des Bewegungsapparates

sowie der Wiederherstellung der Gelenkfunktion von ver-

schleißbedingten bzw. posttraumatischen Gelenker-

krankungen.

Insbesondere verfolgen wir einen ganzheitlichen Ansatz von

der Diagnostik über die Therapie bis zur Nachbehandlung

und Rehabilitation. In diesem Zusammenhang stellt die

Bildung unseres Zentrums für Orthopädie, Unfall- und

Wiederherstellungschirurgie die konsequente Zusammen-

führung aller zur Behandlung der Erkrankungen des Be-

wegungsapparates notwendigen Fachgruppen dar.

Nicht wenige unserer Patienten bedürfen im Anschluss an

den Krankenhausaufenthalt einer weiteren Versorgung. Für

den Fall, dass eine Rehabilitation notwendig sein sollte, gibt

es im eigenen Haus, insbesondere für geriatrische Patienten,

die Möglichkeit zur anschließenden Behandlung (Geriatri-

sche Rehabilitation). Für Fragen der weiteren ambulanten

Versorgung hinsichtlich häuslicher Krankenpflege, Aus-

stattung mit Hilfsmitteln oder des Umgangs mit Behörden

steht Ihnen während des stationären Aufenthaltes unser

Sozialdienst hilfreich zur Seite.

Es ist unser Ziel, dass Sie sich – trotz der krankheitsbedingten

Umstände – in unserer Klinik wohlfühlen.

Herzlichst Ihr

Dr. med. Ghazi Ashqar

Chefarzt der Klinik für Unfallchirurgie,

Allgemeine Orthopädie und Endoprothetik

Spezialgebiete
Unser Team bietet folgende Spezialgebiete:

• Knochen- und Weichteilrekonstruktionen
• 3-dimensionale Achskorrekturen und
Extremitätenverlängerungen

• Primär- und Revisionsendoprothetik von Knie und Hüfte
• Schulterchirurgie inkl. Endoprothetik
• Handchirurgie
• Sprunggelenks- und Fußchirurgie inkl. Endoprothetik
• Alterstraumatologie
• Adipositas-Traumatologie und -Orthopädie
• Kindertraumatologie
• Polytraumaversorgung

Wir sind Mitbegründer des TraumaNetzwerk® EURegio
Aachen. Die komplette Notfalldiagnostik kann im Haus

durchgeführt werden, ein Trauma-Team steht für Not-
fall-Operationen 24 Stunden am Tag zur Verfügung. Die
Zentrale Notfallaufnahme bietet einen modernen Schock-
raum für die Aufnahme von Schwerverletzten.

Durch die spezielle Ausbildung einiger unserer Fachärzte
können auch alternative Behandlungsverfahren, wie Aku-
punktur und Moxibustion, in die tägliche Behandlung
übernommen werden.

Selbstverständlich führen wir auch ambulante Operatio-
nen durch.

Ambulantes Behandlungsspektrum
• Fußchirurgie
• Handchirurgie
• Kniegelenks- und Schulterarthroskopie

BG-liche Heilverfahren nach
Verletzungsartenverzeichnis
• Minimalinvasive und offene Beckenchirurgie
• Endoprothetik und Revisionsendoprothetik Hüfte/Knie/
Schulter-TEP

• Sporttraumatologie (Sportverletzungen)
• Arbeitsunfälle
• Arthroskopische und minimalinvasive Chirurgie
• Septische Chirurgie
• Behandlung und Begutachtung von Post-OP und
posttraumatischen Komplikationen

Dr. med. Axel Hickmann, Sektionsleiter
elektive Endoprothetik und Fußchirurgie

Sektion elektive Endoprothetik
und Fußchirurgie
Der Ersatz eines Gelenkes durch ein Kunstgelenk ist häu-
fig eine Entscheidung nach einer mehrjährigen Erkran-
kung an Gelenkarthrose und einer Reihe von nichtope-
rativen Therapien.

Wenn diese Therapien ausgeschöpft sind, helfen wir Ih-
nen bei der Entscheidung zur Operation. Seit 2001 be-
schäftigt sich Dr. Hickmann mit der Endoprothetik im
Rhein-Maas Klinikum. Wir können mit der Abteilung so-
mit auf eine lange Erfahrung zurückblicken, bieten unse-
ren Patienten eine hochwertige Auswahl an Implantaten
an und suchen für sie individuell das Beste heraus.

Diese Erfahrung setzen wir auch bei unseren Patienten
ein, die nicht durch eine Arthrose, sondern durch einen
Unfall ein defektes Gelenk haben und nun einen endopro-
thetischen Ersatz benötigen.

Die orthopädische Fußchirurgie lebt von der „richtigen
Operation für den richtigen Patienten“. Die individuelle
Beurteilung durch den Arzt, die Ärztin, ggf. auch durch
ein Team, lässt uns anhand der Beschwerdeschilderung
und der Untersuchung die beste operative Strategie
unter Einbeziehung des Patienten und seiner Wünsche
erarbeiten.

Unsere Operateure haben die umfassende fußchirur-
gische Ausbildung bei der Deutschen Assoziation für Fuß-
chirurgie durchlaufen. Durch die Anbindung an die Ab-
teilung für Unfallchirurgie stehen uns beste Implan-
tate, auch für Sonderfälle oder für Besonderheiten wäh-
rend der Operation, zur Verfügung. Die Operationen wer-
den ambulant und stationär durchgeführt.
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Die operative Behandlung von ausgedehnten und schwierigen Wunden sowie deren Verschluss mit modernen plastisch-chirurgischen Techniken ist ein Schwerpunkt. Weitere ausge-
wiesene Spezialgebiete sind die Dekubitusbehandlung sowie die Behandlung von akuten Verbrennungen und deren Folgen mit funktionellen Narbenkorrekturen und ästhetischen
Verbesserungen. Schwerpunkt in der Handchirurgie liegt auf der konservativen und operativen Behandlung akuter Handwurzel- und Fingerverletzungen und deren Folgezuständen
sowie degenerativer Erkrankungen an der Hand.

Schwerpunkte

KLINIK FÜR PLASTISCHE CHIRURGIE, HAND- UND VERBRENNUNGSCHIRURGIE

EXZELLENTE WUNDBEHANDLUNG, BESTE HANDCHIRURGIE

Ich freuemich, Ihnen die Klinik für

Plastische Chirurgie, Hand-

und Verbrennungschirur-

gie vorstellen zu dürfen.

Unsere klinische Tätigkeit

umfasst ein Spektrum an

moderner Plastischer und

Rekonstruktiver Chirurgie mit

Schwerpunkten bei der Defektde-

ckung unter funktionellen und ästhe-

tischen Gesichtspunkten, der Wund- und Verbrennungs-

behandlung sowie der Handchirurgie. Durch die Nutzung

modernster Techniken und Operationsverfahren können

wir Ihnen die bestmögliche medizinische Behandlung zu-

kommen lassen und eine schnelle Genesung ermöglichen.

Meine langjährige operative Tätigkeit in verantwortlicher

Position an großen deutschen Universitätskliniken und ei-

ner BG-Klinik erlaubt es mir, Ihnen sichere Operationsver-

fahren für eine Vielzahl medizinischer Probleme auf plas-

tisch-chirurgischem Fachgebiet anbieten zu können. Die

intensive wissenschaftliche Tätigkeit auf Spezialgebieten

der Plastischen Chirurgie und Handchirurgie unterstreicht

meine Expertise.

Zudem lege ich besonderenWert auf eine individuelle Be-

treuung im Vorgespräch, in der Therapie und Nachbehand-

lung. Das ausführliche Vorgespräch garantiert Ihnen, über

alle Möglichkeiten und Vorgehensweisen, aber auch über

die eventuellen Risiken im Bilde zu sein. Auf diesemWege

kann das beste funktionelle und ästhetisch ansprechende

Behandlungsergebnis und damit eine hohe Zufrieden-

heit – für Sie als Patient – erreicht werden.

Verschaffen Sie sich gern einen weiteren Überblick über

das Leistungs- und Behandlungsspektrum meiner Klinik.

Ihr

Prof. Dr. med. Hans-Oliver Rennekampff

Chefarzt der Klinik für Plastische Chirurgie,

Hand- und Verbrennungschirurgie

Leistungs- und Behandlungsspektrum

Plastische Chirurgie
• Defektdeckungen am gesamten Körper (Gesicht, Brust,
Bauch, Extremitäten) mit lokalen Lappenplastiken und
freien mikrochirurgischen Lappenplastiken

• Tumorchirurgie mit Entfernung von gutartigen und bös-
artigen Veränderungen, insbesondere Hauttumoren
(Basaliome, Melanome, ...), mit entsprechender Wieder-
herstellung von Form und Funktion

• Behandlung chronischer Wunden mit Defektdeckungen
• Behandlung von Druckgeschwüren (Dekubitus)
• Narbenbehandlung, operative und konservative
Therapie

Ästhetische Chirurgie
• Körperformung, Straffungsoperationen
• Fettabsaugung
• Lipofilling
• Oberlidstraffung
• Ohranlegeplastik
• Medical Needling/Botox/Platelet Rich Plasma (PRP)

Handchirurgie
• Knochen- und Bandverletzungen am Handgelenk und
der Hand, Frakturen, Pseudoarthrosen

• Arthroskopie des Handgelenkes
• Sehnenverletzungen an der Hand und der oberen
Extremität

• Angeborene und erworbene Fehlbildungen der Hand
• Dupuytren`sche Kontraktur
• Chirurgie der peripheren Nerven
• Nerventransplantationen

• Motorische Ersatzplastiken
• Neurolysen an Hand, oberer und unterer Extremität
• Arthrose- und Arthritisbehandlung der Hand
• Gelenkersatz

Verbrennungschirurgie
• Akute Versorgung von Verbrennungen bei Erwachsenen
und Kindern (außer Zentrumsindikationen)

• Behandlung von Verbrennungsfolgen
• Narbenbehandlung, operative und
konservative Therapie

• Korrekturoperationen am gesamten Körper (Gesicht,
Hals, Rumpf, Extremitäten) mit Lappenplastiken und
Expanderbehandlung

• Medical Needling
• Lipofilling

Anzeige
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